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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
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enpreise: 10 er Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr, 4 1 — Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 

Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


att kommt bei gerichtlicher 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefialten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonifdi aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Brzafilung aus diejen Gründen nicht 
verweigert w 


Ausschreitungen gegen Berliner Kaufhäuser 


Reichstagszuſammentritt 
unter dem Tumult der Straße 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 13. Oktober. 


Pünktlich um 15 Uhr iſt am Montag der Reichstag zuſammengetreten. Die erſte Sitzung 


brachte keine weſentlichen Verhandlungen außer dem Namensaufruf der 577 Abgeordneten. Trotzdem kam es zu ziemlich 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Flügelparteien. Zur gleichen Zeit ſpielten ſich auf den Straßen der 
Reichshauptſtadt üble Ausſchreitungen ab. Vom Reichstagsgebäude ausgehend, wo Polizei die Demonſtranten vertrieben hatte, 
durchzogen Trupps junger Burſchen die Straßen des Zentrums und des Weſtens und betätigten ihre zerſtöreriſche politiſche 
Geſinnung in Steinwürfen auf Fenſterſcheiben, Bankhäuſer und Cafés. Soweit man aus den Zurufen aus der Menge 
ſchließen konnte, haben ſich Nationalſozialiſten und Kommuniſten an dieſen Ausſchreitungen beteiligt. Im Laufe 
des Abends wurde die Polizei in der ganzen Stadt wieder Herr der Lage. Sie nahm eine Reihe von Verhaftungen vor. 


Die „Sitzprobe“ der 577 


Stürmiſche Szenen auch im Reichstag 


Geballte Fäuſte vor dem Rednerpult — Sie Kommuniſten werden niedergeſchrien 
| „Braunhemden“ beleben das Bild 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberdienfteß) 


Berlin. 13. Oktober. Vom frühen Morgen an, 
etwa gegen 6 Uhr, hatten ſich rings um das 
Reichstagsgebäude Menſchenmaſſen ange 
fammelt, die neugierig der neugewählten Abge⸗ 
ordneten harrten und auf jeden Fall wen igſtens 
einen kurzen Blick auf ſie werfen wollten, als ſie 
das Portal betraten. Um 8 Uhr morgens ſchon, 
während die Sitzung erſt auf 3 Uhr nachmittags 
angeſetz: war, waren die letzten Karten für 
die Tribünen ausgegeben, und es ſchien hier be- 
reits Krach geben zu ſollen, als um dieſe Zeit 
ſchon die Einlaßbegehrenden abgewieſen werden 
mußten. Am Vormittag hatten mehrere Frat- 
tionsſitzungen ſtattgefunden. In den Nad- 
mittagsſtunden füllte ſich der Reichstag immer 
mehr, die Schauluſtigen wuchſen in der Menge 
immer mehr an. 


Die Polizei war gezwungen, ein 
rieſiges Aufgebot vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude aufmarſchieren zu laſſen, 
um das Gebäude überhaupt betret⸗ 

bar zu machen. 


Man jah unter Mänteln eine Reihe Braun 
bemden unter der Menge, die beſonders darauf 
warteten, die Führer ihrer Partei begrüßen zu 
önnen, zunächſt freilich ſtundenlang vergeblich, 
denn die Nationalſozialiſten ließen ſich überhaupt 
nicht ſehen. Die Abgeordneten faſt aller Reichs⸗ 
taasfraktionen hatten fic) inzwiſchen ſchon im 
Reichstagsreſtaurant verſammelt, das lurz vor 

ginn der Sitzung überfüllt war, Die 107 natio- 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten hatten ſich mit 
ihrem Führer in einem Reftaurant verſammelt, 
und aßen gemeinſam zu Mittag, während Hit- 
ler die letzten 
ſozialiſten marſchſerten nicht — wie man er- 
wartet hatte — geſchloſſen an, ſondern kamen 
möglichſt einzeln und mönlidit zerſtreut, 
teils zu Fuß, teils in der Kraftdroſchke, alle 
unter dem Mantel mit hochgeſchlagenem Kragen 
die Uniform. Vor dem Reichstage ließen ein⸗ 
zelne ſchon ihre Kreuze oder Sterne auf 
dem Kragen der Uniform blitzen. Als die Natio- 
nalſozialiſten erſchienen — übrigens von zahl⸗ 


nweifungen gab. Die National- 


Die Wandelhalle im Inneren des Hauſes war 
auch ſchon in den Vormittagsſtunden 
dicht belegt von Abgeordneten und ſolchen, die 
ihre Abgeordneten vor dem Portal V, dem Ein⸗ 


gang für die Tribünenbeſucher, zu ſprechen 
ünſchten. Das Bild der Wandelhalle wurde 


bunt durch die Braunhemden der National- 
ſozialiſten, die ihre Garderobe abgegeben hatten. 
Langſam füllte ſich dann auch 


der Sitzungssaal, 


der ein völlig neues Bild bietet. Die Sitzungs⸗ 
bänke mußten weg und auf 577 Abgeordnete 
völlig umgebaut werden. Nur die vier vor⸗ 
derſten Bankreihen verfügen noch über Pulte. In 
ihnen ſind die führenden Abgeordneten der 
Fraktionen untergebracht. Die übrigen Abgeord⸗ 
neten mußten ſich mit pultloſen Sitzen begnügen. 
An ihren Sitzen iſt nur ein kleiner Kaſten an⸗ 
gebracht, der für die Poſt und Stimmzettel be- 
ſtimmt iſt. 


Ein Abgeordneter hat heute ſtehen 
müſſen. Dem Reichstagsbüro iſt zu 
ſpät bekannt geworden, daß 577 an⸗ 
ſtatt 576 Abgeordnete kommen wer⸗ 
den. So fehlte ein Stuhl. 


Die Regierungsbänke waren leer. Aber das war 
das einzig Leere im ganzen Haus; 


überfüllt 


war der Sitzungsſaal, da von den 577 Abgeord⸗ 
neten nur einige fehlten, überfüllt war die Publi- 
kumstribüne, die einen ſolchen Andrang wohl noch 
nie geſehen hat, überfüllt war die Preſſetribüne, 
auf der man kaum atmen konnte. Die Diplo- 
matenloge war bis auf den letzten Platz beſetzt, 
und zwar diesmal von den Botſchaftern und 
Geſandten perſönlich. 


Punkt 15 Uhr läutete die Glocke, 


die die Abgeordneten zur Sitzung rief. Der 82. 


jährige Zentrumsabgeordnete Herold mit 


reichen Kameras und auch von Tonfilmapparaten ſeinem langen weißen Bart nahm den Präſiden⸗ 


vor dem Eingang des Reichstages erwartet — tenſtuhl ein 
ſchwollen die Heilrufe der Hitleranhänger zu Schriftführer, darunter 


immer ſtärkeren Kundgebungen an. 


und beſtellte einige vorläufige 
den Nationalſozialiſten 
Göring, deſſen Berufung von ſeinen Partei⸗ 


noſſen mit großem Hallo begrüßt wurde. Als 
— Abgeordnete Herold feſtſtellte, daß er wohl 
der älteſte ſei und vorher gewohnheitsgemäß 
fragte, ob noch einer da ſei, der früher geboren 
ift als er, erſcholl von links der Zwiſchenruf: 
„Da haben die Nazis nicht aufgepaßt!“ Eine Ein⸗ 
leitungsrede ſparte ſich der Abgeordnete Herold, 
und fo begann der Namensaufruf der Mb- 
geordneten. Der erite nationalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Albrecht, Hannover. beantwortete 
ſeinen Aufruf mit einem lauten „hier“ und er 
ſetzte gleich dahinter die Worte „Heil Hitler“. 
Das wurde mit großem Gelächter im ganzen 
Hauſe aufgenommen. 


der Namensaufruf 


geht ſehr ſchleppend vor ſich. Er wird immer 
wieder unterbrochen von kleinen Zwiſchen⸗ 
rufen, beſonders von den Nationalſozialiſten. 
Hörte man einen bekannten Namen der Natio- 
nalſozialiſten, dann ging das Rufen von links 
her los. 


Immer, wenn die Kommuniſten ver⸗ 
ſuchen, einen Zwiſchenruf zu machen, 
werden ſie von den Nationalſozia⸗ 
liſten niedergebrüllt, nicht immer 
mit ganz parlamentariſchen Aus- 
drücken. ‘ 


Der Aufruf der Namen geht langſam weiter. 
Gleich wird der Schriftführer beim Buchſtaben 
G angelangt fein. Der Abgeordnete Goebbels 
wird zweimal gerufen, er antwortet nicht. Er iſt 
nicht im Saale. Ein paar Sekunden zu ſpät 
ericheint er, brauſend begrüßt von ſeiner Frak⸗ 
tion. Er wurde bemerkenswerterweiſe ſehr viel 
ſtürmiſcher und lebhafter begrüßt als alle übrigen 
Führer, insbeſondere Miniſter Frick, der Frak⸗ 
tionsvorſitzende. 


Goebbels hatte augenſcheinlich 

ſeinen Namensaufruf abgewartet, 

mit dem feine Immunität erſt gilt, 
weil er gerade vormittag in einem Beleidigungs⸗ 


prozeß den Termin verſäumt hatte und offenbar 
— wie ſchon einmal vor ein paar Tagen — die 


Zwangsvorführung vor Gericht befürchtet hatte. 


[Aus demſelben Grunde haben die Nationalſozia⸗ 
liſten ihre erſte Fraktionsſitzung auch in einem 
privaten Reſtaurant abgehalten, um einige Frak⸗ 
tionsmitglieder vor dem polizeilichen Zugriff zu 
ſchützen.] Vom Augenblick ab, da Goebbels 
ſeinen Platz eingenommen hatte, hörte man 
immer wieder ſeine bekannte, durchdringende, alles 
niederſchmetternde Stimme. Noch ein paarmal 
ſetzt das brauſende Heilrufen und Hände⸗ 
heben auf der Rechten ein, ſo, als der Name 
des Abgeordneten Heines aufgerufen wird, der 
in einer Reihe von „Fememord“-Prozeſſen als 
Angeklagter vor Gericht geſtanden hat. 
Endlich, endlich ift man mit dem Namensaufruf 
fertig. Die Kommuniſten benutzten dieſe Ge⸗ 
legenheit zu einer kleinen Demonſtration, 
ihr Berliner Führer Pieck bringt mit ſeinen 
Leuten ein dreifaches Rot⸗Front auf die Metall- 
arbeiter der Firma Stock aus, die heute in Ber- 
lin zu einem wilden Streik gekommen ſind. 
Ein wenig ſpäter ſetzt eine lebhafte Geſchäftsord⸗ 
nungsausſprache ein. Sie dreht ſich um die 
Wahl des Reichstagspräſidenten. Am 
Vormittag hatte der alte Reichstagsabgeordnete 
Löbe, der ja dieſen Poſten bis auf weiteres noch 
zu verſehen hat, mit den Fraktionsführern verein⸗ 
bart, daß der Dienstag ſitzungsfrei bleibt, 
und daß man am Mittwoch zur Neuwahl des 
Reichstagspräſidiums ſchreiten wird. 


Der Kommuniſt Torgler ſprach zu dieſer 
Vereinbarung, aber darüber hinaus auch propa- 
gandiſtiſch. Er appellierte außerordentlich geſchickt 
an die Nationalſozialiſten. Er berührte gerade 
ſolche Themen, die auch in der nationalſozialiſtiſchen 
Agitation ein Rolle geſpielt haben. Außerordent⸗ 
lich geſchickt nimmt er in dieſer Geſchäftsord⸗ 
nungsausſprache, in deren Rahmen ſolche Dinge 
gar nicht gehören, eine ganze Reihe von Dingen 
heraus, die ſicherlich morgen oder ſpäteſtens über⸗ 
morgen die Nationalſozialiſten vorgebracht oder 
beantragt hätten. Er ſchreit 


nach der ſofortigen Einſtellung der 

Voungzahlungen, er ſchreit nach fo- 

fortiger Wahl des Präſidiums, er 
ſchreit gegen den Kuhhandel. 


man noch aus 
können ſelbſt 


Seine mächtige Stimme, die 
dem alten Reichstage kennt. 
die Nationalſozialiſten nicht über⸗ 
trumpfen, obwohl fie ſich alle Mühe geben. 
Der Lärm wird außerordentlich ſtark. Einige 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete ziehen ihre 
Trillerpfeifen raus. Es iſt ein Lärm, wie 
man ihn im Reichstage wohl noch nicht gehört hat, 
denn Trillerpfeifen ſind ſelbſt bei den Kommuni⸗ 
iten feit langem aus der Mode gekommen. Nad- 
her ſpricht auch Frick, der nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tionsführer und thüringiſche Innenminiſter zur 
Geſchäftsordnung. Es gibt ein lebhaftes Hin und 
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Her, ein Durcheinanderſchreien. Während Frick 
ſpricht, erheben ſich allmählich die Nationalſozia⸗ 
liſten, alle 107 und dringen mit wiegenden Schrit⸗ 
ten langſam zum Rednerpult vor. Bei den Kom⸗ 
muniſten das gleiche Bild. Man ſieht ſchon 
Nationalſozialiſten 


Hemdsürmel raufſtreifen. 


Vor dem Rednerpult ſteht ſchon ein neugewählter 
bayeriſcher Nationalſozialiſt vierſchrötig, man 
kennt ihn noch nicht, und der athletenhafte Kom⸗ 
muniſt und Rotfrontkämpfer Leow, der heute 
auf ſeine Uniform verzichtet hat. Eine homeriſche 
Schimpfkanonade von rechts und links hat einge⸗ 
ſetzt. Jeden Augenblick muß die Keilerei los⸗ 
gehen, müſſen die geballten Fänſte aufeinander 
niederpraſſeln. Aber es kommt nicht ſo weit. 
Einigen beſonnenen Elementen von rechts und 
links gelingt es noch, den Streit abzublaſen. 

Als der deutſchnationale Abgeordnete Ever ⸗ 
ling in die Geſchäftsordnungsausſprache ein? 
greift, kommt es zu ungefähr demſelben Bild. 
Wieder gibt es toſenden Lärm von beiden Seiten, 
ſodaß der Abgeordnete fih ſelbſt mit dem Qant- 
ſprecher kein ör verſchaffen kann. Aber auch 
hier kommt es nicht zu einem Handgemenge, ſo 
bedrohlich die Lage auch ausſah. 


Sitzungsbericht 


Zur Eröffnung der Sitzung nimmt der 
Alterspräſident des Reichstags, Abg. Herold 
(Btr) den Platz des Präſidenten ein, während 
die Kommuniſten rufen „Erſt den Belagerungs⸗ 
zuſtand vor dem Reichstag aufheben. Draußen 
werden die Arbeiter mit Gummiknüppeln 
niedergeſchlagen.“ 

Abg. Herold ſtellt feft, daß er 82 Jahre alt 
ſei, und fragt, ob ein Abgeordneter älter ſei. 

Abg. Pie (Kom.) ruft: „Nein, da haben die 
Nazis nicht aufgepaßt!“ (Heiterkeit!) 

Der Alterspräſident Herold eröffnet par- 


riftführer 


Taubadel (Sog .), 


Alterspräſident Herold erſucht die Schrift⸗ 
führer, den Namensaufruf der Wbgeord- 
neten vorzunehmen. Der Namensaufruf beginnt 
mit dem Namen Abel. Als der Abg. Dr. 
Albrecht (Natſoz.] aufgerufen wird, antwortet 
dieſer mit dem üblichen „Hier!“ fügt jedoch hin- 
zu „Heil Hitler“. (Große Heiterkeit). Beim Auf⸗ 
ruf des Namens Breitſcheid ruft ein Rom- 
muniſt: „Noch immer nicht Miniſter!“ Als 
der Abg. Dr. Frick ſich mit „Hier!“ meldet, er⸗ 
tönt aus den Reihen der Kommuniſten der Ruf: 
„Fähnrich!“ 

Beim Aufruf des 5 Brü- 

„Der Hunger⸗ 
diktator!“; beim Aufruf des Abg. Dr. Fu 
bels 4 1 705 „Meder mit dem Mörder!“ 
Dr. Goebbels betritt erſt nach dem Aufruf 
zus Namens den Saal. Er wird von den 

ationalſozialiſten mit ſtürmiſchen Heilrufen und 
mit Klatſchen begrüßt. Die Kommuniſten 
machen Zurufe, die fih auf Goebbels Pro- 
zeſſe beziehen. Dr. Goebbels antwortet: „Ja, 
ich ſabotiere die bürgerliche Iunſtiz!“ 

Der auf dem Nebenplatz ſitzende Deutſch⸗ 
nationale 


von Oldenburg - Januſchau 
begrüßt Goebbels mit Händedruck. 


Die ganze Szene orf es Aufſehen, gu 
mal die Kommuniſten Goebbels mit Zurufen 
überſchütten. Der Namensaufruf ſtockt für einige 
Zeit, bis r durch Gloden- 
zeichen wieder Ruhe ſchafft. 

Als der Name des Natſoz. Heines anf- 

rufen wird, rufen die Kommuniſten: „Der 

memörder!“ Die Nationalſozialiſten bringen 
daraufhin Heilrufe auf Heines aus. Einen 
Ae der kommuniſtiſchen . rau 

rendſee beantworten die Nationalſozialiſten 
damit, daß ſie mit piepſender Stimme „Kikiriki“ 
rufen. Dem „Moldenhauer (OVP) rufen 
die Nationalſozialiſten zu „30 000 Mark“. Mit 
Hallo wird von den Nationalſozialiſten auch 
der Aufruf des Abg. Dr. Hilferding auf⸗ 
genommen, während die Sozialdemokraten den 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Münch ⸗ 
meyer mit Pfui⸗Rufen empfangen. Als der 
e cate ta Abg. addalena aufgerufen 
wird, rufen die Kommuniſten: „Der ſitzt in gar: 
der hat kein Magenleiden wie Goebbels!“ ach 
der Beendigung des Namenaufrufs bringt Abg. 
Pick (Kom.] auf die ſtreikenden Metallarbeiter 
ein dreifaches „Rot Front“ aus, in das die übri⸗ 

n Kommuniſten einſtimmen. Während des 

amensaufrufes blieben die Regierungs. 
bänke leer. ch waren verſchiedene Miniſter 
auf ihren Abgeordnetenſitzen zu ſehen. 

Der Schriftführer Tau badel (So) verlieft 
darauf, oft durch Burufe der Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten unterbrochen, die eingegangenen 
Vorlagen und Anträge. 

Abg. Torgler (Kom.) beantragt, noch heute den 
kommuniſtiſchen ... auf entlaffung des 
Abg. Maddalena (Nom.) zu erledigen. 

Alterpräſident Herold erklärt, dieſer Antrag 
könne nur verhandelt werden, wenn kein Wider⸗ 
iprud erfolgt. Er ſtellt darauf feft, daß kein 
Widerſpruch erfolgt ſei und meint, damit ſei der 
kommuniſtiſche Antrag angenommen. 

Einem zweiten kommuniſtiſchen Antrag auf 
Zurückziehung der Polizei aus der Ai 
umgebung wird aus den Reihen der bürgerlichen 
Parteien widerſprochen. (Lärm bei den Kom.) 

Alterspräſident Herold ſchlägt vor, die nächſte 
Sitzung am N abzuhalten und auf die 
Tagesordnung den ſozialdemokratiſchen Antrag zu 
een, der eine Herabſetzung der Abgeordneten⸗ 

täten fordert. 5 

Abg. Torgler (Kom.) proteſtiert dagegen, daß 

her Der tag ſitzungsfrei bleiben fol. Offenbar 


Politik mit Steinwürfen 


N 


Krawall auf den Straßen Berlins 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 13. Oktober. Während ſich im Reihs- 
tage Lärmſzenen abſpielen, ſieht es draußen vor 
dem Reichstage bedrohlich aus. Die Menſchen⸗ 
menge vor dem Reichstagsgebäude iſt immer 
dichter geworden. Die Polizei hat Mühe, die 
Bannmeile zu halten. Sie muß Verſtär⸗ 
kung heranrufen. Berittene Polizei kommt hin- 
zu. Die Polizei muß mit dem Gummiknüp⸗ 
pel dreinſchlagen. Es kommt hier und da ſchon 
zu kleineren Zuſammenſtößen zwiſchen Vo- 
lizei und Nationalſozialiſten aus der Menge, die 
jede Gelegenheit benutzen, durch Abſingen von 
Liedern und Heilrufen zu demonſtrieren. 
Schließlich drängt die Polizei die Menge teils in 
der Richtung auf den Tiergarten, teils in 
der Richtung zum Brandenburger Tor 
vom Reichstage ab. Die Demonſtranten ziehen 
ſich dann zum Weſten und zum Zentrum 
der Stadt zurück. 

Hier kam es dann in den Nachmittagsſtunden 
zu außerordentlich bedauerlichen 


Ausſchreitungen. 


Nationalſozialiſtiſche Trupps, meiſt junge Leute, 
die aber offenbar nach einem beſtimmten Plane 
vorgingen, wälzten ſich in Trupps von einigen 
Hundert durch die Straße. Die Trupps waren 
jeden Augenblick bereit, auseinanderzuſpritzen und 
in eine Nebenſtraße zu verſchwinden, um ſich 100 
Meter weiter wieder zuſammenzufinden. Sie 
zogen durch die Leipziger und Friedrich ⸗ 
ſtraß e. Die Polizei war offenbar auf dieſe 
Demonſtration nicht vorbereitet. Sie kam 


en ſpät. Die Demonſtrierenden hatten inzwi⸗ 


ſchen ſchon bei einer Reihe Geſchäften, deren In⸗ 
haber ſie für politiſche Gegner hielten, die Schei⸗ 
ben eingeworfen. Pflaſterſteine oder ähnliches 
mag dazu gedient haben. So iſt die große Kon⸗ 
ditorei Dobrin am Tiergarten geſtürmt wor⸗ 
den. Die Scheiben wurden ſämtlich eingeſchlagen 
und die Einrichtung der unteren Räume zerſtört. 


In der Leipziger 1 wurden die 
ropen Schaufenſter des Warenhauſes W ert- 
beim eingeſchlagen, ebenſo die Schaufenſter von 
ein paar anderen Geſchäften wie Grünfeld, 
Adam, Bette, Bud und Lachmann u. a. 
An einer Filiale der Darmſtädter und Na- 
tionalbank wurden auch die Scheiben der Ge⸗ 
ſchäftsräume eingeſchlagen. Die Polizei kam erſt 
nach vollbrachter Tat an und mußte ſich darauf 
beſchränken, ein paar wahlloſe erhaf- 
tungen vorzunehmen. Bis in die frühen 
Abendſtunden waren im Zentrum der Stadt 60 
Verhaftungen vorgenommen worden. 


In den Abendſtunden mußte die Polizei 
ganz ſtarke Mannſchaften aufbieten, um 
die Demonſtrationen zu dämmen. 


Jetzt wurden auch einige Schüſſe abgegeben, 
die eine nicht geringe Panik zur Folge hatten. Es 
ift feſtgeſtellt worden, daß die Schüſſe nicht von 

olizeibeamten abgegeben wurden. Bei den 
Schlägereien wurde eine Anzahl Perſonen ver- 
letzt. Die . ſchafften die Ver⸗ 
letzten durch ihren amariterdienſt in 
Beiwagen von Motorrädern fort. 


Am Abend glich das Zentrum der Stadt 
faſt einem Heerlager. 


Die Beamten waren in Haufen an jeder 1 
ecke und an jedem Platz zu finden, m durchfuhren 
die belebteſten Straßen mit Laſtautos und 
leuchten ſie mit Scheinwerfern ab. i 
hielten den Gummiknüppel bereit und rit- 
ten in kleinen Abteilungen zu Pferde die 
Straßen herunter. Eine Zeitlang war der 
Potsdamer Platz ganz erſtopft, weil die 
Menſchenmenge inzwiſchen zu groß geworden war. 
Es dauerte eine ganze Weile, ehe die Polizei ſich 
durchgearbeitet hatte und aus der Menſchen⸗ 


wolle man Zeit gewinnen für die Kuhhandel über 
Präſidium und Regierung. Von einigen Natio- 
nalſozialiſten wird bei dieſen Worten laut gelärmt 
und auf Trillerpfeifen gepfiffen. 


. Torgler (Kom.) beantragt, am Dienstag 
dae Givens abzuhalten und auf die Tagesord- 
nung eine ganze Reihe kommuniſtiſcher Anträge 
zu ſetzen, darunter einen 


Mißtrauensantrag gegen das Kabinett 
Brüning und einen Antrag auf fojortige 
Einſtellung der Younggahlungen. 


Abg. Dr. Frick (Ratios), der darauf das Wort 
nimmt, wird von den Kommuniſten mit lauten 
Zurufen empfangen. Von feinen Ausführungen 
fe bei dem Lärm wenig zu verſtehen. Er wendet 
ih gegen die kommuniſtiſchen Anträge. 


Abg. Dr. Everling (Dnat.) beantragt, auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung auch den 
deutſchnationalen Amneſtieantrag zu ſetzen. 

Zwiſchen den Nationalſozialiſten und Rom- 
muniſten im Saale hat ae inzwiſchen ein þef- 
tiger Sreit entwickelt. Der Abg. Leow (Kom.) 
a fih den Nationalſozialiſten genähert. in 

ationalſozigliſt ruft ihm zu: „Halt Du doch die 
Schnauze!“ Alterspräſident Herold erſucht die 
Abgeordneten, die Plätze einzunehmen, und die 
Nakionalſozialiſten und Kommuniſten folgen 
ſchließlich dieſer Aufforderung. 

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wird 
beſchloſſen, die nächſte 1 am Mittwoch, 
15 Uhr, abzuhalten. Auf der Tagesordnung ſteht 


die Wahl des Präſidiums und der Antrag auff bereich angeh 
Kürzung der Abgeordnetendiäten um 20 Prozent.“ wird als unvereinbar mit 


menge heraus den Platz nach und nach lichten 
konnte. 

Die Demonſtrationen in der Friedrich 
Ebert⸗Straße hielten auch in den ſpäteren 
Nachmittagsſtunden an. Während es zum Reichs⸗ 
tagsſchluß weiter zu keinen Demonſtrationen ge⸗ 
kommen war, ſammelten ſich gegen 17.30 Uhr in 
der Friedrich⸗Ebert⸗Straße fo viele Demonſtran⸗ 
ten an, daß die Polizei einſchreiten mußte. Das 
Vorgehen der Polizei war beſonders dadurch er⸗ 
ſchwert, daß zu dieſer Zeit 


der Verkehr beſonders groß 


war und die Ueberſicht über die Straße nahm. 
Die Demonſtranten wurden zum Teil über die 
Raſenflächen des Tiergartens auseinandergetrie⸗ 
ben. Ein anderer Teil der Demonſtranten flüch⸗ 
tete in die vorüberfahrenden Straßenbahnen und 
Autobuſſe, ſodaß es zu kurzen Verkehrsſtörungen 
kam. Um es nicht zu größeren Menſchenanſamm⸗ 
lungen am Brandenburger Tor kommen 
zu lafen, da unter den Paſſanten eine große Zahl 
von Angeſtellten, die nach Büroſchluß ihre Woh- 
nungen aufſuchen wollten, ſich befanden, gab die 
Polizei die Friedrich-Ebert⸗Straße für den Paſ⸗ 
ſantenverkehr wieder frei. Am Potsdamer Platz 
erhielten die Demonſtranten in den ſpäten Nad- 
mittagsſtunden den Zuſtrom aus den Reihen der 
Angeſtellten, die aus den Geſchäften ſtrömten. Die 
Polizei verſuchte zunächſt in Ruhe, die Paſſanten 
in Bewegung zu halten. Da ſie aber damit wenig 
Erfolg hatte, wurden zwei Bereitſchaften einge- 
ſetzt, die die Menge in die Nebenſtraßen ab- 
drängten. Am Potsdamer Platz herrſchte unter 
den Paſſanten eine ſehr aufgeregte Stimmung. 
Ueberall bilden ſich größere Gruppen, in 
denen Wortführer aufreizende Reden hielten. 


Die Anſammlungen am Potsdamer Platz 
dauerten bis in die fpäten Abendſtunden an. 
Zur beſſeren Kontrolle des Zulaufs wurde der 
Ausgang der U.⸗Bahn vor dem Café Vaterland 
zeitweiſe geſchloſſen. Die Lokale am Potsdamer 
Platz und in den angrenzenden Straßenzügen 
waren ſtark überfüllt, da ſich ein großer Teil 
der abgedrängten Demonſtranten vorübergehend 
in ſie zurückgezogen hatte. Die Bewegung ebbte 
gegen 22 Uhr ab, da die Polizei den Verkehr in 
dauerndem Fluß hielt. 


Ueber die erſten Zuſammenſtöße 
Reichstag wird noch berichtet: 


Gegen 14 Uhr wurde das Gedränge am Reichs⸗ 
tag und auf den Straßen rings um das Gebäude 
beängſtigend. Immer wieder müſſen die Polizei- 
mannſchaften fih bei den Händen fallen, um die 


vor dem 
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Menſchenanſammlungen mit ſanfter Gewalt zu⸗ 
rückzudrängen. Je näher der Beginn der Reichs- 
tagsſitzung rückte, umſo größer wurden die 
Menſchenmaſſen, die das Parlament umlagerten. 
Immer wieder bildeten ſich Gruppen, die der 
Aufforderung der Polizei, weiterzugehen, nicht 
Folge leiſteten. Immer wieder hörte man Heil- 
rufe aus einem Trupp heraus. Der Berliner 
Polizeipräſident Zörgiebel beaufſichtigte ſelbſt 
die unter dem Befehl ihres Kommandeurs, Oberſt 
Heimannsberg eingeſetzten Polizeimann⸗ 
ſchaften. 
In einer Unterredung äußerte ſich 


Polizeipräſident Zörgiebel 


über die Vorkommniſſe etwa in folgendem Sinne: 

„Wie ſtets bei Eröffnung einer Reichstags⸗ 
ſeſſion ſammelte ſich auch diesmal wieder eine 
zahlreiche Menge vor dem Reichstags⸗ 
gebäude an. Unter dieſen Perſonen befanden 
ſich beſonders viele Anhänger der NSDAP. 
Die Polizei hatte umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen. Bereits um 14 Uhr mußte die Um⸗ 
gebung des Reichstagsgebäudes durch ſtarken 
Einſatz von Polizeikräften geräumt werden. 


Die Menge wurde mehrmals zerſtreut. Die Po- 
lizeibeamten kamen dabei verſchiedentlich ins 
Gedränge, wobei ein Polizeihaupt⸗ 


mann niedergeſchlagen und am Kopfe verletzt 
wurde. Mehrmals mußte daher vom Gum mis 
knüppel Gebrauch gemacht werden. Nachdem 
die Menge energiſch abgedrängt worden war, 
ſtrömte ein Teil der abgedrängten Perſonen in 
Richtung Potsdamer Platz und Leip- 
ziger Straße ab. Es herrſchte hier um dieſe 
Zeit der übliche ſtarke Nachmittagsver⸗ 
kehr. Da um dieſe Stunde die große Mehr- 
zahl der Büros ſchließt, war es den Ruheſtörern 
möglich, unbeirrt unter den zahlreichen Paſſanten 
zu verſchwinden. Die Tumultanten ftürm- 
ten durch die Leipziger Straße, wo ſie in ſchneller 
Folge nacheinander Schaufenſterſcheiben 
verſchiedener Firmen zertrümmerten. Zu Plim- 
derungen iſt es in keinem einzigen Falle gekom⸗ 
men, weil die ſofort eingeſetzten Polizeikräfte zur 
Stelle waren und auch eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl der Täter (über 50) feſtnehmen konnte. 
Um auch den Ver ſuch der Wiederholung. folder 
Ausſchreitungen zu unterbinden, ſind umfaſſende 
Sicherheits maßnahmen getroffen. Poli- 
zeiſtreiſen zu Fuß, zu Pferde ſowie in Kraftwagen 
ſichern die Stadt und werden rückſichtslos cine 
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Wird Scholz Neichstagspräſident? 


Bredt bleibt Miniſter trotz Einſpruchs ſeiner Fraktion 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 13. Oktober. Die Wirtſchaftspartei hat heute 


dem Reichskabinett eine beträchtliche Schwierigkeit bereitet. 


Sie hat den 


Beſchluß gefaßt, den Reichsjuſtizminiſter Bredt aus dem Reichskabinett 


zurückzuziehen. 


Der Vorſitzende der Wirtſchaftspartei⸗Fraktion, | Sparſamkeitspolitik betrachtet. 


Bäckermeiſter Drewitz, hat an den Reichs⸗ 
kanzler ein entſprechendes Schreiben gerichtet. 
Bemerkenswert darin iſt, daß die Wirtſchafts⸗ 
partei der Auffaſſung ijt, daß aus den Wahlen 
vom 14. September die Folgerung einer Umbil⸗ 
dung der 5 gezogen werden müſſe, 
offenbar alſo doch einer Umbildung nach rechts. 
Die Zurückziehung des wirtſchoftsparteilſch en 
Juſtizminiſters Prof. Dr Bredt ſoll eine ſolche 
Umbildung erleichtern. Drewitz ſchlägt 
ein mebr auf die Rechte citi es Kabinett von 

achleuten vor. Die Wirtſchaftspartei würde 
ann einem Verbleiben Bredts in einem Fach ⸗ 
. keine Schwierigkeiten 
machen. 


Im Anſchluß an dieſen Brief der Wirtſchafts⸗ 
partei hat es im Laufe des Nachmittags eine 
ange Reihe Beſprechungen, teils des Reichs- 
anzlers mit den Herren Bredt und Dre⸗ 
witz, teils auch des Reichspräſidenten 
mit dem Miniſter Bredt ſtattgefunden. 


Das Ergebnis der Ausſprache des 

Miniſters mit dem Reichspräſidenten 

war, daß Miniſter Bredt vorläufig in 
feinem Amte bleibt. 


Der Reichspräſident hat ihm exklärt, daß er das 
jetzige Kabinett als nichtkoalitions⸗ 
gebunden anſehe und deshalb nicht von Frat- 
tionen beſtimmte Vorſchriften über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinetts anerkennen könne. 
Beſonders die Erklärung, daß auch der Reichs⸗ 
protibent das Kabinett nicht als frattionsgebun- 
n betrachte, hat wohl den Miniſter Bredt zu 
Alei Entſchluß veranlaßt, genen den Wunſch 
ner Fraktion im Amte zu bleiben. 


Die Wirtſchaftspartei ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß Dr. Brest auch als Fachminiſter 
ohne Fraktionsbindung nur dann der Regierung 
angehören kann, wenn das Kabinett im ganzen 


eine Um- und Neubildung erfahrt, Be- 
fondere Bedenken beſtehen bei der Wirtſchafts⸗ 
isherige Miniſter für die 


artei darin, daß der 5 
befe ten Gebiete, Trepiranus, dem Kabinett 
Miniſter . 


noch weiter als it E Bolten 
re ol. 
ar mit ben Grundlagen der 
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Daneben hat die 
Wirtſchaftspartei auch Bedenken n die Gere 
waltungsregelung bei der O ft hi the 


Im übrigen beſchäftigten fih die Fraktions⸗ 
ſitzungen des Montags E weſentlichen mit der 


Neuwahl 
des Neichstagspräſidiums. 


Die Nationalſozialiſten haben — wie übrigens 
auch andere Fraktionen — wiſſen laſſen, daß ſie 
auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten für 
den Präſidentenpoſten verzichten. Sie ſind bereit, 
einem bürgerlichen Sammelkandidaten ihre 
Stimmen zu geben, um eine Wiederkehr des foe 
zialdemokratiſchen Reichstagspräſidenten Löbe zu 
verhindern. Dieſe nationalſozialiſtiſche Mittei- 
lung hat die Lage ſtark geändert und eine Reihe 
bürgerlicher Parteien hat heute ihre Aufgabe 
darin geſehen, nach einem Sam melkandi⸗ 
daten zu ſuchen. Zentrum und Baye⸗ 
riſche Volkspartei ſcheinen eine ſolche 
Aktion nicht mitmachen zu wollen, wahrſcheinlich 
auch nicht die Staatspartei. Ungeklärt iſt 
die Haltung der Wirtſchaftspartei. Als 
Kandidat für den Reichstagspräſidentenpoſten 
wird in dieſem Zuſammenhang in erſter Linie der 
Führer der Deutſchen Volkspartei, Abgeordneter 


Dr. Scholz, 


genannt. Die Fraktion der DVP. hat nachmit⸗ 
tag beſchloſſen, daß ſie ſich einer bürgerlichen 
Sammelkandidatur für den Präſidentenſtuhl an⸗ 
ſchließen werde, wenn ein entſprechender Antrag 
von mehreren Fraktionen geſtellt würde — von 
mehreren, alſo nicht von allen. Das gilt wohl 
für das Zentrum. Zwiſchen dem Abgeord⸗ 
neten Dr Scholz und dem Abgeordneten Lö be 
wird alfo vorausſichtlich ein fcharfer Kampf um 
den Reichstagspräſidentenpoſten entbrennen. 
Von ſozialdemokratiſcher Seite wird zur Frage 
der Präſidentenwahl darauf hingewieſen, daß die 
ſozialdemokratiſche Fraktion bereit ſei, für einen 
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+ Kunſt und W 


Vierter Kongreß für Aeſthetik 
in Hamburg 


„Raum und Zeit“ 


Auf dem vierten Kongreß für Aeſthetik und 
Allgemeine Kunſtwiſſenſchaft, der in Hamburg 
tagte, ſprach Profeſſor Ernſt Caſſirer über 
das Thema „Raum und Zeit“ Caſſirer 
entwickelte aus dem ſubſtanziellen und abſoluten 
Raum der klaſſiſchen Mechanik den nur noch 
funktionalen Raum der modernen mathe⸗ 
matiſchen Phyſik. Raum und Zeit im alten Sinne 
ind Undinge. Und wie der moderne theoretiſche 

aum, ſo iſt auch der äſthetiſche ein ſpätes Kul⸗ 
turprodukt und von dem mythiſchen und magiſchen 
der Vorzeit himmelweit verſchieden. — Sehr 
intereſſant waren die Ausführungen von Pro⸗ 
dor Hermann Fraenkel, Göttingen, über 
„Die Zeitauffaſſung in der archaiſch griechiſchen 
Literatur.“ Der unentwickelte Zeitſinn Homers 
kennt keine ſelbſtändige Zeit. Die Tage ziehen 
gleichförmig dahin, und nur an und mit den Ex⸗ 
eigniſſen rückt die Zeit weiter. Und diefe archaiſche 
Zeit hat das Eigentümliche, daß fie nur vor ⸗ 
wärts gerechnet werden kann, ſo daß unſer auch 
rückwärts gerichteter Zeitſinn ſich mißhandelt 
ic Erſt in der Oreſtie des Aeſchylus zeigt 
ich erſtmals der klaſſiſche Zeitbegriff. 

amit ſchon beginnt die Zerſetzung der antiken 
Geſinnung: die Zeit wird in die Seele verlegt, 
ſie reicht nunmehr auch in die Vergangenheit und 
ermöglicht geſchichtlichen Sinn (Sophokles). 

Zu der Frage „Einheit von Raum und Zeit im 
barocken Drama“ ſprach Profeſſor Karl Voß⸗ 
lex, München. Der zeiträumliche Kosmos des 
Mittelalters, ſein Weltraum als abgeſchloſſene, in 

rde, Himmel und Hölle geteilte Sphäre wird 
zwar im Barock zerſtört, lebt aber in der 
Kunſt noch ſehr ſtark fort. In ihrer grundſätz⸗ 
ichen Struktur wird die mittelalterliche Simul⸗ 
tan- und Univerſalbühne doch beibehalten. Nur 
macht man ſie beweglicher, freier. Während auf 
Frankreichs Guckkaſtenbühne das Wunder⸗ 
weſen wenigſtens für das Auge verpönt wird, ent⸗ 
wickeln die Spanier ein die Fronleichnams⸗ 
prozeſſion einbeziehendes, prächtiges Drama, Un 

hatejpeare verſchmäht das ſpaniſche Wun- 

rweſen jo wenig wie die italieniſche Theatralik; 
aber er benutzt beides ſparſam und — ſkeptiſch. 

Das moderne theatraliſche Raumerlebnis 
ſchilderte Mar Herrmann, Berlin. Nach ihm 
find es vier Faktoren, die an dem imaginären 
Kunſtraum arbeiten, in den ſich der Bühnenraum 
verwandelt: Dichter, Schauspieler, Regiſſeur und 
— Publikum. Das Raumerlebnis des Schau ⸗ 
ſpielers entſcheidet. Zu ſeinem Zuſtandekom⸗ 
men iſt die wirkliche Landſchaft, alſo das Natur⸗ 
a. ‚am ungeeignetiten, Dieſes ift für den 

chauſpieler nur ein Hindernis, den bloßen Büh⸗ 
nenraum in „ſeinen“ Raum umzudenken. Selbſt 

r Umraum der Bühne kann für den Schau⸗ 
pieler lebendig werden, dagegen niemals der 

ernraum. Sein Raumerlebnis übernimmt 
der Zuſchauer und wölbt es zu jenem gemein⸗ 
famen Raumerlebnis, das wiederum im Freilicht⸗ 
theater geſtört oder unmöglich wird. Auch im 
Tonfilm fehlt der gemeinſame Raum. Das 
Parkett ſſchon nicht mehr der erſte Rang) des 
gewöhnlichen Zuſchauerraumes iſt der einzig ge⸗ 
gebene Platz. 

Weite Ausſichten für die Zukunft eröffnete 

alter Riezler (Stettin), wenn er die Periode 
der Herrſchaft der Linearperſpektive und 
des Renaiſſanceraumes von 1600—1900 mit der 
enau gleichzeitigen Epoche der tonalen Mus 
ik in fruchtbare Parallele febte. In der 

enaiſſance findet die myſtiſche Harmonie des 
gotiſchen Raumes ſo gut ihr Ende wie die ganz 
verbindungsloſe, gleichſam nur punktuelle mufi- 
aliſche Harmonik der alten Kirchentonarten in 
em Aufkommen der langen Kadenz, welche die 

armonien verbindet und jeden Akkord auf den 
andern funktionell bezieht. 


Hanns Fechner Ehrenmitglied der Raabe⸗ 
Heſellſchaft. Profeſſor Hanns Fechner, der be- 
kannte ſchleſiſche Maler und Schriftſteller, 


wurde von der Geſellſchaft der Freunde Wilhelm 


gabes zum Ehrenmitglied ernannt. Pro- 
feflor Fechner ſchuf vor 35 Jahren ein hervor⸗ 
ragendes Raabe⸗Bild. 


5 Vater gehalten, der einſt das 


Habima in Beuthen 


„Iybuk“ von An-Cfi 


Es ift das zweitemal in dieſem Jahre, daß] läßt mit Gewalt den Bannkreis und fällt, im Tode 
die Habima nach Oberſchleſien kommt: Mitte] mit Chanans Geiſt vereint, leblos zu Boden. 
April gab fie in Kattowitz in einer Nacht-] Wie das mit den ſparſamſten Mitteln durch die 
vorſtellung „Die Krone Davids“ vor] Truppe zu ſtärkſter Wirkung gebracht wird, ift 
brechend vollem Hauſe, geſtern ſpielte man in wiederum einmaliges Erlebnis. Sprache und 
Beuthen den „Dybuk“, das Stück, das die Geſte greifen dicht wie Zahn radgetriebe ineinan- 
Habima vor allem berühmt gemacht hat. der; jede&ejte ift auf 57. und 1 — 

ie Legen uk“ ſetzt die Kenntnis] folgende abgeitimmt, die Sprache Ut eine Torige- 
bir 4 ~ í ae 33 ee jüdiſchen Ge-| lebte Melodie — abgeſehen von den Stellen, wo 
heimlehre und Schöpferin des Begriffes von fie ſchlechthin „Muſik“ wird — es ift ein bühnen⸗ 
Paradies und Hölle, der noch geſteigert wird] gemäßes Geſamterlebnis von größter Kraft des 
durch die Hinzufügung von Qualen, die diejenige] Ausdruckes und ſtärkſter Wirkung. Die unerbitt⸗ 
Seele erleiden muß, die 29 75 ſchwerſter menſch⸗ liche Selbſtzucht der Darſteller wird in der ge- 
licher Sünden nicht die Höllenbuße erleiden darf, ringſten Bewegung wie in der Ruhehaltung deut- 
ſondern wandern muß und in ein Tier oder lich, fie ſchafft das Spred- und Bewegungsbild 
einen Menſchen eingehen kann. Der Dybuk kann einer Gruppe in unvergeßlicher Deutlichkeit und 
dann, wie das auch in anderen als dem fübiihen| belebt eindringlichſt die Einzelfigur, die in jedem 
Kulturkreis bekannt ift, durch Beſchwörungſgele lick ind a inne eines 1 
ausgetrieben werden. Davon handelt auch die . age gl ibt. eilſtück ei Aberge 
Legende, die An⸗Ski (Salomon Rappaport) qe- neten Ganzen bleibt. lung bi lich 
cite, el Ang in le e den ae der Feine Chine 
nod einmal in bebräiſcher Sprache. 2 ſcheint endlos und iſt in jeder Lage voll beherrſcht, 

Die Handlung der drei Akte iſt ſo einfach und 


y N ind] mit größter Sparſamkeit angedentet oder ganz 
auch für den der Sprache Unkundigen ſo leicht ausgeſchöpft, ohne auch nur einen Augenblick lang 
faßlich geſtaltet, daß eine Wiedergabe in knappſter 


in knappſter artiſtiſch zu wirken. Dieſe Lea ſtarb am Schluß 
Form genügt. Im Bethaus von Brinig erfährt] den | önſten Liebestod, der je auf einer Bühne 
der junge, fanatiſch gläubige Chanan, der von 


| geſtorben wurde. Zwi Friedland als ihr 
einem unbezwingbaren Drang zu Lea, der] Gegenſpieler von ſtärkſter Innerlichkeit des Aus- 
Tochter Reb Senders ſich hingezogen fühlt, daß 


drucks, verbrennend an dem Feuer des Glaubens, 
Lea von ihrem Vater für einen anderen beſtimmt iſt. M. Gneſſin Typ des nüchternen Realiſten, 
Die a PET tötet ihn. Sein Geiſt fährt in geſchloſſen in Gang und Stimme, Tſcheme⸗ 
die vorbeſtimmte Braut, deren Hochzeit im 


p rinſki aß Rabbi Asriel, gebrochen, alt und 
väterlichen Hauſe gerüſtet wird. Im Augenblick, 


durch Jahre 2 Wundervoll die beiden 
da ihr der Bräutigam das Brauttuch auflegen] Freundinnen T. Robbins, F. Lubitſch, 
will, bricht aus ihr die Stimme des „Dybuk'“: E. Bertonoff als Meſchulach von faſt grotes⸗ 
„Du bit nicht mein Bräutigam!“ — Der ker Unmenſchlichkeit, A. ef kin in der kleinen 
Wunderrabbi Asriel ſoll die Tochter von dem Rolle des blinden Rafael, ſelbſtloſer Diener an 
Dybuk befreien. Ein Gericht wird über den einem gelungenen Werk. Man müßte dieſe Reihe 
elübde brach, ſeine 


Rolle um Rolle fortſetzen, denn hier ſpielt ein 
Tochter dem gleichaltrigen Freundesſohn, eben Enſemble das fo ineinander verwachſen iit, 
Chanan, zu geben. Danach muß der Dybuk durch | wie es das Ideal der Schaubühne fordert. Die 
die Beſchwörung des Rabbi weichen. Lea itf „Habima“ ift noch immer die künſtleriſch uner⸗ 
frei von ihm; ſie wird in einen Zauberkreis 


reichte Truppe auf dem Welttheater. Daß man 
gelegt, in dem ihr der Dybuk nichts anhaben kann. ihre Arbeit verſtehend, erſchüttert, und begeiſtert 
Aber ihre innere Stimme ſpricht mit dem 


aufnahm, bewies der ungeheure Beifall, er a 
der ja ihr vor Gott angelobter Gatte iſt; ſie ver⸗ 


ra 
< 


d 
Schluß nicht enden wollte. E—s. 
7 Tr PEL EEE TEE ET TE EEE ET BEE 


Hauptmanns „Elga“ in den Berliner 
„Kammerlichtſpielen“ 


Man hat in den letzten beiden Hauptmann⸗ 
Inſzenierungen in Berlin dem Dichter arg mit- 
geipielt: „Die Weber“ wurden in der 
„Volksbühne“ zu einem 1 Gs Ra⸗ 
dauſtück (wie mod) ta dagegen Jeſſuws In⸗ 
ſzenierung des Werkes !), und „Schluck und 


Leipzig, erworben. 
Nachf., Leipzig.) 


Um den Nachlaß Doſtojewſkis. Im Jahr 1924 
hat der Verlag Piper in München die Welt⸗ 
rechte am Nachlaß Doſtojewſkis für 60 000 
Mark erworben. Ueber das Verhalten der 
5 bei dieſem Verkauf, von deſſen 
Erlös. die Erben des Dichters nichts Nennens⸗ 
wertes erhielten, hatte Präſident Maſaryk in 


[Verlag Kurt Scholtze be 


Jau“ machte man im „Berliner Theas 
der“ zu einer Pole, in der gwar Klöpfer und 
Graetz alles erfüllten, aber in einer darſtelle⸗ 
riſch und ſzeniſch blamablen Umgebung ſtanden, 
jo daß Hauptmann — wie man hört — ſehr un⸗ 
willig und deutlich wurde. Nun macht Guſtav 
Hartung in den „Kammerſpielen“ alles 
ut mit einer „Elga“-Inſzenierung von hohem 

iveau. Zwar nimmt er das Stück zu lebensnah 
und zu wenig traumhaft; aber er erzielte ganz 
tiefe Wirkung; durch Werner Krauß als Star⸗ 
ſchenſki: volle Weite des Gefühls und des Aus⸗ 
urcks, jubelnd, beglückt, aufbrüllend aus innerer 
Not, lauernd, hart — eine ganz große Leiſtung, 
neben der Maria Bard als Elga — im Schat⸗ 
ten der Trieſch, Durieux, Bergner — enttäuſchte, 
weil ſie ſtatt bluthafter Leidenſchaft nur Nippes⸗ 
Dämonie hatte. ründgens (Oginſki) und 
Gülſtorff (Timoska) ſicher und erfüllend. Der 
Dichter nahm, zuſtimmend und dankend, an dem 


einer Unterredung mit dem Mitinhaber des Ver⸗ 
lags, Dr. Robert Freund, eine ie abfallige 
Aeußerung gemacht, der die Sowjet⸗Regierung in 
einer Erklärung entgegentrat. Danach habe es 
ſich nur um Archivmaterial gehandelt, das über⸗ 
dies nicht von ihr ſelbſt, ſondern vom Zentro⸗ 


Archiv verkauft und von dem Käufer in entwer⸗ h 


teter Mark bezahlt worden ſei; die Kinder Do⸗ 
Hr feien nicht mehr am Leben. Abſchlie⸗ 
end ſtellt jetzt Dr. Freund fejt, daß der Nachlaß 
aus unveröffentlichten Manuſkripten, darunter 
die Urfaſſungen des „Raskolnikow“ 
und der „Brüder Karamaſom“ ſowie Brie⸗ 
fen beſtand. Die Kaufſumme wurde in Dollars 
feſtgeſetzt und geleiſtet, übrigens zu einer Zeit, 
wo die Mark bereits ſtabiliſiert war. Doſtojewſkis 
Kinder leben heute allerdings nicht mehr, gerade 
deshalb aber hält Freund die Anklage aufrecht, 
daß die Sowjet⸗Regierung dieſe Kinder des größ⸗ 
ten ruſſiſchen Dichters im Elend zugrunde gehen 


ließ, während ſie ſelbſt Tauſende am Werk ihres 
Vaters verdiente. Daher fei das Wort Maſaryks, 
der das Verhalten der ruſſiſchen Regierung einen 
Raub genannt hatte, berechtigt. 


großen Erfolg teil. 
. Hans Knudsen, 


Leipziger Uraufführung. Das Schülerſtück 
„Der Graue! von Friedrich Forſter wurde Oberſchleſiſchs Landestheater. „Napoleon 
von Direktor Detlef Sierd zur Urauffühung für[greift ein“, von Hafenclever, gelangt heute, Diens: 
den Spielplan 1930/31 für das Alte Theater tag, 14. Oktober, in Beuthen um 20 Uhr zur Auffüh 


Schone die Mugen 


ratet Sie kostenlos 


Jeder Elektro-Lichtfachmann be- 


wegen Ver- 
besserung Ihrer Lichtanlage. 


Die Augen sind unser kostbarstes Sinnes- 
organ, deren Gesundheit man nicht aufs 
Spiel setzen darf. Bei schlechtem Licht 
werden die Augen überanstrengt und da- 
durch geschädigt. Gute Beleuchtung schont 
die Augen, erhält sie leistungsfähig und be- 
wahrt sie vor Überanstrengung.Sparen Sie da- 
her nicht an Licht, elektrisches Licht ist billig. 


14. Sttober 1930 


50 Jahre Kölner Dom 
Von Dr Ernſt Kühn. 


„Am 15. Oktober 1880 konnte in Gegenwart 
des Kaiſers Wilhelm und vieler deutſcher 
Fürſten die Vollendung des Kölner Domes 
mit großer Pracht begangen werden.“ So laie 
tete damals der offizielle Bericht. Es mutet uns 
heute etwas ſonderbar an, daß dieſes alte Bau⸗ 
werk erſt vor ſo wenigen Jahren vollendet wurde. - 
Der Dom, deſſen Grundſtein ſchon am 14. Auguſt 
1248 gelegt iſt, pat zu jeiner Vollendung alio 
faſt 634 Jahrhunderte gebraucht. Aber jo m 
tig und ‚gewaltig ſein Bau ift, nicht er hat jo 
lange Zeit in Anſpruch genommen, jondern 
mancherlei Zwiſchenfälle, darunter vor allem 
Geldmangel, tragen die Schuld. 

Als der Dombau begann, war Köln eine ſehr 
reiche Stadt, und ſo konnte ſein erſter Erbauer, 

Meiſter Gerard, noch aus dem Vollen wirt⸗ 
ſchaften; man holte das koſtbare Material vom 
Drachenfels. Manches in dieſen erſten Mus- 
führungen, überhaupt der ganze Plan erinnert 

ſtark an ein anderes großartiges Bauwerk gott- 

ſcher Kunſt, an die Kathedrale von Amiens, 

und ſo hat man den Meiſter Gerard auch für 

den Schöpfer der letzteren gehalten. Schon am 

Ende des 13. Jahrhunderts waren die oe 
Baugelder verſiegt, und von jetzt ab ging der Bau 
nur 17 5 vor ſich. Es iſt zwar ſchon 1297 
in den Kapellen um den 8 ae Gottesdienſt 
abgehalten worden, aber er ſelber war noch gar 
nicht fertig. Dann wurden die Seitenkapellen 
vollendet, darauf das nördliche Kreuzſchiff, nach⸗ 
dem das ſüdliche, und erſt um 1325 legte man 
nun die alte Baſilika, die vordem an ſeiner 
Stelle ſtand, nieder. Wiederum vergingen mehr 
als hundert Jahre, bis er die Höhe zum An⸗ 
bringen von Glocken erreicht hatte; die größte 
(1447) bat das ſtattliche Gewicht von 125 Doppel- 
zentnern. Der Bau verlangſamte ſich 

immer mehr, und am Ende dieſes 15. Jahr⸗ 
hunderts ließ man den Plan einer Vollendung 
überhaupt fallen; Langſchiff und Seitenhallen 

wurden durch ein proviſoriſches Dach Fach oe 

Immer trübere Zeiten kamen, nicht bloß über 

Köln, jondern über ganz Deutſchland: Der 30jäh- 

rige Krieg erſtickte natürlich jede Arbeit. Noch 

lange nachher lag über Deutſchland Totenruhe. 

Und dann war der Dom plötzlich Frucht⸗ und r 
Fouragemagazin, das die Franzoſen dort 
einrichteten im Jahre 1796. Der gewaltige Bau 
verfiel immer mehr, und es drohte ſogar ſein 

völliger Einſturz. ging man erſt dank 

der Bemühungen kunſtbegeiſterter Männer unter 
Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wil- 

Im IV. an ſeine Rettung. Man fand die alten 
Pläne und ſuchte fie nun fortzuſetzen. 

Ein ſehr großes Verdienſt um den neu auf- 
genommenen Bau haben unter vielen anderen 

die Baumeiſter Ernſt Friedrich Zwirner und 

nach ihm Richard Voigtel. Die dazu nötigen i 
Mittel waren aber wieder jo enorm, daß trotz der 

großen Begeiſterung des ganzen Deutichland 

und trotz einer alljährlichen ſehr wirkſamen 
Dombaulotterie dieſe Arbeit doch noch von 

1842 bis 1880 dauerte. 

Nicht bloß wir, ſondern die ganze Welt ſieht 
den Dom als die gewaltigſte und zugleich itil- 
reinſte aller gotiſchen Kathedralen an. a 
fo viele Jahrhunderte daran gebaut haben, Jahr⸗ 
underte mit ganz verſchiedenen Geſchmacks 
richtungen, ſo kann in den Einzelheiten nicht 
überall Symmetrie fein. Aber weil nur die 
Beſten ihrer Zeit ihr Beſtes dazu gegeben haben, 
ſo bleibt überall die Empfindung reiner, voll⸗ 
endeter Schönheit. 


rung. In Hindenburg geht um 20 Uhr die neu einſtu⸗ 

dierte Operette „Mädi“ von Robert Stolz in Szene. 

In Gleiwitz gajtiert um 20,15 Uhr das Enjemble-Gaft- 

fpiel des Moskauer Hebräiſchen Künſtlertheaters „Ha⸗ 

AN 5 mit der dramatiſchen Legende „Dybuk“ von 
n.Gfi. 


Liederabend Aga Goretzki⸗Swoboda in Beuthen. Die 
bekannte Liederſängerin Aga Goretzki⸗ Swoboda 
gibt am 20. Oktober in Beuthen in der Aula der Ober- 
realſchule einen Lieder- und Klavierabend. Am Flügel 
Nora Walloſſek. 


Karl Ettlinger in Beuthen. Sie 
gern? Da müſſen Sie ihn erſt hören und ſehen! Der 
efannte Humoriſt ſpricht in Beuthen am 20. Oktober. 


leſen Karlchen 


durch gute Arbeilsplatzbeleuchung, 


a 1 


Der Körper Deines Kindes 


verlangt in der erſten Lebenszeit beſondere Be- . 
achtung. Für die gedeihliche Entwicklung des 
Knochenbaues und der Zahnbildung hat ſich der 
Opel⸗Kalkzwieback in 5 Jahrzehnten bewährt, 
ſeine fachen Auſchun entſpricht aber auch moder- 
nen ärztlichen Anſchauungen. 

Sein richtig doſierter Gehalt an Phosphor- | 
Kalkſalzen läßt engliſche Krankheit verhüten, be- | 
reits vorhandene Rachitis beſſern. Der Opel⸗ 
Zwieback wirkt günſtig bei verzögertem 55 Ar 
bruch, bei ungenügender Kraft zum Sitzen, Auf- 
richten und Laufen und kann zur Heilung einer 
Krampfanlage beitragen. 

Herr Dr. med. F. in W. urteilt: „Ich bin ſehr 
erfreut, zu beobachten, wie gut der Nährzwieback 
meinem jüngſten Sohn bekommt, wie die Bahn- | 
und Knochenbildung ohne jede Störung von- 
ſtatten geht. Im dritten Monat wollte die Ent⸗ 
wicklung etwas ſtocken, er kam nicht recht weiter. 
Da gab ich ihm zuerſt den Zwieback, in kurzer 1 
Zeit wurde er lebhafter, nahm wieder an Gewicht l 
zu. Der kleine Kerl ift jetzt äußerſt kräftig, 
wiegt mit ſeinen neun Monaten etwas über 
20 Pfund, krabbelt in der Stube herum, verſucht > 
fih an Stühlen uſw. aufzurichten. Die hieſigen 
Apotheker habe ich veranlaßt, die Opel-Bwiebade 


Statt Karten. a 1 3 a 
Diplom-Ingenieur Karl Wiegert s A 
Leichte Wiegen nie Lindenwirlin g$ 
geb. Maac 
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100°/, iger | 
Ton-, Sprech- 
und Gesangsfilm 


Vermählte, 


Beuthen OS., im Oktober 1930 
Holtelstraße 14 


äthe 


Am Sonntag abend 10 Uhr entschlief plötzlich 
und unerwartet unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Laxander 


im Alter von fast 69 Jahren. 
Beuthen OS., den 18. Oktober 1930 


Die trauernden Kinder 
und 12 Enkelkinder. 


Nur noch 


Tage 
verlängert 


Qn 8 Tagen SPEZIAL-AUSSCHANK zu führen. Für die ſchwachen hieſigen Landkinder i 
Nichtraucher e ift der Zwieback ausgezeichnet; die Mütter find 
Beerdigung findet Donnerstag, den 16. Oktober, vorm. oft erſtaunt, wie die Kinder ſich entwickeln: in 
9 Uhr, vom Trauerhaus, Feldstraße 11, aus statt. Auskunft koſtenlos! der Mutterberatungsſtelle ſpielt der Dpel-Bivie- 
Sanitas, Depot back eine große Rolle.“ 
Halle a. S. 179 N. Die 90-g-Rolle dieſes Opel-Kalkzwiebacks ift 


Beuthen0S,,Gerichtsstr.3 für nur 30 Pfg. in den Apotheken, Drogerien und 
Lebensmittelgeſchäften erh. Ernährungsratgeber n. 
Probe koſtenlos durch Opel⸗Zwieback, Leipzig⸗Süd. 


Oberschlesisches Landestheater 


Ein teures Mutterherz hat aufgehört zu schlagen! 


2 Wildunger 


Gott dem Herrn hat es gefallen, nach schwerem Leiden unsere 2 per Dienstag, 14. * 
liebe, herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Ab 10 Uhr vormittags: WELLFLEISCH, WELLWURST (ildangal- Tee 128 hl | 
Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus 
Frau Kaufmann Abends: WURSTABENDBROT del. Biken Hindenburg „Md“ 
Das bekömmliche Welhenstephanbler auch außer Haus 80 (8) Uhr Operette von Robert Stolz 
‚In 1-, 2- und 3-Liter-Krigen. and Nierenleiden Gleiwitz Ensemble- Gastspiel des Š 
R 5 L y E f Wan Gemütliches Vereinszimmer P. Kania ſin allen Apotheken 20t/e (81/4) Uhr Moskauer Hebräischen 
Künstler-Theaters ,Habima* 
geb. Micke, ISIS TS IST TS TS il SH TC ST STETS IT ST > 9 
rama © Legende 
im Alter von 55 Jahren zu sich zu nehmen. e 


In tiefstem Schmerz 


Die trauernden Kinder. 
BeuthenOS., den 13, Oktober 1930. 


Thalia-Lichtspiele a. 
fen Fee v Madonna im Schlafwagen 


8 Akte nach dem berühmten Roman von MAURICE DEKOBRA 
II. H 1 6 sensa U 
saze: Die Ritter von Texas d“ 
LO i © iL @ i Oi © Oli Ol © I SO ilo iio fi oii oii o WKN 
TRL SE eee e 
Palaſt⸗Theater ? 
Scharleyer Straße 35 
Ab Dienstag, den 14. Oktober 3 Filme im Programm! 
Ein 100%iger Sprech- und Tonfilm in deutscher Sprache 


Anna = (Der We 
: rt o. Jooga e | 
in S "8 Akte 


Staatl. gent. Dentist 
E. Bienek, Beuthen O-. 
Kais.-Fr.Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Tellzahlung gestattet. — 


Die Beerdigun 


findet am Mittwoch, dem 15, Oktober, vormittags 9 Uhr, 
vöm Trauerhause, 


aminer Straße 31, aus statt. 


| The Beuthen 
English:Club 


meets this evening in the 
Kaffee Hindenburg at 8 Dp. m. 
You ate invited. 


Danksagung. 


Für die überaus liebevolle Teilnahme, die uns beim Heimgange 
meines lieben Mannes und guten Vaters, des 


Sanitätsrates Martin Lorenz 


entgegengebracht wurde, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten 


Dank aus, Buster Keato H 
Beuthen OS, Leipzig: Pn Buster, der Filmreporter N Fedor Roeders Restaurant 
Johann-Georg Str, 12 Ein Grof-Lustspiel von herzerfrischender Heiterkeit in 8 Akten Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 15 


Marie Lorenz, geb. Raczek 
Apotheker Martin Lorenz 


im Namen aller Hinterbliebenen, 


Heute abend !/,6 Uhr und morgen, | 
Mittwoch, von 10 Uhr vormittags ab | 


Schwein⸗ 
ſchlachten 


Jedermann seine eigene Jazzband 


Ein entzückender Micky- Tonfilm 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr 


® 


Wurstverkauf auch außer Haus 
— —ẽ— 0 ö— — ——öä—ä 


Unaufhörliche HEUTE NEUES PROGRAMM erbolungsaufenthalt 
Lachstürme Zwei deutsche Filme 


Das Sensationsdrama 


Der 
geheimnisvolle 
Spiegel 


begleiten täglich vor 
ausverkauftem Haus 
die Vorführung des 


100% igen 
Tonfilm-Lustspieles 


Hotel Pinih Penfion 
oe v f 


Telephon 8 + Illuſtr. Profpette 


406)°/,001 Ya 


Der große Erfolg! 
wıyuoy 'n-yosuds 


Anterricht 


ENGLISCH 


ner one An fängerkursug serine 


G ER * | A 
Rojenmontag 


u a 6 spannende Akte mit am Donersag, dem 16, Oktober, 8 Uir abends 
7 99 — 0 t. 
Zar IC en a ara spe amma Weyer werden noch * 
Nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Otto Erich Hartleben Ed. v. Wint eie i Erwin Brieger 
Manuskript: Ludwig v. Wohl und Philipp L. Mayring P ‘ea Leiter von A GrabowskisSprachinstitut Breslau 
Produktionsleitung: Bruno Duday Fritz Rasp Zweigstelie Beuthen OS. 


Regie: Hans Steinhoff + Musik: Schmidt-Gentner Gymnasialstraße 2, part links. Tel. 2669. 


Studentin erteilt 


GH WOI2OFID anten 5 


gibt franz. Konverſa⸗ in Engliſch u. Franzö⸗ 
tion. Zuſchrift. unterſſiſch. Angebote unter 


Wirklichkeit und Phantasie 


Menschen von Fleisch und Blut 
und künstliche Puppenmenschen 
in einem sensationellen Spielfilm 
voll dramatischer Handlungseffekte 


<< 


Verwandten 


R. A. Roberts / Adele Sandrock 
Charl. Ander / Harald Paulsen 


In den Hauptrollen: 


Lien Deyers Mathias Wiemann 
Harry Halm, Peter Voss, P. Heidemann, Ed. v. Winterstein 


n Die tragische Liebe zweier junger Menschen, 2. Film: Gl. 6214 an d. Geſchſt. V. 438 an die Geſchſt. 
ee RAR Oe WED eines Leutnants und seines Madels, umspielt ‘a terer. Seto. Gietwig.ldiejer Beito. Beuthen, 
7 von den Lichtern befreienden Kasernenhumors 


und perlenden Rosenmontags-Zaubers — 


Die Leibeigenen 


In den Hauptrollen: 


MONA MARIS, 
Osc.Homolka, HarryHalm 


Ferner: Ufa-Ton-Woche 
nn 


Von Dienstag—Donnerstag 


SCHAUBURG.... 


Ferner: 


Ufa-Ton-Woche 


Nur noch bis Donnerstag 


Der Pelzmantel 


iff der Wunſch jeder Dame. 

Wir liefern an Beamte, Feſtangeſtellte, 
Kaufleute ete. Pelze in allen Fellarten 
wie Sealelektric, Biſam, Pehanidi, Maul- 
wurf ufw, zu ganz bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Um jedermann den Kauf zu er- 
möglichen, gewähren wir mehrmonatige 
Ratenzahlungen — bis 12 Monate Kre 
dit — ohne ſeden Aufſchlag. Wir bitten 
um Mitteilung, wofür Intereſſe vorliegt, 
ob Herren. oder Damenpelz oder anderes 
Pelgſtück, worauf unverbindlicher Vertre 
terbefuch erfolgt. Baldige Zuſchriften mit 
Berufsangabe erbeten unter J. k. 546 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Lieder des Films: Die Ungliicksfahrt Im_Beiprogramm : 
Du hast kein Herz für mich... es Luftschiffes R101 Der reizende Tonlikm 
Schön Ist es, Soldat zu sein... in der neuesten UFA-TON-WOCHE Singende 


In Verbindung mit den Paramount 


Am Rosenmontag legen zel Sound News Babys 
bis Donnerstag verlängert! 


Kammer. lichtspiele 


Jugendliche haben zu ermäßigten 
Preisen Zutritt 


Intimes Theater 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 285 


Frau von Lolli treibt. 


à 
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EIN KRIMINELLER LVEBES ROMAN’VON PAUL OSKAR, HOCKER" 
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Es war das Ehepaar Barthelot. = 

Petra begrüßte Frau Octavie, die fih ihrer 
freilich nicht ſofort entſann, aus Hößflichkeit dies 
aber nicht zugeben wollte. 

„Ich komme aus Noubaix,“ flüſterte fie der 
Saen agen; blaſſen Frau zu, „ich habe Ihren 
Vater gesprochen“ i 4 

Frau Barihelot erſchrak und zog die Deutſche 
haſtig vom Büfett fort, damit ſie außer Hörweite 
ihres Mannes kamen. Doch Barthelot hatte jetzt 
Augen und Ohren für nichts anderes als für die 
Durchführung feiner Beſtellung. Als die Büfett ⸗ 
mamſell ihm das Tablett hinſtellte, goß er den 
erſten Kirſch raſch binunter, tauchte ein Stück 
Zucker in den Kaffee, ſchob es in den Mund und 
ließ ſofort den zweiten Kirſch folgen. 

Petra nahm den Kaffee, der ſehr heiß war, 
in ganz kleinen Schlucken. Dazwiſchen berichtete 
fie von ihrem Beſuch in der Rue Quesnoy. Ein 
ur Aufenthalt in Roubaix, ein Spaziergang 
zwiſchen zwei Bügen, und pufallia blieb man da 
ſtehen vor dem Ührmacherladen, las das Schild 
entſann ſich: Pierre Perron, das war doch 
der Vater von Madame Barthelot. „Octavie 
Barthelot, nicht wahr?“ Petra wuchs nun alls 
mählich doch in ihre Rolle hinein. „Wir ſahen 
uns zuletzt in der Penſion Urbach, me 
Barthelot. Und vorher wohl bei Suzanne. 
Oder war es im Café am Anhalter Bahnhof? 

Ungeduldig geiſterten die Augen der Uhr- 
macherstochter hin und ber. Sie bemühte ſich, 
die Fremde in ihrer Exinnerung unterzubringen. 
Aber noch viel dringlicher lag ihr daran, näheres 
über ihren Vater zu hören. „Suzanne! O 
ſprechen Sie mir nicht von dieſer h dieſem 
Abſchaum! Ich bin fertig mit ihr! in Vater 
ch, ich wollte mid 

hri 


Schweſter. Der geht es gut. Ihr Mann ift in 


der Waffeninduſtrie. Ein geſchickter, häuslicher, 
leißiger nn, Wären wir doch auch nur du 
Haus geblieben. Mein 


geſchrieben.“ f 
30 babe es ihm geſagt. Habe ihm auch au- 
geredet, es Ihnen nicht zu ſchwer zu machen. 
„O Madame — 1 Aber woher wußten Sie? 
„Ein andermal.“ Petra wies mit einer Kopf⸗ 
bewegung warnend auf Bar belot. 
Octavie iah, daß ihr Mann ſich ein neues 


Glas Kirſch geben ließ. Auf dem Tablett trug | bis 


er die Taſſen und das Glas zum nächſten Tiſch, 
bie das in ſeinen Händen mit dem ganzen 
nhalt zitternde Tablett klirrend ab und ließ 
ich auf einen Stuhl fallen. Beide Arme an 
er auf die Marmorplatte, legte die Stirn in die 
Hände und ſtierte vor ſich hin. „So iſt er jetzt 
immer. Er hort nicht, ſieht nicht. Er trinkt und 
denkt. Denkt oder träumt. Oh, ich habe ihn 
verloren. Er wird fic) davon nicht mehr erholen. 
Das iſt der Trinkerwahnſinn. Daran geht er 
zugrunde. 34 kann ihn jo meinem Vater gar 
nicht vor die Augen kommen laſſen.“ 
Sie jebten fih, durch eine Reihe von meiſt 
leeren Tiſchen von Barthelot getrennt, nieder. 
Ein Kellner kam, im Frack, aber noch ungekämmt 
und ohne Krawatte, und nahm Beſtellungen ent- 
gegen. Oetapie drang in das Fraulein, ihr zu 
jagen, in welcher Stimmung ſie ihren Vater in 
Roubaix angetroffen habe, und klagte: „Oh, 
hat mir geflucht. Meine r war mit den 
Kindern bei ihm, letzte Oſtern, acht Tage, er 
at ur poe re in dieſer Zeit nicht über die 
ippen . 
Petra verſuchte fie zu beſchwichtigen. „Er zürnt 
weniger Ihnen als Ihrem Mann. Und wieder 
rem nn weniger als Suzanne.“ Sie 
te möglichſt viel von dem an, was ſie in⸗ 
zwiſchen über Frau von Lolli erfahren Hatte, um 
eus Octavie noch mehr herauszuholen. 


We 


See ix, 
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Copztigfit 1929 by Auguft Scher! GmbH., Berlin. 


„Waren Sie denn auch bei der „Agence“ “ 
fragte Oetavie verwundert, indem ihr Blick die 
gute Kleidung der Deutſchen überprüfte. ; 

” würde mich mit Suzanne niemals cine 
gelaſſen haben. Ihren wahren Charakter hat ſie 
meinen Genoſſen verraten, als ſie damals von 
Trintorp nach Mainz geſchickt wurde, um die 
Krimmler⸗Werke zu lancieren 

Aengſtlich ſah Octavie ſich um. „Nie Namen 
nennen 


„Fürchten Sie ſich denn noch vor ihr? Sie 
haben ihre Zweitauſend — damit war — 
ied . wis kann fie Ihnen jetzt no 
! ne, 

„Man iſt vor ihr nirgends ſicher, Madame. Es 
ein e jd ene 0 mieri feit Auch a 6 

ra lie i erzählen. u n na 

Detavies Meinung belanglojen Grund erfuhr fie 
Bor der zu dem endgültigen Bruch awit n 

rthelot und Suzanne geführt hatte. Frau von 
Lolli machte Barthelot den ſchwerſten Vorwurf 
daraus, daß es Souvigne in Lyon ſchon vor 
Feb und Tag gelungen war, die Rezepte und 
lonſtruktionen der neuen Marke von Bombie 
& Co berauszubekommen, zu einer Zeit, wo dort 
die Verſuche noch nicht einmal endgültia abge⸗ 
ſchloſſen waren. Aber warum konnte Barthelot 
ſolche Erfolge nicht aufweiſen? Nun, er war 
nicht untäti en. Er hatte Bekanntſchaften 
mit dem un * aus der Fabrik angeknüpft, 
me gutes Geld war am Ende jedes Geheimnis 
äuflich, der einarmige Fabrikwächter wollte ihm 
helfen, — aber Suzanne gab Barthelot ja keine 
anſtändige Summe mehr in die Finger, Darum 
ſcheiterte alles. Denn Islitz konnte es doch nicht 
riskieren, ſelbſt mit Suzanne zu verhandeln. 
Man hätte ihn dabei ja ertappen können. Nein, 


ch⸗ das mußte alles vorſichtig eingeleitet werden; 


Geduld brauchte man idon, 
„Die Lyoner hatte Leffel an der Hand, der 
war fiver, ich weiß“, jagte Petra. 
der hat das gute Geſchößt gemacht“, 


l 2 der 
fagte Octavie und ſeufzte. 


„Er war kein Agent der „Agence“?“ 
N » Sonjt hätte man ihn doch einmal zu 
ſehen bekommen. 

Ein Zugwind entſtand im Saal, denn der 

Zeitungshändler, der für feine Tragkraft und 
eine Taſchen viel Platz brauchte, trat breit in 
ie Tür. bevor er die neuen Blätter aus⸗ 
urufen begann, umdrängten ihn einige Reiſende, 
ie ihm itungen abkauften. Immer wieder 
an den Tiſchen ſtehenbleibend, kam der Händler 
ig zum Büfett. Octavie intereſſierte ſich nicht 
für Zeitungslektüre. Aber Petra wollte ſich für 
die fange ienbahujahrt damit berieben, 
Auf der exſten Seite einer deutſchen Zeitung, 
die ihr zunächſt in die Hand fiel, las fie da zwei 
Namen in einer. Verbindung, die ſie mit jähem 
Schreck erfüllte. A ans 

Sie riß das Blatt an fih, überflog die Mel- 
bung, shie bem 2 5 o De bingi a und 
telt, nachdem ſie die Sperrſchrift zu - 
lejen, Detzvie das Blatt bin, fie mit ein poar 

tten unterrichtend. 

Auch Frau Barthelot bekam einen gewaltigen 
Schreck. Sie (age empor, als wollte fie zu 
ihrem Mann hinübereilen, ſetzte ſich aber wieder 
und begann zu leſen, den Singer unter die Zeile 
haltend. Da fie nun mühſam überſetzeen konnte, 
nahm Petra ihr die Arbeit ab. 

„Frau von Lolli ermordet! Als mutmaßli⸗ 
r Täter Dr. ⸗ f. Benjamin Zeck verhaftet!“ 
Petra konnte ſich ſpäter dieſerx erſten Çin- 
drücke gar nicht mehr entſinnen. Wüſt und wirr 
blieb ihr das alles. 

Sie wußte nur noch das eine ganz beſtimmt, 
daß Octavie beide Arme erhoben und die Fäuſte 
geſchüttelt batte. ; 

Offenbar war es ein Triumphgefühl, das die 
dae e ne: chat tes (ies 

„Suzanne J Ermorde ie hat au 
rlichen Chriſtentod verdient!“ 


keinen 
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aſtig, faſt ſtolpernd, lief ſie auf den Tiſch 
an SR eigen zu, wo Barthelot vor feinen 
Kirſchgläſern ſaß. Sie fuhr ihm mit der Rechten 
ins ſchüttere Haar, bog ihn hin und her, damit 
er aus ſeinem dumpfen Hinbrüten erwachte, und 
ſagte ihm die Botſchaft in ihrer haſtigen, ſich über⸗ 
ſtürzenden Art mehrmals hintereinander. : 

Endlich hatte er begriffen. Groß riß er die 
Augen auf. Er nahm feiner Frau die Zeitung 
aug der Hand und las. Die deutſche Schrift 
ſchien ihm geläufig, denn er war mit dem umfang- 
reichen Text rasch fertig. Mit feiner unſicheren 
Hand taftetete er an den Kopf des Blattes. Er 
ſuchte das Datum. Dann zog er die Uhr, als 
könne er am Zifferblatt den Sterbetag von 
Suzanne feſtſtellen. 

„Mittwoch — den zehnten Oktober — heute 
ift Freitag, nein Samstag... In der ach 
vom Mittwoch zum Donnerstag ſind wir abge⸗ 
reiſt, da war es alſo ſchon geſche hen?!“ i 

Petra kam an den Tiſch, noch gana verſtört. 
Octavie traf kaum Anſtalten, ſie mit ihrem Manne 
bekannt zu machen, ſie erklärte nur: „Madame 
hat ſie auch gekannt. Und von keiner beſſeren 
Seite als wir, nicht wahr?“ Rap = 

Sie waren ſofort mitten im Geſpräch über das 
außerordentliche Ereignis. 

„Wer iſt Zeck?“ fragte Barthelot, ſich von 
Octavie ab- und der Fremden zuwendend. „Sie 
kennen ihn? Warum hat er fie umgebracht? 

„Er wird fie gehaßt haben, wie jeder fie haſſen 
muß, der fie kennt!“ warf Oct wie dazwiſchen, 
„Man muß ibm dankbar fein für das gute Werk!“ 
Petra ſchloß die Augen. Die hy, teriichen 
Ausbrüche von Octavie taten ihr in allen Ein- 
nen weh. „Es iſt Wahnſinn, was ſie da in der 
Zeitung behaupten! Benjamin et ein Mörder? 
Er ijt es fo wenig wie ich es bin, fo 
wenig wie —" . s 

80 ich hätte es zun können! fiel ihr Octavie 
ins Wort. „Aber nicht etwa erſchießen, nein, mit 
beiden Händen erwürgen — mit dieſen beiden 
Händen — fol” Í r 
„Rede dich nicht um den Hals, meine Teure! 
Tonte Barthe ot ſteif und kalt, jetzt offenbar völlig 
ernüchtert. 

„Oh glaubſt du, ich habe nicht oft an ſo etwas 
dacht?“ 


Geier, plappere nicht ſo dum⸗ 


e 


Barthelot an die Deutſche: „Sie ift oft albern 
gek alana til wie ein unmündiges 
ni siad 


Petra hatte bei einem Blick auf die große 
Uhr über dem Büfett feſtgeſtellt. daß ihr Zug 
fällig war. Sie mußte ſich von dem Paar ver- 
abichieden. Wenn ich mich recht entſinne, fo fab 
ich Sie am Mittwoch nachmittag die Straße zum 
Kanal nehmen, als ich den Bogen beftieg . . . 
Oder find Sie Suzanne gefo 
Barthelot ſtand brüsk auf. Etwas unſicher 
auf den Füßen, hielt er ſich am Tiſch feſt. „Wie 
kommen Sie zu dieſer Frage, Madame?“ ließ er 
Petra ſcharf an. „Wenn Sie behaupten, der 
Mann, den man verhaftet, fei nicht der Täter, 
dann ſuchen Sie vielleicht nach einem Erſatz wie? 
Aber Sie täuschen fih, Madame. Wir können 
unſer Alibi nachweiſen. Ich verbitte mir — 
energiſch verbitte ich mir —“ 
wankend ſtand er am Tiſch. Seine Frau 
ſuchte ihn zu beiänftigen, müßte fid, ihn auf den 
Stuhl hinunterzudrücken. Aber die Streitſucht 
ſchien in ihm entfeffelt, ſeine Stimme wurde 
immer lauter. Schon wurde man aufmerkſam an 
einigen Nachbartiſchen und am Büfett. Der 
Kellner kam beſorgt näher. 

Octavie wies ihn in ihrer heftigen Art fort. 
Zu Petra firgte fie voll kalten Hohns 


+4 | Hohns: „Oh, 
gewiß kann er fein Alibi nachweiſen, im Café hat 
er wieder geſeſſen und 


les unten; bis ich ihn 
bolen kam, als ſchon a 


at weh Aa opaž no Lache 
war es ja ni mehr. r Koffer, di aſche 
und bas Bündel da. Alles andere verlumpt.” 


„Alſo kannſt du es ja doch geweſen ſein!“ rief 


Barthelot nun, zur Wut gereist, „Du biſt 
packen gegangen, fagit du. Vortrefflich. Aber 
vorher, he? Da haſt du ja Zeit genug ge 


Haft du fie dir endlich aus dem Wea ge ſchafft? 
Nein, nicht mit den Händen erwürgen, das hinter: 
läßt Marken am Hals, und dann unterſuchen 
fie die Fingerabdrücke... Hüte dich nur, 
Octavie, hüte dich nur! ; 

„Der Wahnſinn ſpricht aus ihm!“ ſtieß Octa⸗ 
vie aus. „Man joll gar nicht hinhören!“ Sie 
zahlte dem Kellner eilig und bepackte ſich mit 


— 


92 Schweig, zum 
mes Reng!” Vertraulich erklärend wendete ſich i 


MAGGI Würze 
MAGGI” Suppen 
MAGGI’ Fleischbrühe 


Reiſetaſche, Schirmen und Plaidbündel, um den 
Saal zu verlaſſen. 

An mehreren Tiſchen anſtoßend, ſchwankenden 
Ganges, mit ſchwerer Zunge vor ſich hin pole 
ternd folgte Barthelot. 7 


Dem Unterſuchungsrichter Dreiborn wurde 
ein in Lüttich an den Verhafteten aufgegebenes 
Telegramm vorgelegt. „Erfahre aus Zeitung die 
unfaßbare Nachricht. Bin unterwegs nach 
Berlin. Kein Zweifel an Unſchuld und ſofortiger 
Aufklärung. Petra Aſtern.“ 

Angeſichts der für Benjamin Zeck bedrohlichen 
Lage hatte Kötzſchau ſeinen Kollegen Federer 
ermächtigt, jede Auskunft über den Auftrag zu 
erteilen, den die jungen Referendarin von ihm 
erhalten hatte. Der . war 
über den Reiſeweg Petras alſo ſchon unterrichtet, 
21s das Telegramm eintraf. Er ordnete nun an, 
daß ihm Fräulein Aſtern ſofort bei ihrer Ankunft 
in Berlin zur Zeugenausſage vorgeführt würde. 
‚ Aufgabeitelle und Aufgabezeit der Depeſche 
ließen ohne weiteres einen Schluß zu auf den 
Zug, den Fräulein Aſtern von Lüttich aus be⸗ 
nutzte. In Potsdam, bei dem kurzen letzten Auf- 
enthalt Lah ein Kriminalbeamter den aus 
Brüſſel durchlaufenden Schnellzug, ſchritt Tange 
ſam die Gänge entlang von Wagen zu Wagen 
und hielt dann vor einem Frauenabteil, in dem 
außer einer kinderreichen Familie eine junge 


Dame ſaß, die halbkurz geſchnittenes, braunes 
Haar trug mit übers Ohr fallender Sripe. Auch 
das übrige Signalement ſtimmte: dunkle, kluge 


Augen, etwa dreiundzwanzigjährig, geſchmackvoll 
gekleidet. Gepäck ein glakter, heller Weekend⸗ 
koffer und ebenſolche Damentaſche. } 
Als der Zug in den Potsdamer Bahnhof ein- 
rollte, gab ſich der Beamte der jungen Reiſenden 
durch ſein Abzeichen zu erkennen und ſagte: „Der 


Herr Unterſuchungsrichter Dreiborn erwartet 
Sie zur Vernehmung. Wir werden von hier 
aus in einem Auto nach Moabit fahren. Wollen 


Sie Ihr Gepäck mitnehmen? Sie können es 
jonit "auch auf dem Bahnhof in Verwahrung 
geben. 

Petra zeigte fic) in keiner Weite thereat 
und erwiderte kurz: fie Jabe in ihrem Koffer 
wichtige Aufzeichnungen über die Ergebniſſe ihrer 
fen wolle ihr Gepäck daher nicht aus der Hand 
aſſen. 

Eine Viertelſtunde ſpäter wurde ſie in dem 
bis an die Decke mit Akten auf Regalen gefüllten 
3 vom Unterſuchungsrichter emp⸗ 
angen. 

„Setzen Sie fih. Sie find Fräulein Petra 


Aſtern, Dr jur., Referendarin, zur Zeit beim 
Rechtsanwalt Kötzſchau beſchäftigt, wohnhaft 
Penſion Urbach, Bendlerſtraße. it wann 


kennen Sie Herrn Dr. Ing. Benjamin Bet?” 
Petra wußte, daß es vollkommen unangebracht 
und nutzlos geweſen wäre, dem ſie trocken aus⸗ 
fragenden Beamten einen Einblick in ihre Ge. 
mütsverfaſſung zu geben. Sie zwang ihre Çm- 
pörung, ihre Verzweiflung über das blinde Ein⸗ 
greifen der Unterſuchungsbehörde nieder und gab 
die geforderten Auskünfte in fachlichem Tone. 
Auch als der Unterſuchungsrichter fie fragte: 
„Beitand oder beſteht ein Liebesverhältnis zwi⸗ 
ſchen Ihnen und Herrn Zeck? Ich meine, 
Sie vielleicht heimlich verlobt miteinander?“ — 
erwiderte fie wahrheitsgemäß: „Die letzten Tele 
2 er und Begegnungen zwiſchen Benja. 
mit Zeck und mir batten einen beſonders freund ⸗ 
lg Charakter. Es liegt nicht in unjer beider 
rt, Flirt zu treiben, wie ex ſonſt üblich iſt. Wir 
haben uns früher fonar häufig gezankt. Ein Ned- 
ton hat auch in der allerletzten Zeit noch zwiſchen 
uns beſtanden. Aber es iſt nicht dazu gekommen, 
daß wir uns offen hätten ausſprechen können, um 
uns erit einmal über uns ſelbſt klar zu werden.“ 
„Dieſe Gelegenheit herbeizuführen, hatten Sie 
nun bereits Anſtalten getroffen: Sie wollten am 
10. Oktober, einer Einladung von Herrn Bed fol- 
mi um ſechs Uhr zu ibm kommen, und zwar in 
eine Privatwohnung in der Villa auf dem Gare 
tengelände hinter der Penſion Urbach, um den 
Abend in ſeiner Geſellſchaft zu verbringen.“ 
„Scherzhaft gab ich die Zeitdauer dieſes Be- 
ſuchs an: für drei Minuten. Denn ich hatte doch 
im Intereſſe der Materialbeſchaffung für den 
Bombje⸗Prozeß die Reiſe nach Roubaix übernom⸗ 
nn und mein Zug ging bereits kurz nach fieben 
br.“ 


(Fortſetzung folgt). 


„Mit wenigen Mitteln haushalten — 


das ist heute eine schwierige, | 


aber dankbare Aufgabe für die Hausfrau 


Verwende deshalb MAGGIS Erzeugnisse; 


sie helfen Dir sparsam zu wirtschaften.“ 


schon wenige Tropfen verbessern Suppen, Soften, 
Gemüse, Solate usw. In Fläschchen von 20 Pfg. an 


ein Würfel für 2 Telter Suppe nur 13 Pfennig 
Viele Sorten bieten reiche Abwechslung 


zur Herstellung vorzüglicher Fleisch 
bröhe. 1 Würfel für gut YgLt. » 4 Pfg. 
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A) 
es der Schalker. 


Meiſterſchaftsſpiele 


in den Gauen 


Beuthen: 


BBC. — Fiedler 2:0. 
a ee — Beuthen 09 3:0. 
initz — Bleiſcharley 0:3. 
rf — Schmalſpur 3:0. 
Dombrowa — Poſt 3:0. 


Rokittnitz — Schomberg 1:4. 
Karſten⸗Centrum — VfB. 18 1:10. 
Gleiwitz: 


Debewa — Oberhütten 21. 

oat Si — Reichsbahn Reſerve 4:1. 

ne nd — Feuerwehr kampflos für Fener- 
r. 


Hindenburg: 
Schultheiß⸗Patzenhofer — Siedlung Süd 1:1. 
1. FC. — Spielvereinigung 29 5:0. 

Preußen — Deichſel 2:3. 1 
Neiße: 

Schüler⸗Sport⸗Club — SV. 25 7:1. 
Oppeln: 


Kreuzburg — SB. Pitſchen 5:2. 
SF. Oppeln — Neudorf 0:0. 


Sportfreunde sor ey Taig Domb 


Die Mikultſchützer boten durch dieſes Freund⸗ 
ſchaftsſpiel mit den oſtoberſchleſiſchen A-Klaſſen 
vertretern den 2000 Zuſchauern ein ſehr inter- 
— Spiel. Die Gäſte waren techniſch beſſer. 
; Eifer der Mikultſchützer machte dieje Ueber- 
legenheit aber wett. Nach der Pauſe kam Mikult- 
f fogar auf, gab zeitweiſe den Ton an. Gegen 

Ing des Spieles aber kamen die Gäſte in- 


lug. und beherrſchten den Kampf 
ub. 


bis zum 


Se ihrer taktiſchen Ueberlegenheit wieder in 


Fußball⸗Ueberraſchungen in Berlin 


i SB. mit 6:0 (8:0) Toren hochüberlegen. Qir- 
ei, Hahn, Sobek, Häusler, Schäfer und Ruch 
waren die Torſchützen des Meiſters. Union⸗ 
Oberſchöneweide trennte fih von Tag- 
mania 1:1 (1:1) und büßte damit unerwartet 
einen wichtigen Punkt ein. In 8 B 
überraſcht vor allem das Erliegen des 
Spandauer SB. auf eigenem Plabe gegen 
Weißenſee. Mit 3:2 (2:1) Toren wurden die 
Spandauer geſchlagen und büßten damit die erſten 
Punkte ein. Im wichtigſten Treffen des Tages 
trennten ſich der Sportverein 92 und Mi- 
nerva unentſchieden 0:0. Durch Spandaus 
Niederlage und dem Unentſchieden zwiſchen 
BSB. 92 und Minerva ift Tennis⸗Boruſ⸗ 
fia, die Halley-Concordia mit 5:0 (1:0) abfer- 
sgte weit nach vorn gekommen. Blau-Weiß 
ſpielten 3:3 (1:1), während Südſtern mit 6:2 (4:1) 
unerwartet gegen Union Potsdam triumphierte. 


Verufsſpieler oder nicht? 


Die zu 3 erklärte Mannſchaft des 
Weſtdeutſchen eiſters Schalke 04 hofft 
immer noch auf Amneſtie durch den Deutſchen 
Fußball-Bund. Aus dieſem Grunde wurde auch 
das für Sonntag angekündigte Spiel gegen den 
neu gegründeten auch aus dis e Spie⸗ 
lern beſtehende Elf des 1. C. Wuppertal als 
Trainingsſpiel bekanntgegeben und ausge⸗ 
tragen. 10 000 Zuſchauer wurden auf dem ſtädti⸗ 

en Sportplatz in Barmen Zeuge eines 4:0 (2:0)- 
Die ehemaligen Schalker 
traten unter dem Signum „Des Weſtens Meiſter“ 
an und kündigten an, daß die Einnahmen im 

lle einer Amneſtie in die Kaſſe des alten Ber- 
eins Schalke 04 fließen werden. 


Sparta Prag im Mitropacupfinale 


In den Fußballwettſpielen um den Mitropa- 
pokal wurde am Sonntag in Sparta Prag 
der erſte Endſpielteilnehmer ermittelt. Nachdem 
die Tſchechen in Mailand im erſten Treffen 
gegen Ambroſiana unentſchieden 2:2 geſpielt Hat- 
ten, gelang es ihnen diesmal, vor 35 000 Zu⸗ 
ſchauern in Prag zu einem überlegenen Siege mit 
6:1 (1:0) Toren zu kommen. Der Gegner der 
Prager für das Endſpiel wird am Mittwoch in 
Budapeſt ermittelt, wo Rapid Wien und der FTC. 
Budapeſt im Rückſpiel gegenüberſtehen werden, 
nachdem die Wiener das erſte Spiel mit 5:1 ge 
wonnen haben. 


Sport in Oſt⸗Oberſchleſien 
Amatorffi — Wawel Krakau 4:2 


Im erſten chen Peet gelang es dem 
neuen Oberſchleſiſchen Meiſter, die ſpielſtarke 
Wawelmannſchaft auf eigenem Platz mit 4:2 ab- 
fertigen, Amatorſti führte ein techniſch hoch 
ſtehendes Spiel vor und erwarb fi ſelbſt bei dem 
anatiſchen Krakauer Publikum volle Sympathien. 
In Rother, Duda und Glaycar hatte 
Amatorſti ſeine beſten Leute. Durch dieſen Sieg 
ilt — weiterhin als Favorit für die 
eiſterſchaft. 


Der Oberſchleſiſche Eisſportver⸗ 
band hielt am Sonntag in Kandrzin ſeine 
Herbſttagung ab, um das Programm des bevor⸗ 
ſtehenden Winters zu besprechen, nachdem dieſes 


am Vormittag in einer Sitzung des Verbands- 
eisfportausſchuſſes feſtgelegt worden 
war. 


Die Verbandstagung wurde durch Spielinſpek⸗ 
tor Münzer, Gleiwitz, mit einem Gedenken für 
den verſtorbenen Vorſitzenden des Deutſchen Cis- 
laufverbandes, S chöning, Berlin, eingeleitet. 
Spielinſpektor Münzer wies ſodann darauf 
hin, daß der Oberſchleſiſche Eisſportverband mit 
allen Kräften darnach ſtreben müſſe, 


auch auf weſtoberſchleſiſchem Boden eine 
Freilufteisbahn zu errichten, 


nachdem in Kattowitz eine folde erſtanden ift. Vor 
allem müßte verſucht werden, die ſtagtlichen ſowie 
kommunalen Stellen bezw. die Provinzialver⸗ 
waltung hierfür zu intereſſieren. 

Snehotta, Ratibor, berichtete ſodann über 
die Ergänzungsbeſtimmungen zur . hp 
nung des Deutſchen Eislaufverbandes, worauf die 
Beſchlüſſe des Verbandseisſportausſchuſſes zur 
Kenntnis gebracht wurden. Darnach ſoll in dieſem 
Winter ein Hochſchullehrgang nicht ſtattfinden, 
ſondern leigo ul die Teilnehmer der bisheri⸗ 
gen Eislaufhochſ 1 Sonderkurſe 
in den einzelnen oberſchleſiſchen Städten. 

Die oberſchleſiſchen Meiſterſchaften im Kunſt⸗ 
und Schnellaufen werden in dieſem Winter in 
Gleiwitz zur Durchführung kommen: ein Ter- 


Wori-Beiluge 


Herbsttagung des Oberschlesischen Eissportverbandes 


beriete Gistauimeifteritiaften 1930 in Gleis 


Eine Freiluſteisbahn dringend gefordert 


Ausgetragen werden follen die Verbands⸗Mei ter · 
f Einen im Junioren-, Senioren- ſowie die Mei ter- 
ſchaften im en ferner ein Juniorpaar⸗ 
und ein Meiſterſchaftspaarlaufen. Darüber hin⸗ 
aus trägt ſich der Oberſchleſiſche Eisſporwerband 
mit der bſicht, ein internationg es 
Kunſtlaufen in Oberſchleſien zur Durchfüh 
rung zu bringen, vorausgeſetzt, daß genügend Un- 
meldungen aus Berlin, Wien und Troppau ein. 
laufen. Dieſes Internationale Eiskunſtlaufen fol 
auf jeden Fall mit den Oberſchleſiſchen Eislauf⸗ 
meiſterſchaften verbunden werden. r 
Neben den Oberſchleſiſchen Eiskunſtlaufmeiſter⸗ 
ſchaften und dem Internationalen Kunſtlaufen 
werden auch die Oberſchleſiſchen Schnellaufmeiſter⸗ 
ſchaften in Gleiwitz am gleichen Tage zur Durch- 
führung kommen und zwar über 500, 1500 und 
5000 Meter. Ferner if geplant ein Neulings- 
laufen — offen für Wettkämpfer, die bisher noch 
keinen Preis errungen haben — über 1000 Meter 
und eine Vereinsſtafette über dreimal 1000 Meter 
mit fliegendem Stabwechſel. Ob auch die Meifter- 


min wurde hierfür jedoch noch nicht fe ie 


chen = zur Austragung kommen kann, hängt 
davon ab, ob die gi Bee api unter jämt» 
lichen oberſchleſiſchen Eishockeyvereinen bis zu 
dem fraglichen Termin ſämtlich gefallen ſind. 
Für das Bergland ift eine beſondere Veran- 
ſtaltung in Form eines Grenzlandlaufens 
in Neuſtadt vor pa an dem fih u. a, die 
Souu eiße, Coſel und Oppeln beteiligen 
ollen. Intereſſante beſchloſſen die 
gung. 


Vorträge 
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1. FE. Kattowitz — Eiſenbahn Kattowitz 
4:3 ; 


Das Spiel wurde ſehr hart durchgeführt, fo- 
daß zwei Herausſtellungen u oon: i werben 
mußten. Die Tore erzielten Dittmer, 
Opolka und Wawrzynek für 1. FC. für 
Eiſenbahn Nowak und Popiolek. 


Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 1:0 


Die Myslowitzer traten mit Erſatzleuten an 
und mußten eine knappe Niederlage hinnehmen. 
Der vorzügliche 06-Tormann verhütete eine grü- 
ßere Niederlage. 


Deutſche Jugendkraft 


Nord I Hindenburg — Viktoria I 
Hindenburg 4:2 


Bei prächtigem Fußballwetter eröffnet am 
Galdaſportplatz „Viktoria“ das Spiel und kommt 
— erſten Tor, wobei Nord mit 10 Mann ſpielt. 

ach einiger Zeit vervollſtändigt fih der Plaß⸗ 
beſizer und unternimmt Angriff auf Angriff. 
Zwei ſchön geſchoſſene Tore ſind der Lohn für 
die Arbeit. „Nord“ nimmt das Spiel zu leicht 
und läßt leichtſinnigerweiſe ſichere Chancen aus. 
Nach der Pauſe wird „Nord“ tonangebend.“ 
Nach einem flotten Kombinationsſpiel, vom 
Mittelläufer zum Rechtsaußen, von rechts nach 
links zur Mitte — und 3:1 heißt die Partie, Ein 
weiteres Tor ſichert den Sieg der „Nordler“. Das 
Spieltempo läßt nun nach. „Viktoria“ kommt 
nach einem Durchbruch zum 2. Tor. Mit dem 
4:2»Ergebnis verläßt „Nord“ als überlegener 
Sieger den Platz. 


DIRK. Siegfried Groß Strehlitz — Eichen ⸗ 
dorff Toſt 4:1 


Von vornherein waren die Spiele für die 
Toſter verloren, da Toſt bei jedem Spiel mit 
Erſatz antreten mußte. Das Seniorenſpiel endete 
mit 4:1 für Groß Streblitz. Die Groß ⸗Streh⸗ 
liger ſiegten weiter im Schülerſpiel 4:0 und im 

piel der zweiten Jugend 3:1. 


Adler Rokittnig Liga — Siegfried Gleiwitz 
Liga 1:5 


Das Treffen kam auf dem „ latz 
in Rokittnitz zum Austrag. Die Adler ſpie⸗ 
len reichlich nervös. Siegfried kombiniert gut, 
kann aber Zählbares nicht erringen. Die Adler 
verſuchen mit Alleingängen dem een Tor 
gefährlich zu werden. Siegfried bleibt in der 
erſten Halbzeit leicht überlegen und geht mit vier 
Toren Vorſprung in die Halbzeit. Nach dieſer 
ſtellt Rokittniz um und führt ein Spiel vor, das 
an die beſten Tage erinnert. In der 10. Minute 
kann Dziuba E. durch tadelloſen Nachſchuß ein 
Tor aufholen. 

Grenzwacht Friedrichswille I — Adler I 2:0. 

Grenzwacht Friedrichswille II — Adler II 0:1. 

Grenzwacht Friedrichswille I. Igd. — Adler 
4, Igd. 1:1. 

Grenzwacht Friedrichswille Schüler — Adler 
Schüler 3:0. 


Repräſentative Handballkämpfe 


In Trier trugen die repräſentativen Hand- 
ballmannſchaften von Weft- und Süddeutſchland 
ein Freundſchaftsſpiel aus. Die gut aufgelegten 
Weſtdeutſchen zeigten ſtändig eine kleine 
Ueberlegenheit und ſiegten ſchließlich mit 3:0 (1:0) 
Toren. Zwei Städteſpiele trugen die Vertreter 
von Hamburg in der Hanſeſtadt aus. Die Be- 
gegnung mit Harburg wurde 773 (4:3) gewon⸗ 


man geſpannt ſein. 


nen, dagegen zogen fie gegen Hannover mit 
4:7 (2:5) den kürzeren. 


BİL. Beuthen — Reichsbahn Beuthen 


10:1 


Dem letzten großen Erfolg über den TV. Vor- 
warts Kattowitz reihte die VfL.⸗Mannſchaft einen 
Im erſten Punkteſpiel der Ligaklaſſe 
des Induſtriegau hatten die Vf. er i 
Lokalrivalen Reichsbahn zum Gegner. Während 
die Reichsbahn den Kampf in der erſten Halbzeit 
noch 1 offen geſtalten konnte, fiel ſie 
dann ſt ab und mußte fi iſtelli 
bekennen. Auf das weitere Abſchneiden der 
Bfo.er in den Verbandsſpielen, in denen ſie u. a. 
auch mit den oe Polizeimannſchaften von 
Hindenburg und Gleiwitz zuſammenkommen. kann 


neuen an. 


Polizei Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz 
(Jugend) 12:1 


Im erſten Verbandsſpiel um die Jugend- 
meiſterſ at des Induſtriegebietes hatte die Beu- 
thener Polizeijugend Reichsbahn Gleiwitz zum 
Gegner. Gegen die ſchußgewaltigen und techniſch 
viel reiferen Beuthener hatten die Gleiwitzer nicht 
viel zu beſtellen. 


Nealgymnaſtum Beuthen — Mittelſchule 
Miechowitz 18:0 

Die Miechowitzer Mittelſchüler lieferten ihr 

erſtes Handballſpiel. Sie mußten ib de touti- 

nierteren Gegner, deſſen Stürmerrei e beſonders 

ſchußgewaltig war, einen hohen Sieg überlaſſen. 

n die 1 5 des Realgymnaſiums teilten ſich 
chibalſki, Korus und Hilbig. 


Reichsbahnſportverein Oppeln 
Schleſien Oppeln 2:1 


Gegen die mit viel Pech kämpfenden Schleſier 
errangen die flinken Reichsbahnſportler einen 
wohlverdienten Sieg. Man wird nicht feblgeben, 
wenn man die Reichsbahnleute aus Mae als 
ausſichtsreiche Bewerber um den Meiſtertitel 
anſieht. ' 


38. Vorwärts Gleiwitz — 
7B. Borſigwerk 6:4 


Die Gleiwitzer wurden erſt nach der Pauſe 


Halbzeit Ai ſondern zwei 
weitere Erfolge zu erzielen. Alle Anſtrengun 
der Borſigwerker, den Sieg wieder auf tore 
Seite zu a A ſcheiterten an der zähen Ver- 
teidigung der Gleiwitzer 


Deutſch⸗Bleiſcharley | gegen 
GB. Borfigwert | 3:0 


Die sg Zuſchauermenge beim Spiel von 
Deutſch-Bleiſcharley — SB. Borſigwerk bewies 
von neuem, daß der ur in Oberſ bejen 

erſchleſiſche Hockey⸗ 
Zeit in 
erzielte 


den Mittelſtü Seifert zwei Tore. Mit 
ie Gorse est . Borſigwerl den Aus⸗ 
gleich g erringen, ſcheiterte aber an = 1 5 
‘TH f a 

m S. durch den 


ormann 
5 der Mittelſtürmer Marusczyk. 
: A ) ebe die Siegerin ermittelt werden 
ſchaft im Eishockey in Oberſchleſien am glei- prächtigen Leistungen gelangten Frau Sch 


mußte fih zweſſtellig geichlagen | Einlei 


ten. Federgewicht: 


da die zweite Mann- 


beſonders orzuheben, 5 
s leiſcharley erſt das dritte Spiel Iie- 


chaft von 
erte. hervorragend waren von DBS. der 
urek, der linke Lauf Wannek 


Schlußſpiele in Meran 


Beim Tennisturnier zu Meran gab es die 
erſten Entſcheidungen. Der Endkampf im Herren⸗ 
einzel zwiſchen den beiden Oeſterreichern Artens 
und Matejka endete mit dem Siege von 
Artens, der feinen Landsmann durch aggreſ⸗ 
fives Spiel 6:4, 6:4, 0:6, 6:3 niederrang. Im 
Herrendoppel holten fh die Favoriten Bou ſ⸗ 
ſus / Du Plaix erwartungsgemäß den erſten 
Preis, indem fie Graf L. Lalm/Glaffen dank 
ihres beſſeren Zufammenſpieles mit 1:6, 6:4, 6:4, 
6:1 das Nachſehen gaben. Das Endſpiel im 
offenen Dameneinzel zwiſchen Frau Schomburgk 
und Frl. Adamoff, Paris, endete mit einem 
Siege der Franzöſin, die in Tempo, Härte und 
Angriff beſſer war und verdient 6:3, 6:4 gewann. 
er auten Sport gab es auch im Dameneinzel 
ſpiel um den Lenzpokal. Cily Außem war 
wieder einmal gut im Schlag und ſiegte gegen 
die Italienerin Valerio 3:6, 6:3, 9:7. Die Polin 
Jedrzejowſka alg die körperlich friſchere 
ga der Schweizerin Payot 6:4, 2:6, 6:4 das 

chſehen. Im Lenzpokal hat nun noch Frl. 
Valerio gegen Jedrzejowſka und Payot zu ſpielen 

kann. Na 
„D m= 
burgt/ Frl. Außem 6:3, 6:1 über Fräulein 
Payot/Frau Deutſch in Finale das Damendoppel, 
das ſie mit den Siegern der Begegnung Neufeld / 
Adamoff gegen Kallmeyer /Roſt zuſammenführt. 


Tenniskampf England Frankreich 9:6 


Der Wettkampf im Hallentennis zwiſchen den 
führenden Vereinen von England und Frankreich 
ergab im Geſamtergebnis den Sieg der Eng- 
länder von 9:6 Punkten. Die Engländer 
zeigten ſich beſonders in den ae ey ielen bon 
hervorragender Seite. Nachdem uftin den 
Basken Borotra geſchlagen hatte, kam Sharpe 
über Brugnon zu einem leichten 6:2, 6:1-Giege. 
Nicht weniger überlegen war der Sieg, den Gre⸗ 

oryCoklins im Doppel gegen Borotra/de 
ugelot mit 6:1, 6:3 herausholten. 


Ratiborer Meiſterſchaften 
im Boren 


Im . Saale des Deutſchen Hauſes fan⸗ 
den die Ratiborer Meiſterſchaften im Bozen 
pices dem Rraftiportverein Germania 09 und 

u re Beitas ſtatt. E 5 einem 

m menfanpf nahmen die Kämpfe 
folgenden Verlauf: Fliegengewicht: Beraz (Ser. 
mania) — Dolezich (Wrifton), Sieger: Beraz 
nach Punkten. Bantamgewicht: Siegmund (©) 
— Drobny (A), Sieger: Drobny nach Punt- 
Sajona (©) — Quittek (W, 

nach ſchwerem Beust, wird Quittek überlege- 
er. (G) — 


1930 


Beginn der Box⸗Mannſchaftskümpfe 
in Breslau 


Amateur⸗Box⸗Club genen Box⸗Club Heros 
12:4 

Bei verhältnismäßig gutem Beſuch wurde die 
erſte Vorrunde um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
des Gaues Breslau im Südoſtdeutſchen Amateur- 
Box⸗Verband zwiſchen dem Amateur-Box-Club 
und dem B lub Heros ausgetragen. Der 
Amateur-Bor-Club zeigte fih dem Gegner 
glatt überlegen und ſiegte mit 12:4 Punkten: 
nur Plachetta und Stannel 
Heros erfolgreich. 


Hein Domgörgen ſchlug Geernerts 


Bei den Borkämpfen in Mainz traf Hein 
Domgörgen, Köln, mit dem alten Belgier 
Geeraerts zuſammen, gegen den der Kölner nur 
einen Punktſieg herausholen konnte. Jacob 
Domgörgen ſchlug den Belgier Konnimk nach 
Punkten und Sewewerd, Belgien, wurde von 


waren für 


beijer. Es gelang ihnen, nicht nur den Vorſprung Heuſer, Bonn, in der 4. Runde enſſcheidend 
der Borſigwerker von vier Toren aus der 5 beſiegt. Die Erſworſtellung des Amateur- 
ſogar noch : | Europameiſters Beffelmann, Köln, als Be- 


rufsboxer fiel ſehr verſprechend aus. Der Deut- 
ide 1 ig Belgier Joly ſchon in der eriten 
unde k. o. 


Porat und Maloney disqualifiziert 


Super nach Rundenſchluß k. o. geſchlagen 


Einen unvorhergeſehenen und unbefriedi⸗ 
genden Ausgang nahm der Boxkampf zwiſchen 
dem Norweger Otto v. Porat und dem Hay- 


„ mann⸗Bezwinger Angus 


Snyder in Chi- 
kag o. In der Hitze des Gefechts ſchlug Porat 
auf den Amerikaner noch ein, als der Gong ſchon 
das Ende der erſten Runde angezeigt hatte. Nach 
den Beſtimmungen blieb dem Ringrichter nichts 
anderes übrig, als den kampfunfähig am 
Boden liegenden Snyder zum Sieger zu er⸗ 
klären und Porat zu disqualifizieren. Einer 
weiteren Meldung aus New Pork zufolge, hat 
die dortige Athletikkommiſſion, der auch der Bor- 
ſport unterſteht. den Boſtoner Schwergewichtler 
Yim Maloney bis auf weiteres ſuspen, 
diert, weil er mit dem von ihr „kaltgeſtellten“ 
Carnera 


— 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 285 


Bildungsarbeit im Dienste des Grenzlandes 


Eröffnung der Beuthener Vollshochſchule 


Alkademiedirektor Dr. Abmeier über die Forderungen der Volksbildung 


Geſtern erfolgte im Saale des Konzert 
hauſes die Eröffnung der Volkshoch⸗ 
ſchule. Nach einigen kurz vorgetragenen 
Muſikſtücken begrüßte der Leiter der Volks⸗ 
hochſchule, Stadtrat Dr Schierſe, die zahlreich 
erſchienenen Gäſte, u. a. Landrat Dr Ur banek, 
Bürgermeiſter Leeber und andere Vertreter 
von Stadt und Staat. Er hob hervor, daß die 
Volkshochſchule ein beſonders wertvolles Glied im 
kulturellen Leben Oberſchleſiens dar- 
ſtelle. Den Feſtvortrag hielt 


Akademiedirektor Dr. Abmeier 


Er, führte u. a. etwa folgendes aus: 
Miniſterialrat Heinrich Becker, der Referent 
des preußiſchen Kultusminiſteriums, hat in den 
letzten Monaten mehrfach auf Tagungen hin- 


[Eigener Bericht) 


Robert von Erdberg hat in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Darſtellungen des hiſtoriſchen 
Ablaufs der Volksbildungsbeſtrebungen als 
Kriterium der erſten Periode angegeben, daß ſie 
ihren Antrieb erhalten habe vom Staate her, 
während die zweite von der Kultur her, die 
dritte vom Menſchen her determiniert ſei. 
Es liegt auf der Hand, daß die mit der Auf⸗ 
richtung des Kaiſerreichs erzielte politiſche Eini⸗ 
gung zum erſtenmal eine weitausgreifende, um⸗ 
faſſende Volksbildungsbewegung möglich machte. 
Wir hatten gewiß ſchon früher gute Volks- 
bildungseinrichtungen lich nenne den Borromäus- 
verein, die evangeliſchen Arbeitervereine, den Ge- 
ſellenverein); aber jetzt tritt mit großem M ach t- 
aufgebot eine neue, groß aufgezogene Be- 
wegung auf den Plan. 


Schwere Bluttat in Oppeln 


Schwerverbrechererſchießtſeine Braut 


Der Abſchiedsbrief — Lehrmädchen ſchwer verletzt 
Der Mörder dringt in das Haus ein 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 13. Oktober. 


In dem Hauſe des Wurſtfabrikanten B opta ereignete ſich am Montag in der 
10. Abendſtunde eine ſchwere Bluttat. Die in dem Geſchäft des Wurſtfabrikan- 
ten Wotzka beſchäftigte Verkäuferin Elfe Wodarz unterhielt mit dem früheren Kell- 
ner Viktor Dam afty ein Liebesverhältnis. Als die Verkäuferin erfuhr, daß Damaſty 
erſt vor kurzer Zeit aus dem Zuchthaus ent laſſen worden war und ein vielfach vorbeſtraf⸗ 
ter Verbrecher ſei, ſandte ſie ihm, der auf der Straße vor dem Hauſe wartete, am 
Montag abend durch ein Lehrmädchen einen Abſchieds brief. Er zerriß den Brief, 
drang durch ein Neubaufenſter in das bereits verſchloſſene Haus ein und gelangte in 
die Mädchenſtube, wo fiğ die Verkäuferin Wodarz und ein Lehrmädchen aufhielten. 
Damaſty riegelte hinter fih die Tür ab. Als der Eindringling einen Revol 


ber zog, ſprang das Lehrmädchen zur Tür, 


Damaſty feuerte ſofort 
auf dieſe und verletzte das Lehrmädchen durch einen Schuß. Es gelang beiden 


Mädchen, in die anliegende Geſellenſtube zu flüchten. 


Damaſty folgte jedoch ſofort 


und ſtreckte die Verkäuferin Wodarz, bevor das anweſende Perſonal eingreifen 
konnte, durch einen Kopfſchuß nieder, ſodaß ſie alsbald verſtarb. Hierauf 
ergriff der Täter die Flucht, kam aber, da die Haustür verſchloſſen war, nicht aus 
dem Hauſe und wurde von dem Perſonal feſigenommen und der Schutzpolizei über⸗ 


geben. 


Der Täter iſt der Bruder des Schwerverbrechers D., der ſeiner Zeit bei 
einem ſchweren Einbruch überraſcht wurde, auf der Flucht in die Oder ſprang, 
um das andere Ufer ſchwimmend zu erreichen, und hierbei ertrank. 


gewieſen auf die Notwendigkeit, aufzuklären über 
Weſen und Ziele der Volkshochſchul⸗ 
arbeit. Es iſt ja nun einmal ſo: ſo wenig 
arteigen der Volksſchule der Appell an die 
Maffen ift, fie braucht doch die allgemeine, 
öffentliche Aufmerkſamkeit, um die 
materiellen Unterlagen für ihre ideelle Arbeit zu 
erhalten. Bei aller Anerkennung der Notlage 
der Staatsfinanzen kann doch nicht auf die Dauer 
der Zuſtand bleiben, daß für Volkshochſchulzwecke 
im preußiſchen Staatshaushalt mit ſeinen ins⸗ 
geſamt 750 Millionen Ausgaben noch nicht eine 
Viertelmillion zur Verfügung ſteht. 
tut Aufklärung not, und wir wiſſen 
ja alle, wie ſehr fie dadurch erſchwert wird, daß 
der Volkshochſchulrummel von 1919/20 viel be- 
ginnendes Vertrauen zerſtörte, der Volkshoch⸗ 
ſchulrummel. an dem die echte Volkshochſchul⸗ 
5 unſchuldig war. 

ul man die Gegenwartsaufgaben einer 
Volkshochſchule dartun, net man nicht vorbei 
an einem Rückblick auf die 


Geſchichte der Vollshochſchulbewegung, 


wie fie ſich entwickelte im Wandel der ſo = Da 


ziologiſchen Struktur und der ſeeliſchen 
und geiſtigen Haltung unſeres Volkes. Wie hat 
ſich alſo die Volkshochſchule herausgeſtaltet zu 
ihren heute gebräuchlichen Formen und Arbeits- 
weiſen? 

Wenn man den Augenblick ſucht, wo zuerſt in 
irgendeiner Form Erwachſenenbildung 
entgegentrat, muß man wandern bis in die Gym⸗ 
naſialjahre. Ueber den Weg ſportlicher Be- 
tätigung, für die ſich ein ausgezeichneter Eigen⸗ 
beim-Turn- und Sportplatz anbot, kam man Da- 
mals zu einem Arbeiterbildungsverein, der als 
Relikt aus den 60er Jahren noch wohlausgebaut 
daſtand. 


„Fernerhin ſtellte der Redner feft, daß man für 
die Arbeit der Volkshochſchule Themen 
wählen ſollte, die nicht Doktordiſſerta⸗ 
tionsart nachahmen ſollten, ſondern Brenn- 
punkte, die auf einen weiten Bereich des Qe- 
benskreiſes Licht werfen, behandeln. Alle, die in 
der Volkshochſchule ſich als Führer zur Bildung 
verſuchen wollen, ſollten ſich darüber klar ſein, 
daß dieſe Aufgabe Ernſt erfordert. Nicht ein 
Vorrat von Wiſſen fei erſte Bedingung, fondern 
rechte Ausrichtung des Wollens käme in 
Frage. Zum Schluſſe ſeiner beherzigenswerten 
Ausführung zieht der Redner einige 


Forderungen für die Volkshochſchule: 


Sie ſoll kein Maſſenbildungsinſtitut ſein. Sie 
kann ihre Wirkung nur in verhältnismäßig klei- 
nen Zirkeln haben. Es muß perſönliche Füh⸗ 
lungnahme und Aeußerung für jeden einzelnen bei 
einer Ausſprache möglich ſein. 


u 
felt ſind, eine neue Arbeitswelt au 


olkshochſchule hat natürlich eine ganz beſon⸗ 
dere vu gabe gerade in Oberfeleiien. Kul⸗ 
turen ringen hier miteinander, und das ſollte kein 
— A piy ſondern ein Wettbewerb auf Hörer- 
grundlage fein. „Wir brauchen eine Erweite⸗ 
rung der nationalen Bildung, die das 
Andersartige, Eigene, Fremde verſteht und achtet, 
auch ohne ſich ihm angleichen zu können oder An⸗ 
gleichung zu verlangen.“ 

Um dieſer Miſſion 


willen erwächſt für die 
Gemeinde die Pficht, di Tay 


die ng zu unter» 


Aus Dperichiefien und Schleſien 


ſtützen. Wenn auch geipart werden muß: Hier 
wäre 


Sparſamkeit nicht am Platze. 


Die Gemeinden müſſen helfen, und gerade 
Beuthen wird ſich dieſer kulturellen Aufgabe 
nicht ay at Aber auch die Oeffentlichkeit joll 
ſich die Mühe machen, einmal in die Ideen der 
Volksbildung hineinzuſehen, um fiğ eine Mei- 
nung bilden zu können. Dann wird ſie dazu bei⸗ 
tragen, Keimzellen einer echten Bildung zu 
ſchaffen, dann wird ihre Arbeit eine geſegnete 
ſein und dann hat ſie mehr geleiſtet als andere 
Taten, die die Welt ſonſt welf 
Rhythmiſche Tänze der Gym naſtik⸗ 
Sn der Beuthener Volkshochſchule unter 
15771 von Frl. Dipl.⸗Gymnaſtik⸗Lehrerin 
Swoboda, turneriſche Vorführungen unter 
Führung von Sport⸗ und Turnlehrer Rze- 
punita und muſikaliſche Darbietungen gaben der 
erhebenden Feier einen würdigen Rahmen. 


14. Oktober 1930 


Die Verſchuldung 
der oberſchleſiſchen Gemeinden 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 13. Oktober. 

In der Provinz Oberſchleſien iſt die Ge⸗ 
ſamtverſchuldung in den Gemeinden mit 
mehr als 10000 Einwohnern und in den Ge⸗ 
meindeverbänden von 146,5 Millionen Mark am 
30. September nach der „Provinz Oberſchleſien“ 
auf 151,2 Millionen Mark am 31. März dieſes 
Jahres geſtiegen. Davon entfallen auf inlän⸗ 
diſche Verſchuldung allein 1064 Mil 
lionen Mark. Langfriſtige waren davon aus. 
gegeben 49,6 Millionen und mittel- bezw. fura- 
friſtige 56,8 Millionen Mark; 46,65 Prozent 
waren ſomit in Oberſchleſien langfriſtig, 
während im Reiche 55,49 Prozent langfriſtig 
waren. Die für eine baldige Umſchuldung in Be⸗ 
tracht kommenden kurz- und mittelfriſtigen Kre⸗ 
dite iſt ſomit in Oberſchleſien im Vergleich zum 
Staats und Reichsdurchſchnitt weſentlich höher, 
was auf die ungünſtige Finanzlage der 
oberſchleſiſchen Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände zurückzuführen iſt. 


Wetterausſichten für Dienstag: Nach 
Weſten drehender Wind, Eintrübung ſchreitet 
weiter fort, Regenfälle. 


DER FAcH MANN URTEILT: 


Nit ihrem neuen 6/30 PS kann die 
Firma Wanderer der Uberzeugung 
sein, dafj sie auf beste Weise das 
Problem eines Wagens, der sich 
den Forderungen der europä- 
ischen Kundschaft anpaft, gelöst 
hat; dieser Wagentyp ist nicht 
nur ein schöner Erfolg technischer 
Anordnung, er stellt auch ein Werk 
von unantastbarer Zweckmahig- 
keit in wirtschaftlichem Sinne dar“ 


So äukert sich A. Latour, der französische 
Fachschriftsteller von internationaler Be- 
deutung, in der Zeitschrift l'Auto über 
den neuen 6/30 PS Wanderer, der auf 
dem Salon de "Automobil deutsche Qua- 
litäts- Arbeit überzeugend repräsentiert. 


PREIS der Limousine 
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Beuthen O/S: Gustav Anders, Hohenzollernstraße 7, Fernrut 4507. 


Gleiwitz O / S: Viktor Deutsch, Wilhelmstraße 9, Fernrut 2172 und 2204. 
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Blenarveriammlung der nduftrie 
und Handelskammer 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 13. Oktober. 

Am Mittwoch, dem 23. 10., vormittag 10.15 
Uhr, wird die Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer für die Provinz Oberſchleſien im 
Sitzungsſaal der Kammer zu einer öffent- 
lichen Plenarverſammlung zujammen- 
treten. Außer den Vorſchlägen für die Wahl 
von Handelsrichtern beim Landgericht 
in Beuthen ſowie für die Wahl von Handels- 
richtern beim Landgericht Gleiwitz iſt auch 
die Vereidigung von Sachverſtändi⸗ 
gen vorgeſehen. Im Mittelpunkt der Tages- 
ordnung ſteht ein Vortrag von Syndikus Land- 
gerichtsrat a. D. von Stoephaſius über 
die Erforderniſſe der zukünftigen deutſchen Han- 
delspolitik (Agrarfälle, Genfer Beſchlüſſe, Ron- 
ferenzen der Südoſtſtaaten), ferner ein Vortrag 
von Regierungsrat a D. Dr Junge über die 
finanzpolitiſche Lage und weiterhin ein Bericht 
von Landgerichtsrat a. D. von Stoep haſins 
über den Oppelner Umſchlaghafen. Weitere 
Punkte der Tagesordnung werden ſich beſchäf⸗ 
tigen mit der Zuſammenfaſſung der Wahlkommiſ⸗ 
ſion, Vorlage und Genehmigung des 
Rechenſchaftsberichtes für 1929/30. Die 
geſchäftlichen Mitteilungen der Kammer werden 
in der üblichen Weiſe beraten werden. 


Schwurgericht Gleiwitz 


Die Geſchichte eines Raubmordes 


Die letzten Verhandlungen der Schwurgerichtsperiode — Theoretiſche Verurteilung 
wegen Raubverinds — Die Strafe auf dem Papier 


[Eigene Berichte. 
Nachklan den wollen, die die Kartenlegerei betrieb, 
9 die aber damals im Krankenhaus lag. Als ihnen 


dies von der Angeklagten geſagt wurde, wollten 
zum Albrecht⸗Prozeß ſie wiſſen, wann ſie die Frau wieder ſprechen 
À könnten, und da ließ diefe ihnen jagen, fie ſollten 
i Gleiwitz. 13. Oftober. |fih an Frau Albrecht wenden. Das hat die An- 
Am Montag fanden vor dem Schwur ⸗Agellgate ausgerichtet, und das war das Ver- 
gericht die letzten beiden Verhandlungen brechen, wegen beffen fie unter Anklage Stand. 
der 5. diesjährigen Schwurgerichts⸗ Staatsanwaltſchaftsrat Dr Michaleßz war der 
periode ſtatt: gegen eine Kindergärtnerin aus] Anſicht, daß die Angeklagte gewußt habe, worum 
lich begrenzte Höchſtdauer an Zucht⸗ Hindenburg wegen Beihilfe zur gewerbsmäßigen | es ſich handle und beantragte eine Gefänanis⸗ 
in b Abtreibung und gegen den Arbeiter Paul O ca t o| ſtrafe von 6 Monaten. Der Verteidiger, Rechts⸗ 

haus, nämlich 15 Jahre, zuſammengebracht. iwi ; : are: 
: aus Gleiwitz wegen beriu chten Raubes. anwalt Janoſchwitz, beſtritt dies und bean- 

Mehr kann er nicht bekommen. Wenn er alfo am Die erſtere Verhandl iſt aus d i S 4 7 
Montag noch zu acht Jahren Zuchthaus r te. Frau Albrecht 1 traate den Freiſprn ch madden er sors 
fi Fie : 2 fi 7 * : 7 H SE . i i ; i i 

berurteilt aie ſo = das we rein theo. ye gp fabled inde 1 85 5 Eine Kindergärtnerin 6 e P Ae ci 
ethene bi jaa 9 2 un Mädchen NS Magen finite ira jR direktor Dr P rziklink verkündete nach kurzer 
ſtellen. Die neueſte Strafe Oezkos ſteht alfo nur die Anklage auf Beihilfe. Es ſtellte ſich im 8 des Gerichts den Freiſpruch der 


Oczko in Feſſeln 


Gleiwitz, 13. Oktober. 
Paul Oczko iſt den Gerichten ſehr aut be⸗ 
kannt. Er hat ein kleines Vorſtrafen⸗ 
regiſter, das etwa zehnmal ſchweren Diebſtahl, 
dann Einbruchsdiebſtahl, Raub, Totſchlag, Meu- 
terei, Sprengſtoffverbrechen und Hehlerei ent» 
hält. Paul Oczko hat auf dieſe Weiſe die zeit⸗ 


; : r 8 Laufe der Verhandlung die ſchlichte Tatſache her- damit begründet wurde, daß der Angeklagten 
in Strafrenifter, praftiih kann fie ibm aus, daß die betreffenden Frauen und Mädchen nicht nachgewieſen ſei, daß ſie gewußt babe, 
ſich an die Mutter der Angeklagten hatten wen- worum es ſich handle. 


Waden bei Aldtlſen Arbeiten in Beuthen 
qustuctige Firmen beborzugt? 


Beuthen, 13. Oktober. lei Schaden erlitten hat. Zinsverluſte, bon 

In den Nummern der „Oſtdeutſchen Morgen-] denen der Schreiber ſpricht, find deshalb nicht 

por “ pom 10. und 12. d. Mts. erſchienen zwei durch dieſe doppelte Ausführung entſtanden, weil 

rtitel über die Vergebung von Stein die frühere Fertigſtellung der Sparkaſſenräume 

i nicht von der Eſtricharbeit abhing, ſondern, auf 

ſonſtige handwerkliche Ausführungen, insbeſon⸗ 

dere Schloſſerarbeiten, vor der Eröffnung der 
Sparkaſſe gewartet werden mußte. 


Was nun den von der zugezogenen Spezialfirma 
für Holzeſtriche ausgeführten Holzeſtrich in 
einer Schule anbetrifft, von dem mehrere Räume 
herausgenommen werden mußten, war der Sach⸗ 
verhalt folgender: Es handelte ſich hierbei um 
eine us führung im Stadtteil Roßberg. 
. e Jeu s A daph 
5 A ME . \ Steinholzfußboden lag, da r Fuß⸗ 
nach auswärts, die von einheimiſchen Firmen boden brüchig wurde, ſondern, wie ſich einwand⸗ 
sſebenſo gut und ebenſo preiswert an- frei nach Aufnahme des Bodens feſtſtellen ließ. 
geboten wird. Die Erfahrungen aber, die wir in| war der Zementausgleich⸗Eſtrich unter 
letzter Zeit mit Ausführungen durch einheimiſche dem Steinholzfußboden in zu ſchwacher Lage und 
Firmen machten, find teilweiſe nicht günſtig ge- tage! mi 75 * — Anöfiihrndg dee 
weſen. Na kurzer 0 er] den, daß auf derart mürber und gerorodelter 

f 7 en Unterlage auch der beſte Steinbolgfusboden nicht 
halten konnte. 
mit einem Regenſchirm geſchlagen. vorliegenden Falle hielten wir die Ausführun Nun wird im Artikel noch darauf hingewieſen, . 
Dadurch ſoll der zweite Schuß losgegangen ſein, 4 8 5 brung daß bei der Arbeit B been n Er 5 5 e Bre Ata tanh? der gaem Gtkiſcher 8 
der dicht an Oezko vorbeiging, ihm eine Ber we hätten beſchäftigt werden können. Bei der erſammlung der Freien Fleiſcher Innung. 
reißung des Trommelfells beibrachte und Men - Arbeit wurden nur 4 Facharbeiter bejehäftigt| Die Freie Fleiſcher Innung bielt am 
{hit tödlich verletzte. Da Deto verletzt ilfs⸗ Sonntag im Innungslokal ihre 4. Quartals- 
war, zogen ſich die Täter zurück, ohne den Raub verſammlung ab, die vom Obermeiſter 
ausgeführt zu baben Gohla eröffnet wurde. In die Lehrlings- 

: ſtammrolle wurden ſechs Lehrlinge eingeſchriehen. 

Fritſch wurde von einem polnifden Ge- Der Obermeiſter berichtete ſodann über die Gea 


ür di ellenprüfung, zu der ſich ſechs Prüflinge, 
. N ix ee ali Voy Wendzik bei Koj, Bruno Sla deczek 
A geriffen wurde, anbetrifft, fo bat der Urtifel- 


bei Sladeczek, Gerhard König bei Tokarz. 

dann aber zu lebenslänglichem Zucht ⸗ ſchreiber es unterlaſſen, ſich richtig zu orientieren. Joſef be A Bo bei Kochnik, Georg Sigulla 

haus begnadigt. In dem Urteil, das von dieſem Einmal wurde die Ausführung des Gasbetons chibalſki und Joſef Spiegel bei Johann 

217 ur at en ey martes he nicht an eine auswärtige Firma, ſondern an 1 ee erben 

ti ie üſſe abgegeben Ber ; 1 ; y , ie fung mit de Dilat „Gu ) . 

Gegen Sczko lautete dementſprechend die Anklage yeye einheimiſche bs Auftrag gegeben und Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das 
nur auf verſuchten Raub unter Anwen⸗ von dieſer ausgeführt. Im übrigen bandelte es 
ſich hierbei um die Anwendung eines patentamt⸗ 


Andenken von drei verſtorbenen Kollegen geehrt. 
dung von Waffen. Oezko behauptete in feiner] $i A 5 Neu aufgenommen in die Innung wurden die 
Vernehmung, er habe Fritſch verboten zu lich geſchützten Verfahrens, über das die Au 8- 


Meiſter Alfons Sladeczek, Alfred S wo⸗ 
ſchießen. Wenn die Lage gefährlich werden künfte zweier Stadtbauämter von norddeut⸗ boda und Reinhold Kuzior Hierauf kamen 
würde, dann werde er einen Schuß abgeben. Im | fhei Städten günſtig lauteten. Die hie zwei Dringlichkeitsanträge zur Beratung. Meiſter 
übrigen gab er alle Einzelheiten des Tatbeſtandes fige Ausführung aber entſprach nicht den Er- Haaſe ſtellte den Antrag, die Kühlhallenmiete 
zu, und bezüglich des Schießens meinte er: wartungen und wurde deshalb beſeitigt. sie a naponi Keeſſter mè nidh mie 
ich ei inhei ‚ halbja! 2 j Qatta 
„Ich habe nie geſchoſſen. Nur bei meiner Bic W sg fe. eae ee 1 asin, a 5 Thy a 
Seftnahme, da mate ich schießen.“ Ausführung. F ſondern vom k April anne der da go 
Als Staatsanwaltſchaftsrat Liebich in Ganz abgeſehen davon, daß derartige Ver⸗ ae he ihfeioantron sorbent, daß dee 
feiner Anklagerede auf die Komplizen des Oczko 10 zweifellos am beſten durch öffent ⸗ Magiſtrat bei Beratung von Sech lacht 
zu ſprechen kam und mitteilte, daß einer feiner [liche, Baubechörden gemacht werden hau san gelegenbeiten einen Vertre- 
Raubgenoſſen, Paſtuſchka. geflüchtet fel, (von einem Privatmann kann man den Verſuch 8 
machte er Oeczko augenſcheinlich eine pene bel ng nicht erwarten —, muß bier 


gleichaültig fein. Das Gericht hat damit nur 
einen ſchweren Fall erledigt, der formal abau- 
urteilen war. Oczko wußte das auch ganz gut, 
und deshalb erzählte er freimütig. wie es 
geweſen iſt, und der Prozeß konnte ohne Zeugen 
durchgeführt werden. 

Da Oczko ſchon einmal 


den großen Gefängnisausbruch 


von 1926 in Gleiwitz mitgemacht hat und bei 
feinem Strafenkonto Fluchtverdacht vorlag, 
wurde er gefeſſelt in den Gerichtsſagl geführt, 
und außerdem beobachteten ihn vier Beamte der 
Schutzpolizei mit Argusaugen. Die Verhandlung 


zu heiraten beabſichtigt. Nach Befreiung aus 
dem Gefängnis und Erholung an der Reviera 
kann er endlich hoffen, die von ihm geliebte Frau, 
ſeine Herrin, zu erringen, von der er weiß, da 
auch ſie ihn liebt und daß nur ihr Verſprechen ſie 
an einen anderen gebunden hat. Auf der Seite 
ſeiner Widerſacher kommt es noch. zu einem 
Trauerſpiel. Die eiferſüchtige Frau macht 
ſich ſelber unſchädlich. Die Oaspeti ſpielen 
die franäabſiſche Darſtellerin Claude France 
und Olaf Fjord, beides elegante Erſcheinungen, 
die durch einen leichten Schimmer von Schwermut 
verklärt ſind. Das gute Bildwerk erzielte bei 
der Erſtaufführung am Sonntag ein volles Haus. 


fie dürfte damit die kürzeſte ihrer Art ſein. die deshalb nicht unbeantwortet bleiben können, 
Als Paul Oczko 1926 aus dem Gleiwitzer weil dem Stadtbauamt der Vorwurfgemacht 
Gerichtsgefängnis entwichen war und in wurde, als ob irgendwie der Stadt finan- 
Bismarckhütte spazieren ging, begrüßte ihn ein zielle Nachteile durch eine frühere Ver- 
Mann namens weten den er einmal im Ge gebung des Stadtbauamts erwachſen jeien. 
ängnis kennen gelernt hat. Fritſch machte den Daß der Magiſtrat und das Stadi- 
Vorschlag, den Kaufmann Menſch ik aus pauamt das einheimische Handwerk nicht herab- 
Bielitz⸗Biala zu berauben. Oezko war dabei, und jeben, ſondern in jeder Weiſe unterſtützen, wo fie 
nur können, ift eine Selbſtverſtändlichkeit. Es geht 
chf nicht eine einzige Arbeit und Lieferung 


„Silberhochzeit. Der Kaufmann und Haus- 
beſitzer Paul Hadzik und Frau, Krakauer 
Straße 23, feiern am Dienstag das Heft der 
Silberhochzeit. 

* Dic Stadtverordneten beſuchen die Türmer⸗ 
Ausſtellung. Am Sonnabend beſuchten die 
Mitglieder des Magıftrat und der Stadt- 
berordnetenverſammlung die eee een 
und gaben ihrer Freude über die gelungene un 
lehrreiche Veranſtaltung Ausdruck. 


„Streit zwiſchen Kollegen. Hu dem gg 
der fi auf der Königshütter Chauſſee vor dem 
Hausgrundſtück Nr. 9 zwiſchen dem Maurer 
Florian L. und dem Ofenbauer Franz D. ab- 
ſpielte, wird uns mitgeteilt, daß es ſich um einen 

treit zwiſchen zwei Arbeits ollegen 
und nicht um einen Raubüberfall geban- 
delt hatt.. 


ohne jegliches Hilfsperſonal. Hilfs 
ee G wird deshalb nicht eingeftellt, weil die 
acy ee und Miſchungen der 

aterialien mindeſtens ebenſo wichtig wie 
die Auftragung und Glättung des terials 
ſelbſt ift. Erwerbsloſe, die alfo nicht Spezia⸗ 
liften in Holzeſtrichen find, und in dieſem 
Fache dauernd arbeiten und in Uebung 
bleiben, können gar ni cht verwendet werden, 
wenn die ausführende verantwortungsvolle Firma 
die Garantie für die Arbeit übernehmen fol. 
Der Beweis dafür dürfte ſchon darin liegen, daß 
die von der Firma aus Leipzig hierher beorder⸗ 
ten Leute ſelbſt über ein Jahrzehnt in der Firma 
tätig ſind und nur Steinholzeſtriche ausführen, 
ſonſt niemals eine andere Arbeit machen. Nur 
bei ſolchen Facharbeitern kann wirklich die 
Gewähr für einwandfreie Arbeit übernommen 
werden. 

Daß man gerade im Stadtbauamt bemüht iſt, 
erte wie möglich einheimiſche Erwerb: 
oſe in Arbeit zu bringen, werden ſämtliche 
Bauhandwerker, die für die Stadt Arbeiten in 
Auftrag haben, beſtätigen, da wir ſtets verlan⸗ 
gen, daß alle ihre Arbeitnehmer, ſoweit wie 
irgend möglich, vom hieſigen Arbeits⸗ 
amt und Wohlfahrtsamt entnommen 
werden. / 


laffen, für angebracht. 


Was ſodann die Ausführung des Gag- 
betoneſtriches in den Gpartaffen- 
räumen, der vor einiger Zeit wieder heraus- 


wurde Proteſt erhoben gegen die hohen S 
gebühren. 
* Kriegerverein. In der Monatsver⸗ 


ſammlung des Kriegervereins, die am Sonn» 
tag unter der Leitung des 2. Vorſitzenden, Rektors 
Bernardt im Saale des Promenaden -Reſtau⸗ 
rants ſtattfand, wurde nach der Ehrung verſtor⸗ 
bener und Einführung neuer Mitglieder über die 
Jugendpflegearbeit und die Wohl⸗ 
re flege verhandelt. Von der Veran- 
taltung bon Feſtlichkeiten iſt Abſtand genommen 
worden. Es wurde pom Vorſitzenden darauf hin- 
gewieſen, daß eine Neufaſſung der Vereinsſatzung 
und infolge Forderung der Aufſichtsbehörde eine 
mäßige Erhöhung der Beiträge zur 
Sterbekaſſe notwendig geworden iſt, worüber 
in der nächſten Generalverſammlung zu beichlie« 
ßen fein wird. Ferner wurde eine Entſchließung 
einſtimmig angenommen, zu verlangen, $ der 
Mißbrauch des unter dem Schutze der Stadt 
ſtehenden Kriegerdenkmals am Ringe zu 
parteipolitiſchen Zwecken der Kommuniſten für 
die Zukunft unterſagt werde. Rektor Bernardt 
ielt eine vaterländiſche Anſprache zu Ehren des 
teichspräſidenten von Hindenburg die in 
einem Hoch auf den Reichspräſidenten und dem 
Deutſchlandliede ausklang. 


Landwirtſchaftlicher Verein Roßberg. Der 
Verein hielt eine Verſammlung ab, welche 
durch den Geſchäftsführer Kühnemann ge 
leitet wurde. Die Mitglieder wurden daran era 
innert, daß ihnen nach der Verordnung zur 
Aenderung des Grundvermögensſteuergeſetzes 


ter der Fleiſcherinnung hinzuziehe. Macht 
lacht. 
Freude, denn Oczko Paule ſtrahlte übers ganze] betont werden, daß die Stadt hierdurch keiner⸗ Stadtbaurat Stütz. 


Geſicht. Dann beantragte er eine Strafe von 

ae eg und REN Ehr- 

verluft, was Oczko furchtbar gleichgültig war. 

8 Len os Welke erb anf Bout § en 

rheber der ganzen Tat hin und plädierte auff 

eine wire 5 5 af e. on se bere 10 jähriges Stiftungsfeſt 

hängte über u cato eine Zu auge 

itrafe bon 8 Jahren, 10 Jahre Ehrverluſt und des Schwimmvereins Poſeidon er den i en neee Be 

Stellung unter Polizeiaufſicht. A 3 Beuthen, 13. Oktober. von denen ein Teepuppentanz und ein ungari» 
Deato Paule verbeunte fid freundlich Der Schwimmberein Ia d n hatte am| {der Tanz, einftubiert von Frau Gerhard, 

er war überhaupt nett zu dem Gericht. Er war] Sonnabend abend zur eier des sehnjäbrigen Nein. iel Heiterkeit erregte eine von 

dankbar für die kleine Abwechſlung in dem Beſtehens des Vereins in den großen Saal des Hrer Valder herausgegebene humor ⸗ 

triſten Zuchtbausleben, verſuchte, auf die, Ju- Promenaden-Reſtaurants eingeladen. Die setts volle Jeſtzeitung. Beim feſtlichen Gejell- 

hörer einen auten Eindruck zu machen und kokete leitung, die in, Händen von Apotheker 9 ſchaftstanz verlebten die Feſtteilnehmer recht 

tierte mit ihnen, wobei er ftola mit denicionga, dem 2. Vorſitzenden, lag, hatte keine 

Ketten raſſelte, und zum Schluß ließ er] Mühen geſcheut, um das Feſt recht impoſant zu 

fih ruhig wieder abführen. Was tut ihm ihon | geſtalten. Es wurde durch den 1. Vorſitzenden, 5 

die . De B in Becaveripalter, M Kea Oy o, ne ae = „Madame im Schlafwagen 

Landgerichtsdirektor Dr. Bratiiimt wandte ntwickelung des Vereins vor Augen führte. Die Å 

ſich dann an die Geſchworenen und ſprach ihnen fin Begründer Sportwart Erich Walter, in den Thalia-Lichtſpielen 

zum Abſchluß der Schwurgerichtsperiode den Schriftführer Erich Kalder, Bruno Feift,| Der Film wurde nach dem Roman „Madonna 

Dank der Ju, tizverwaltung aus, wobei er aus⸗[ Hartmann und Karl Nohl gehören noch im Schlafwagen“ von Maurice Dekobra ge 

führte, den Geſchworenen fei gekeigt wor. ve dem Verein an, der es auf einen anſehn⸗ dreht. Von der romanhaften Breite iſt auch 

den, daß ſich das Gericht mit allen rä fe lichen Mitgliederbeſtand von ſchwimmſportbegei⸗J etwas in das Lichtſpiel übergegangen. Die dra · 

ten bemühe, die Wahrheit zu erforſchen und ſterten Freunden gebracht hat. Beſondere Be. 

kun feiner Jutz re oe heat deb agen 2. Ehr. fe 1 0 Brats 

D ag x „Den! ⸗ſitzenden, nunmehrigen Ehrenvorſitzenden nde 

fhe Richter, der deutſche Schöffe und der See Dr 5 Gleiwitz. 


direktor Dr Przikling um die Jugendpflege. Ein 
Quartett des Männergeſangvereins 
verſchönte den Abend durch pejanglióe Darbie⸗ 
tungen. Zur weiteren Ausgeſtaltung des Abends 
trugen einige rührige Mitglieder, 5 aber 


matiſche Wirkung wird dadurch in keiner 
Weiſe beeinträchtigt. Das Sintereffe iſt beſonders 
dune Perſonen gelenkt. Eine d 1 
Qo voei ponge 8 3 5 einen, a 
j ihres Lebens auf Reifen im wv! tg. 
Wahrheit zur Ehre zu wirken. folgreiche Aufbauarbeit im Verein und über-] Ein reicher Nichtstuer, ein Prinz, wird von ihr 
ER SET — reichte ihm ein Ehrendiplom. Landgerichts | als Reiſebegleiter und Vermögens 
direktor Dr Przikling dankte für die Ehrung undlverwalter angenommen. In ihren Dienſten 


3 * verabſchiedete fih vom Verein mit dem er immer erfährt er große iderwärtigkeiten. Im fremden | fiir die von ihnen genutzten Wohnungen und ges 

Zucker nährt | 1475 verbunden bleiben werde mit bewegten Worten.] Lande wird er verhaftet und lange Zeit feſtgehal⸗] werblichen Räume eine Ermäbining jue 
und ist billig! Stadtjugendpfleger Seel K würdigte in| ten. Dies geſchieht auf den Ein uß der a N Diefe Ermäßigung wird nur auf {drift 

einer Anſprache die Verdienſte von Landgerichts⸗I tigen Geliebten eines Mannes, der feine Herrin lichen Antrag gewährt. Der Geſchäftsführer 


4 
€ 


Oberſchleſiens Kreisbeamte 
in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


wiſchenkurſus als zu kurz gefunden. 
ünſchenswert wäre ein 4⸗Monate⸗ urſus, der 
Anfang Februar beginnt und an den ſich der ge⸗ 
plante Aufbaulehrgang für Oberſekretäre an- 
ſchließt. Außerdem wäre es zu begrüßen, wenn 


Kreuzburg, 13. Oktober 
Am Sonntag trafen fih hier die Creig- 

beamten Oberſchleſiens zu einer Ta⸗ 
gung. Kurz vor 12 Uhr eröffnete der Vorſitzende 
des Provinzialverbandes, Biirodireftor S d in b- |! I 2 i 
Ler, Leobſchütz, im Bahnhofshotel die Tagung mit die Ferien wegfielen Unterrichtsfreie 
herzlichen Begrüßungsworten an die Erſchienenen. Nachmittage müßten eingeführt werden, damit 
Namens der gaſtgebenden Ortsgruppe hieß Büro- den Kurſiſten die nötige Zeit zur Nad- 
direktor Mittwoch die Gäſte in der Guftan- arbeit zur Verfügung ſteht. In der finanziel- 
Freytag⸗Stadt herzlich willkommen. Man ſchritt len Unterſtützung forderte der Redner die Wei- 
ſofort zur Erledigung der umfangreichen Tages⸗ ter zahlung des Gehalts und eine Bei⸗ 
ordnung. Kollege Oſfig, Neuſtadt, berichtete hilfe in Höhe des Schulgeldes. Als zweiter Red⸗ 
über das umfangreiche Gebiet der „Büro⸗ ner ſprach Bürodirektor Teſchner, Roſenberg, 
reform“. Der Redner behandelte die Verſuche über perſönliche Wahrnehmungen bei Prüfungen. 
der Vereinfachung der Büroarbeit, wie die tage⸗ fiat allen Prüflingen habe die Kenntnis der wich⸗ 
buchloſe Registratur, die Mechaniſierung des tigsten Tagesereigniſſe gefehlt. Er er- 
Kaſſenweſens, die Einführung der farbigen Vor- mahnte beſonders die jüngeren Kollegen, an ſich 
drucke, Aktenaufſtellung uiw. Dann hatte die ſelbſt weiter zu arbeiten. Auch der Leiter 
Verſammlung eine Aenderung der Sagun der Verſammlung unterſtrich dieſe Mahnung, da 
gen zu beſchließen. Da dem Verbande die Orts- das Erreichen einer höheren Stellung von 
gruppe Grottkau beigetreten iſt, wird die Zahl umfangreichen Kenntniſſen abhängig 
der Beiſitzer auf 11 erhöht. Die Verſammlung gemacht wird. Wegen Beihilfen zum Beſuch der 
beſchloß, die Gruppe der Straßen meiſter Beamtenfachſchule hatte 
und der Ruheſtandsbeamten in den Bor- 
ſtand einzubeziehen. Als Vertreter der Straßen⸗ 
meiſter wurde Straßenmeiſter Barein, Oppeln, 
gewählt. Als Beiſitzer aus der neuen Ortsgruppe 
Grottkau wählte die W Kollegen Reichsverband feine Beihilfe verdoppelt. Da auch 
Beier. Ueber die Sterbekaſſe erſtattete der | der Provinzialberband 250 RM zur Verfügung 
Leiter der Verſammlung eingehenden Bericht. 1 hat, kommen dieſes Jahr 500 RM. durch 


im vorigen Jahre der 
Reichsverband einen Betrag von RM 120 und 
den gleichen Betrag der Provinzialverband zur 
Verfügung geſtellt, ſo daß im ganzen 240 RM 
zur Verteilung kamen. In dieſem Jahre hat der 


Fonds der Selbſthilfe weiſt einen Betrag von den Vorſtand zur Verteilung. — Ueber den Kreis⸗ 
5500 RM auf. Eine längere Ausſprache l beamtentag in Goslar berichtete der Vorſitzende. 
brachten die Vorträge über die letzten Kreis ⸗[— Als nächſten Tagungsort des Provingialver- 
beamtenprüfungen Kollege Kroker, bandes wurde Neuſtadt gewählt. Anſchließend 
Groß Streßlitz, beleuchtete die Entſtehung der folgten Beſichtigungen der Stadt, des Kreis- 
Beamtenfachſchule in Oberſchleſien. Er habe den jugendamtes und der Kreisgirokaſſe. 


dankte für ihr Erſcheinen. Redner wies in ſeiner 
Anſprache auf den Geburtstag des Feldmarſchalls 
pon Hindenburg hin. Nach einem Prolog 
nahm der 2. Vorſitzende, Hauptmann Sch iller, 
die Weihe des Banners vor. Frau Wieczorek 


wurde beauftragt, wegen der Ausbeſſerung 
des Groß Dombrowkaer Weges, des Kleinen 
Weges und des Kaminer Weges Anträge 
beim Magiſtrat und der Städtiſchen Poli- 
zeiverwaltung einzureichen. Wegen Bezahlung des e 

Honorars eines zu den Hruchtihadenidhabun- | überreichte hierauf das Banner dem Leiter, Kauf. 
gen herangezogenen Sachverſtändigen wurde be-| mann Bier, in treue Obhut. Anſchließend 
ſchloſſen, den zu zahlenden Betrag durch Umlage fand ein Preisſchießen ſtatt, dem ein ge⸗ 
aufzubringen. > mütliches Beiſammenſein folate. 

* Umbau der Kläranlage. Die Beuthener „Kriegerverei ädtiſch⸗ we 
Stadtverordneten beſichtigten Montag nachmittag] Sonntag hielt W ‘gee: 
unter Führung von Stadtbaurat Stüb die dete 8 riegerverein Städtiſch⸗Dombrowa 
Kläranlage an der Ege Hohen nder id jeinen eriten Monatsappell ab. Der Beſuch 
Saen e Be a ee b 1 ‘elt der febr. aut, und am Schluß des Appella hatte 
eugten 11 te „ A itali ; i 
3 Jahre 1903 im Betrieb befindliche Klär⸗ ein 92 Mitglieder. Da bei der Bering 


; A gründung nur ein vorläufiger Vorſtand 
I m Zweck nicht genügt. Es war 5 I t ix 
leicht Fe daß die ane durchaus eines gewählt worden ift, fo wurde zunächſt der end 


Umbaues bedarf. Das bereits genehmigte meren ce F ene ya 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſieht daher auch [aſter, 2 Roc nder Stodolka, 1. Shrift- 
Umbau der Kläranlage als Notſtands⸗ führer Zangoſch. 2. Schriftführer Lax, 1. Kaſ⸗ 
arbeit vor. ; £ : fee Jajonek, 2. Kaſſierer Rab: Beiſitzer 
„ Turnverein Vorwärts. Die Monatsver⸗Wiefelſpätz, Kokott und Stales, Kaſſen. 
famm lung wurde ale Feſtſitzung ausgeſtaltet. prüfer Lez, Bariſch und Schubert, Kommandeur 
Der 1. Vorſitzende, Zahnarzt Dr Matet a |La toha, Stellvertreter Thomalla. Im An- 
gedachte zunächſt in jeiner Anſprache des Reichd- schluß an die Wahl wurde Bergwerksdirektor 
präſidenten. Er überreichte nunmehr die Ur- 1 in Anbetracht ſeiner langjährigen 
kunden für 25- und 10jährige fad eee erdienfte um das Kriegervereinsweſen unter 
In dieſem Jahre gebören dem Verein 25 Jahre] Ueberreichung eines Diploms zum Ehren vor- 
an: die beiden Lokomotivführer Jonczyk und ſitzenden des Vereins ernannt. Zur Feier 
5 Goenbrunn und 10 Sabre: Lehrer] des Geburtstages des Generalſeldmarſchalls und 
Zinn, Prokuriſt Trojan, Frau A. Pawel Reichspräſidenten p. Hindenburg hielt der erſte 
yk. Frl. Manes Schmeiduch und Frl. Luiſe Vorſitzende einen Vortra über die Schlacht 
Stenchly. Den Siegern wurde der Dank des von res und Hindenburgs Bedeutung 
Vereins ausgebracht und von Oberturnwart als Führer des Heeres und Volkes. Mit einem 
Kantner 38 Urkunden überreicht. Für die Hoch auf unſeren Reichspräſidenten v. Hinden- 
Teilnahme an der Schleſiſchen Kreisfrauenturn- burg ſchloß der erite Vorſitzende feinen Vortrag, 
ſtunde in Gleiwitz am 26. 10. 30 wurden drei worauf das Deutſchlandlied geſungen 
Turnerinnen beitimmt. Von jetzt ab turnen die wurde Nun nahm der erſte Vorſitzende des 
aben jeden Dienstag und Freitag, abend von Kreiskriegerverbandes, Oberſtudiendirektor Dr. 

6 bis 8 Uhr, und anſchließend wie bisber die May, das Wort, um den neu entſtandenen Ver- 
Männer bis 10 Uhr abends in der Turnhalle der ein zu begrüßen. längeren Ausführungen 
* I, Lange Straße. Jeden Dienstag und machte er auf zwei beſonders wichtige Aufgaben 
5 abends Frauenturnen daſelbſt. der Kriegervereine aufmerkſam, die Erhaltung und 

f Verhänanisvolles Ende einer Schwarzfahrt. Neubelebung des Wehrgedankens im 
Ein Autoſchloſſer von bier unternahm am Sonn- deutſchen Volke und den unermüdlichen Kampf 
tag mit dem Perſonenkraftwagen eine Schwarz fort die Kriegsſchuldlüge. Der Vortrag fand 

T 


— — 


fahrt und fuhr an der Abzweigung von der tien Beifall unter den anweſenden Kameraden, 
Chauſſee Waldbof—Friedrichswille nach Stollar- Spi 1 5 Vorſitzende dem Redner 
zowitz infolge 1 der ern zum Ausdruck brachte. = 
gegen einen uſſeebaum. Sein itfahrer « 
wurd. mit den Kopf buró bie Wind-gemeinptivende Arbrit an der Raufmanns 
ſchutzſcheibe geſchleudert und erlitt bedeutende jugend beginnt der Bund der Raufmannsjugend im 
opfverletzungen. Er wurde in das app „durch einen Abend, der unter den Geſichtspunkt 
Pe in Rolling eingeliefert “der es ain} er ahnen geet it. Die alle bes 
fibrer ‘ett, tam mit bem bloßen Gee eden . eg teak oe Händen des Kreisjugendführers 
$ tate A * Sti-Bund. Die ordentliche Hauptverſamm⸗ 
geſchleppt werden. lung des Gaues Mittelſchleſien im DSB. findet am 

Verein yer aah car Lehrer. Am Sonnabend, k ii 
18. Oktober, veranitaltet der Verein fatho- 
liſcher Lehrer unter Mitwirkung von Stu. 
dierenden der 8 kademie 
im Saale des Promenadenreſtaurants einen Ge⸗ 
dächtnisabend für den Dichter Walter 
von der Vogelweide. Die reichhaltige 
Vortragsfolge beginnt um 20 Uhr. 

» Verein ehemaliger Elfer. Die Frauen- 
gruppe des Vereins ehem. „Elfer“ veranſtaltete 
im kleinen Saale bei Muſchiol einen Fa⸗ 
milien abend. Die 1. Vorſitzende, Frau 
Maſchinenmeiſter Rogowſk i, begrüßte die Er 
ſchienenen. In ihrer Anſprache gab ſie dem 

unſche Ausdruck, daß alle weiter an den — 

Vereins arbeiten mögen, um die heran. 
wachſende Jugend, insbeſondere die Söhne du 
treudeutſchen Männern zu erziehen. Der Feſt⸗ 
ball hielt die Teilnehmer bei Tanz und ver⸗ 
iedener Darbietungen in fröhlicher Stimmung 


Sonnabend, 25. Oktober, und Sonntag, 26. Oktober, in 
Breslau in der Lechniſchen Hochſchule ſtatt. Die 
Tagung beginnt am Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, mit 
der Sitzung des Zugendausſchuſſes. Um 6,30 
Uhr wird die Sitzung der Skilehrer und 8 
eröffnet. Abends um 9 Uhr findet ein geſelliger 
Abend im Spiegelſaal des Wappenhofes ſtatt. Am 
Sonntag beginnt die Sitzung vormit’ngs um 9 Uhr mit 
einer ſportärztlichen Ausſprache. Hieran 
ſchließt ſich die Hauptverſammlung des Gaues um 
10 Uhr an. Um 1 Uhr wird im Studentenheim der 
2 a it Hochſchule die Hauptverſammlung fort- 
geſetzt. 

2 Männergefangverein. Die Sänger werden darauf 
hingewieſen, daß die künftigen Uebungsabende 
Ps pees im Konzerthaus, kleiner Saal, ſtatt⸗ 

nden. 


» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
e ſch Uhr, im Promenaden⸗Reſtaurant 


zuſammen. 

„ Bannerweihe des ehem. 5. Garde⸗Regt. zu * Jugendgruppe KDF. Mittwoch kein Bolts- 
Sub und der Garde-Grenadiere Nr. 5 In tanz, oabet Seimabend. 

legorels Reſtaurant, Gojitrabe, vereinigten * Deuter Oftbund. Die ordentliche. Mitglieder 


ſich die Kameraden der obi imenter mit verſammlung findet am 22. Oktober, abend 8 Uhr, 
ihren Angehörigen, um das gen = Damen ge, im Reftaurant Stöhr, Ritterſtraße 1, ſtatt. 

ftiftete Banner einzuweihen. Der Leifer] * Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft zur Fortbildung 
er Feſtlichkeit, Kaufmann Biller, begrüßte die der Sunglehese, Dienstag, abend 7,30 Uhr, in Schule 2, 
2 Kameraden, ben 1. und 2. eg Sitzung. 

den! rde⸗Vereins, Kamera Segel u * Lautenlehrgang. Teilnehmer, Anfänger und Fort 
Hauptmann der Schutzpolizei Schiller und igeſchrittene — — ſich Dienstag be Freitag von 


te 
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SCHRECKGESPEN 


für den Zigarettenfachmann 
war bislang der gelbliche 
Tabakstaub. Sein bitterer 
Geschmack nimmt beim Ver- 
brennen selbst der herrlich- 
sten Macedonenmischung die 
Blüte des Aromas. Er bildet 
sich in allen Stadien der Ver- 
: arbeitung immer wieder zum 
Leidwesen aller in Tabak- 
betrieben tatigen Menschen. 
Nachdem Haus Neuerburg 
aber den Kampf gegen den 
Tabakstaub aufgenommen 
hat, strahlen die Raume un- 
serer Fabriken vor Sauber- 
keit. Gleichzeitig wurde den 
Zigaretten, die in staub- 
freien Arbeitssälen hergestellt 
werden, jeder bittere Bei- 
geschmack genommen und 
eine ganz gleichmäßig bren- 


nende Füllung sichergestellt. 


OVERSTOLZ SPE. 
RAVENKLAU 6PE 


staubfrei 


S. können unsere 
Angaben nachprüfen: 
Wenn Sie durch eine 
HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen - ehe 
sie brennt -, so wer- ` 
den Sie keine Spur 
von Staub bemerken. 


schmecken niemals bitter ! 


Ne2 
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Re evangeliſchen 
Jungmänner in Toft 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 13. Oktober 


Die evangeliſchen Jungmännerver⸗ 
eine des Kirchenkreiſes Gleiwitz kamen am 
Sonntag in Toft zu ihrem Herbſttreffen zu⸗ 
jammen. Stud. theol. Michalowſki hielt in 
dem ſchmucken Toſter Kirchlein den Jugendgottes⸗ 
dienſt ab, der eine würdige Einleitung des Tages 
war. Dann ging es zum Sportplatz, vorneweg die 
Gruppe der Wimpelträger. Ein Mittagbrot im 
Kinderheim brachte willkommene Stärkung. Da⸗ 
nach ging es zur Burgruine, in derem hiſtoriſchen 
Hofe die Jungmänner bei Sang und Spiel die 
Zeit nicht lang werden ließen. Die Beuthener 
Jugend führte Bruders ſinniges Chriſtophorus⸗ 
Spiel auf, als Freilichtbühne ein ſchönes Flecken 
des Burghofes benutzend. Nach dem Spiel wurde 
die Siegerverkündung und die Preisver⸗ 
teilung vorgenommen, wobei außer Diplomen auch 
verſchiedene Buchpreiſe verteilt wurden. Jung⸗ 
mann Seidel ermahnte vor dem Spiel noch die 
Jugend zu einem gemeinſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſtehen. Ein Abendſegen von Paſtor Weber, Toſt, 
bildete den Abſchluß eines ſchön verlebten Tages 
in dem Eichendorffſtädtchen Toſt. 


19,30 bis 21,30 Uhr in der Schule 1 zu den Lauten- 
wiederholungsſtunden. 
* 

Deli -Theater. Des großen Erfolges wegen wird 
der erſte Kärthe⸗Dorſch⸗Großton⸗, Sprech ⸗ und Ge 
ſangsfilm „Die Lindenwirtin“ mit Fri 
Schulz, Heinz Hans Bollmann u. a. m. bis au 
weiteres verlängert. Dazu ein gutes Beipro- 
gramm und die neueſte Wochenſchau. 


* Palaſt⸗Theater bringt ein reichhaltiges Drei- 
Schlager Programm. Als erſter Film läuft 
der 100prozentige Sprech, und Tonfilm in deutſcher 
Sprache „Hai-Tang“ (Der Weg zur Schande) mit 
Anna May Wong. Smeiter Film: Bufter Keaton in 
„Bufter, der Filmreporter“. Ein äußerſt Iuftiges Film- 
fpiel. Dritter Film: „Jedermann feine eigene 
Jazzband“. Ein entzückendes Midy-Tonluftfpiel. 


Karf 


* Generalverſammlung 
Feuerwehr. Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre 
ie in Ab ⸗ 
von Dber- 

Aus dem 


Bab t 
atc habe, daß in dieſer Beziehung die 


agen. 

haben N 1 

Roi (40), pos 

lager (39), Lebek und Sowig (35 Uebun- 

gen). An die Generalverſammlung ſchloß ſich ein 

Familien fe ſt, das einen außerordentlich ge- 
mütlichen Verlauf nahm. 


Rokittnitz 


* Der neue Elternbeirat an der Schule I. Der 
neue Elternbeirat ſetzte ſich wie folgt zu⸗ 
jammen: 1. Landwirt Johann Smaczuy, 
2. Hauer Johann Pal lus: 3. Lehrer Theodor 
Freiherr: 4. Landwirt Johann Kirſch⸗ 
niof; 5. Ehefrau Marie Brach 


* Verein der Gewerbetreibenden. Die letzte 
Monatsverſammlung wies einen erfreu⸗ 
lich guten Beſuch auf und gab dem Vorſitzenden, 
Möbelkaufmann Bien iok, Veranlaſſung, auf 
die ſich zuſehends verſchlechternde Wirtſchaftslage 
der Gewerbetreibenden einzugehen. Wenn ein 
Zuſammenſchluß der Gewerbetreibenden 
ſtets ein Gebot der Stunde war, ſo müſſen dieſe 
beſonders jetzt einmütig und geſchloſſen zuſammen⸗ 
tehen, um fid zunächſt gegen die ungeheuren 

elaſt ungen, die fo manchen Betrieb ruinie- 
ren, zu wehren. Es wird von den Gewerbetrei- 
benden eine Preisſenkung gefordert, wäh⸗ 


rend die Kommune durch die Steuerbelaſtung dies 


nicht nur unterbindet, ſondern ſogar zu einer 
e beiträgt. Darauf ſchritt man zum 
gemütlichen Beiſammenſein. Auch hier nahm der 
1. Vorſitzende. Möbelkaufn. Inn Bieniok, Gele- 
enheit, die inzwiſchen erſchienenen Angehörigen 
r Mitglieder und einige Gäſte in humorvollen 
Worten herzlichſt zu begrüßen. Ganz beſonders 
bewilllommnete er den unter dem Beifall der An⸗ 
weſenden eintretenden Kuratus Kania. 


Mikultſchüt 


Silbernes Ehejubiläum. Sanitätsmann 
Reinhold Blacha feierte mit ſeiner Ehefrau am 
Sonntag das Feſt der Silbernen Hochzeit. Von 
ſeiten ſeiner Sanitätskameraden wurden ihm 
zahlreiche Ehrungen zuteil. 


* Beitandene Prüfung. Vor dem Prüfungs⸗ 
ausſchuß der hieſigen Rieger nung beſtanden 
die Lehrlinge Raimund Kubitz a, Wieſchowa: 
Alfred Warzecha, Sie Potzwa und 
Rudolf Hoika ihre Gehilfenprüfung. 


don 


von einer glanzvollen Feſtlich 


Einführung der Bierſteuer in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 13. Oktober. 

Der Bezirksausſchuß hat die von der 
Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloſſene Bierſtener genehmigt. Die 
Steuer tritt daher ab 1. Oktober in Kraft und 
wird pro Hektoliter berechnet. Bei Start- 
bier beträgt dieſe 7,50 Mark, bei Vollbier 
5—, bei Schankbier 3,75 Mark und bei 
Einfachbier 250 Mark. Die Steuer wird 
von dem im Stadtbezirk hergeſtellten Bier, ſobald 
es aus der Herſtellungsſtätte in den freien Ver⸗ 
kehr innerhalb des Gemeindebezirkes gebracht 
wird, oder von dem in den Gemeinde- 
bezirk eingeführten Bier mit dem Zeitpunkt der 
Einführung erhoben. Steuerfrei iſt Bier, 
das als unbrauchbar in die im Gemeinde⸗ 
bezirk gelegenen Herſtellungsſtätte zurückgenom⸗ 
men wird (ſogenanntes Retourbier), Bier, das 


durch den Gemeindebezirk durchge- 
führt wird. Für verſteuertes Bier wird die 
Steuer zurückerſtattet, 


gewieſen wird, daß es aus dem Gemeindebezirk 
ausgeführt worden ift, oder daß es als unbrauch⸗ 


bar in die im Gemeindebezirk glegene Herſtel⸗ 
lungsſtätte zurückgenommen worden iſt. 

Mit der Bierſteuererhöhung hat ſich 
auch der hieſige Gaſtwirtsverein beſchäf⸗ 
tigt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Bierkon⸗ 
ſum ſeit Erhöhung der letzten Steuer, wo 
bereits der Schoppen Lagerbier von 25 Pfg. auf 
30 Pfg. erhöht worden iſt, ein erheblicher 
Rückgang im Verbrauch zu verzeichnen war 
und dies zu großen wirtſchaftlichen Schädi⸗ 
gungen im Gaſtwirtsgewerbe geführt 
hat. Eingehend wurde hierbei auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Gaſtwirte erörtert und feft- 
geſtellt, daß etwa 90 Prozent der Gaſtwirte 
ſchlecht geſtellt ſind. Die Gaſtwirte vertreten den 
Standpunkt, daß ſie ihren Gäſten nicht eine 
weitere Erhöhung des Bierpreiſes 
zumuten können und werden daher trotz der wirt⸗ 
ſchaftlich ſchweren Zeit die Bierſteuer vorläufig 
allein tragen, ſo daß alſo vorerſt keine Er⸗ 


wenn glaubhaft nach⸗ höhung des Bierpreiſes für den Kon⸗ 


ſumenten vorgeſehen iſt. 


* Blutiger Ausgang einer Hoch ⸗ rung. Neben Erika Gläßner ſehen wir in den füh- 


zeitsfeier. Einen tragiſchen Verlauf 
nahm eine hier am Sonntag abgehaltene Hoch ⸗ 
zeitsfeier. Während einer Schlägerei, die 
plötzlich ausartete, wurde der Lehrhäuer Mtr vik 
aus Roßberg mit einer Axt ſchwer ver. 
letzt. Mit fünf ſchweren Kopfwunden wurde er 
ſtark blutend nach der Unfallwache der Sanitäts⸗ 
kolonne geſchafft, die ihn nach Gewährung der 
erſten Hilfe mit dem Auto der Beuthener Berufs- 
feuerwehr ins Krankenhaus überführte. 


rds rrmann, eröffnete die Verſammlung mit dem 
a 
nie ſtattfindende Bundeswettſchreiben. 


Gleiwitz 


* Stiftungsfeſt des Shwimm-Vereins. Am 
Sonnabend beging der Schwimm ⸗Ver⸗ 
ein Gleiwitz 1900 die geſellſchaftliche Feier feines 
30 jährigen Beſtehens. Infolge der iber- 
aus ſchwierigen Misti eee ſah der Verein 

eit ab und vereinte 

ſeine Mitglieder nur zu einer ſchlichten Feier 
im Blüthnerſaal. Im Auftrage von Landeshaupt⸗ 
manns Woſchek und des Deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen beglückwünſchte Berg⸗ 
werksdirektor Waldeck den Verein zu den gro⸗ 
ßen Erfolgen des letzten Jahres, insbeſondere zu 
den Siegen bei den Deutſchen Kampfſpielen in 
Breslau und überreichte den Siegern Plaketten 
und Beſitzurkunden. Auch der Deutſche Schwimm⸗ 
verband hatte des eifrigen Vorkämpfers ſeiner 
Ideen in der äußerſten Südoſtecke des Reiches 
Feber In Anerkennung der im Laufe von 30 
aren geleiſteten hervorragenden Aufbau⸗ 
arbeit verlieh er als Zeichen der Dankbarkeit 
dem verdienſtvollen Vorſitzenden des Schwimm⸗ 
Vereins Gleiwitz 1900, Arthur Linkner, der 


; {feit dem Jahre 1908 an der Spitze des Vereins 


5 
ſteht, die Thrennadel des Verbandes. Bemerkens⸗ 
wert iſt es, daß dieſe hervorragende Auszeichnung 
Linkner als erſtem Schleſier zuteil wurde. 
Der Reſt des Abends vereinte Mitglieder und 
Freunde des Vereins in beſter Harmonie bis in 
die frühen Morgenſtunden. 


* Ueberfallabwehrkommando gegen gewalttätige. 
Radaubrüder. In der Nacht zum Sonntag wurde 
das Ueberfallabwehrkommando nach 
der Preiswitzer Straße 14 zur Schlichtung 
einer Schlägerei gerufen. Beim Eintreffen 
des Ueberfallabwehrkommandos war die Ausein⸗ 
anderſetzung bereits beendet. Die beiden Ur⸗ 
beber der Schlägerei wurden feftgenommen 
und in das Polizeigefängnis eingeliefert. — Am 
Sonntag gegen 22.50 Uhr wurde das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando nach einer Gaſtwirtſchaft in 
Schönwald gerufen, wo ein Grubenbeamter einem 
anderen einen Aſchen becher mehrere Male 
auf den Kopf geſchlagen und ihm zwei klaf 
fende Wunden beigebracht hatte. r Verletzte 
wurde zum Arzt gebracht, der die Wunden nähte 
und einen Verband anlegte. — Am Sonntag 
wurde das Kommando nochmals nach der Preis⸗ 
witzer Straße gerufen, wo ein Angetrunke⸗ 
ner zwei Polizeibeamten, die wegen rubeftiren- 
den Lärms ſeine Perſonalien feſtſtellen wollten 
I, Widerſtand entgegenfebte. Na 

nwendung des Polizeiknüppels gab er den Wi⸗ 
derſtand auf, ſodaß das Ueberfallabwehrkommando 
nicht mehr einzuſchreiten brauchte. 


* Der Bühnenvolksbund eröffnet eine neue 
Gruppe. Auf Grund der ſtarken Nachfrage 
nach Plätzen hat der BVB. Gleiwitz die neue 
Einreihungsgruppe D eröffnet. 

* 

* Shauburg. Das Programm der auburg mit 
„Die drei von der Tankſtelle“ iſt bis einſchließlich Don⸗ 
nerstag verlängert worden. 

Fro 


* AUß.⸗Lichtſpiele. Ausgelaſſene lichkeit 
herrſcht bei dem neuen Sonfilm-Großluftfpiel der UP.- 
Lichtſpiele „Bockbierfeſt“, in dem uns Darfteller 
von Ruf, wie Ludwig Stöffel, Ida Wiift, Julius 
Falkenſtein, Margarete Kupfer, Margot Wal: 
ter, Schlettow und andere in herzerquickender 
Weiſe unterhalten. Reichhaltiges Beiprogramm 
mit Tonfilm⸗Groteske uſw. ſorgt für weitere Mb» 


: Twechflung. 


renden Rollen Reinhold Schünzel, Paul Morgan, 
Wilhelm Dieterle, Frieda Richard, Rofa Va» 
letti. Außerdem läuft ein ausgezeichneter R u ff en- 
film, die Verfilmung des Tolſtoi⸗Romans „Irrwege 
der Leidenſchaft“. 


Hindenburg 
Ueberfall auf ein Auto? 


Am Montag gegen 1 Uhr ſtellten ſich auf der 
Kronprinzenſtraße im Stadtteil Mathes- 
dorf einem nach Beuthen fahrenden Ver- 
ſonenkraftwagen, der einen anderen 
ſchleppte,. 3 bis 4 Männer und ebenſoviele 
Frauen entgegen, ſodaß der Führer halten 
mußte. Als er ausſtieg und fih das Bere 
halten verbot, wurde er angegriffen. 
Er eilte nach dem Wagen, um eine Schreckſchuß⸗ 
piſtole zu holen. Man entriß ihm die Waffe und 
ſchlug auf ihn ein, desgleichen auch auf den Be⸗ 
ſitzer des zweiten Wagens und die Ehefrau N. 
Auf die Hilferufe eilte eine Schutzpolizei⸗ 
jtreife herbei, bei deren Herannahen die Täter 
flohen. Die Polizei nahm ſofort Ermittlun⸗ 
gen auf. 


25 Jahre Kneipp⸗Berein 


Eine gut gelungene Feier veranſtaltete am 
Annas. f 


Kneippperein im St. 
Vereinshaus anläßlich feines 25 jährigen 
Beſtehens. Von Gäſten waren Erzprieſter 
Bennek ſowie die Vertreter der Brudervereine 
von Gleiwitz und Beuthen anweſend. Nach einem 
Prolog begrüßte der 1. Vorſitzende, Bergober⸗ 
ſekretär May die Verſammelten. Er feierte zu- 
nächſt Pfarrer Sebaſtian Kneipp als den 
ſchlichten Landgeiſtlichen, der ein großer, welt- 
bekannter Arzt und Geſundheitsapoſtel war. Er 
gab einen Tätigkeitsbericht der Orts- 
gruppe. Hiervon wäre beſonders zu erwähnen 
das im Jahre 1912 von dem Verein erbaute 
Licht⸗ und Sonnenbad jowie bdie nach dem 
Krieg errichteten 52 Schrebergärten. 
2. Vorſitzen der, Rektor Kretſchmer, widmete 
dem 1. Vorſitzenden, welcher im Jahre 1905 den 
Verein gründete und ſich auch als Gauleiter per- 
dient gemacht hat, warme Danklesworte und 
überreichte ihm eine von den Mitgliedern geſtiftete 
Porzellanurne. Konzertſänger Kauf⸗ 
mann ſang im gediegenen Vortrag einige Lieder. 
Es gelangten drei Filme, die Geſundheitsregeln 
für jung und alt empfahlen, zur Aufführung. 
Außerdem führten acht Vereinsmitglieder die 
neueſten Uebungen des rhythmiſchen Tur⸗ 
nens vor. Ein friſch⸗fröhlicher Tanz bildete den 
Abſchluß des harmoniſchen Feſtes. 
* 


Sonntag der 


* Schadenfeuer. Am Sonntag brach 
gegen 23,50 in Hindenburg⸗Zaborze⸗Dorf auf 
dem Grundſtück Rollnikſtraße 35, anſcheinend in⸗ 
folge Brandſtiftung, Feuer aus, Montag 
um 4,30 Uhr war die Scheune bis auf die Grund. 
mauern niedergebrannt. Auch die Dächer 
der anliegenden Schuppen wurden vernichtet. 


Kotzur iſt an das den de batty fis verſetzt 
ind die 


bon 13—15 Uhr um 18% Uhr. 
Sonnabend find die Dienſtſtunden von 7% bis 
13% Uhr. 

* Wenn die Piſtole ſich entlädt. — Polizei. 
beamter verlegt. Am Sonnabend gegen A ibe 
leiſteten 2 Perſonen, die einen Mann niedere 

eſchlagen hatten, den beiden Polizei- 
eamten, die ſie feftnehmen wollten, Wider 
tand. Der Widerſtand wurde mit dem Polizei» 
nüppel gebrochen. Als ein Täter auf dem Wege 
ur Wache zu entfliehen verſuchte, gab ein 
eamter einen Schreckſchuß ab und ver⸗ 
wahrte dann die Piftole in ſeiner Manteltaſche. 
Die Feſtgenommenen wurden an das Ueberfall ⸗ 
abwehrkommando abgeliefert. Als der Beamte 
die ffe in die Miſtolentaſche ſtecken wollte, 
ingen 2 Schuß los, die ihn im Oberſchenkel, 
dicht am Leib, erbeblid verlegten und cine Ader 
trafen. Er erlitt je r ſtarken Blutverluſt 
und fand Aufnahme im Sankt⸗Joſefs⸗Stift, wo er 


Zütigteitsbericht 
der Heimgarten⸗Spielſchar 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 13. Oktober. 

Still und unauffällig hat es die Heim⸗ 
garten-Spielſchar fertig gebracht, die eifrigſte 
Wanderſpielſchar in ganz Deutſchland zu werden. 
Sie hat nämlich von September 1929 bis Juli 
1930 insgeſamt hundert Aufführungen 
für Erwachſene und 67 Aufführungen für Kinder 
veranſtaltet, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß 
die beiden erſten Monate des Berichtsjahres der 
Einarbeitung der neuen Mitglieder galten. 
Den Vorſtellungen wohnten 50 580 Erwachſene 
und 26970 Kinder bei. Die Aufführungen pere 
teilen ſich auf die Kreiſe Oppeln, Gleiwitz, Pen- 
then, Neuſtadt, Groß Strehlik, Roſenberg. Gur- 
tentag, Leobſchütz. Neiße und Ratibor und bar- 
über hinaus auf Niederſchleſien, die Grafſchaft 
Glatz ſowie auf die Tſchechoſlowakei. Das Ne- 
pertoire umfaßt 17 verſchiedene Stücke, bor- 
bereitet wird zur Zeit die Aufführung von 
fünf weiteren Werken. Durch die Heranbildung 
und Schulung einer größeren Spielgemeinſchaft 
von 70 freiwillig und ohne Entſchädigung Mit- 
wirkenden iſt die Aufführung von mehr Werken 
als bisher ermöglicht. Die Wiederauffri- 
ſchung der von den Jeſuiten vor 200 Jahren 
geſchaffenen Tradition von Freilichtauf⸗ 
führungen am Neiker Salzring mit „Seder- 
mann“ hatte einen über Erwarten guten Erfolg: 
in 13 Aufführungen wurden 10000 Perſonen er- 
fot von denen rund 2000 aus dem Sudetenlande 
amen. 


ſofort operiert wurde. Sein Zuſtand iſt bee 
denklich. 


* Aus dem Fenſter geſprungen. 
Am Sonntag um 3 Uhr nachts wurden die Be. 
wohner der Brojaſtraße im Stadtteil Zaborze 
durch Hilferufe aus dem Schlafe geweckt. In 
dem Hauſe Brojaſtraße 31 war die Gaſtwirts⸗ 
vertreterfran Engelhardt nach einem Streit 
mit ihrem Ehemanne aus dem Fenster ges 
ſprungen. Sie hatte ſich dabei die Schädel. 
decke zertrümmert, Armbrüche und ſchwere innere 
Verletzungen zugezogen. Sie wurde kurz vor 
5 Uhr früh ins Krankenhaus Zaborze eingeliefert, 
wo fie ſchon wenige Minuten ſpäter ſtar b. Die 
Verſtorbene iſt Mutter zweier minderjähriger 
Kinder. 


¢ sing imate der Haus- und Grundbeſitzer. 
In der Monatsverſamm lung des ble. 
en Haus. und Grundbeſitzervereins ſprach 
Schriftführer Skrzypek über eine drohende 
Bolſchewiſierung des Hausbeſitzes. 2. Vorſitzen⸗ 
der Babynnek ſetzte ſich für die eng des 
Wahlalters auf 24 Jahre ein, Ex klagte 

er über die Schwier ig keiten, welche 

Hausbeſitzern durch das Stadtbauamt berei- 
tet werden, Ueber die Nöte des Hausbeſitzes, 
welcher beſonders unter der ſchweren Steuer⸗ 
belaſtung zu leiden hat, ließ ſich Stadtverordne⸗ 
ler Kaufmann Peſchke aus. Vom Schrift⸗ 
führer wurden alsdann 8 Anträge 
bekanntgegeben, die der Vorſtand an den Magi⸗ 
ſtrat weiterzugeben gedenkt. 


* Vom Stadttheater. Heute (Dienstag), 20 

Uhr, n der u a Ph 

tädi” von Robert Stolz. Am Sonn- 

findet um 20 Uhr ein einmaliges Gajt- 

piel der Haaß⸗Berkow⸗Gruppe ſtatt. Jur Auf- 
ührung gelangt „Fauſt 1“. 


Ratibor 


* Alter Stenographen⸗Verein Stolze ⸗Schrey 
und Einheits unc Das Vereins- 
Herbſtkränzchen wurde im Schloßreſtau⸗ 
rant am 11. Oktober abgehalten. er große 
Saal war dazu ſinngemäß geſchmückt und faßte 
kaum die Zahl der Mitglieder und deren Ange⸗ 
wee Kreisamtsinſpektor Pietruſchka als 
1. Vorſitzender begrüßte die Anweſenden und 
wies nachdrücklichſt auf die Eigenart der 
Kunſt der Kurzſchrift hin, nachdem er bee 
ſonders den Ehrenvorſitzenden, Rektor Firchau 
und deſſen Gemahlin Ne begrüßt hatte. 
Der erſte Geſchäftsführer Seidel wußte, wie 
tets, in humorvoller Weiſe ernſten 

ereinsſachen einen prächtigen Ausdruck zu ver · 
leihen und die Stimmung zu beleben, zu erhöhen 
und die Verloſung vorzubereiten, die allerlei 
Gutes darbot. In einer Tanzpauſe hielt der 
Ehrenvorſitzende, Rektor Fir wi eine wir- 
kungsvolle Rede über die Wirrnis der 
Jetztzeit und gab der frohen Hoffnung Aug- 
ruck, daß ſie auch in eine gefeſtigte echt 
deutſche Volksgemeinſchaft ihren Aug- 
klang ſchließlich finden pge fo daß die Cine 
heitskurzſchrift gleichſam das Symbol 
dafür fein möge, denn Wirrſale müßten kraftvoll 
überwunden werden zum Wohle des Volksganzen. 
Die Rede wurde recht beifällig aufgenommen. 


„Emannel-Winkler⸗Gedächtnisſeier. Im Hin- 
blick auf die vielen Verdienſte, die fi der ber- 
ſtorbene Kommandeur der priv. Schützengilde, 
Kaufmann Emanuel Winkler, um die Gilde 
erworben hatte, wurde ſeitens des Verwaltungs⸗ 
rats der Gilde beſchloſſen, das Andenken an den 
Verſtorbenen durch eine befondere Feier 
zu ehren. Eingeleitet wurde die Feier am Sonn- 
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Der Anglerverein Ratibor der kührigſte Stadtverordneten versammlung in Oberglogau 


Erhöhung des Schulgeldes 


(Eigener Bericht) 


Berein Nulſchlands 


Ratibor, 13. Oktober. 

Der Anglerverein Ratibor wurde für ſeine 
beſonderen Pflege- und Hegemaßnah⸗ 
men der edlen Fiſchzucht mit dem vom Verlag 
der „Grünen Poſt“ anläßlich der „Grünen Woche 
1930” geſtifteten großen Silber- Pokal aus 
gezeichnet, da er trotz der geringen Mitglieder- 
zahl ohne ſtaatliche Unterſtützung er- 
hebliche Aufwendungen an Einſatzmaterial in 
einem an ſich fiſcharmen Gebiet gemacht bat; 
darüber hinaus, weil der Verein durch Ableitung 
der giftigen Abwäſſer und durch Abriegelung der 
Gewäſſer durch Maſchenſiebe wertloſe Gewäſſer 
zu hoher Nutzung geführt hat. Die beiden näch⸗ 
ſten Preiſe fielen an einen Hamburger und einen 
Lichterfelder Verein. 


tag nachmittag mit einem Gedächtnisſchie⸗ 
ßen um drei aoldene Orden. Um 16,30 Uhr 
hatten ſich im Saale des Schützenhauſes, die An⸗ 
gehörigen des Verſtorbenen, die hrenmit⸗ 
glieder der Gilde, Mitglieder vom Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Schützenbundes, Deputa- 
tionen der Schützenvereine „Graf Walderſee“ und 


„Lützow“, des Vereins ehemaliger Jäger und 
Schützen, der Landesſchützen, die Vorſtände des 


ATV. Ratibor, der Tennisabteilung, des Sport- 
vereins Preußen 06, die Preſſe und zahlreiche ge- 
ladene Güfte zu einer ſchlichten aber erhebenden 
Feier verſammelt. Zwiſchen einer im Saale er⸗ 
richteten Palmengruppe hatte das Bild des 
Verſtorbenen, umrahmt vom Kenzenſcheine 
und Trauerflor, ſeinen Platz gefunden. Nach dem 
Einmarſch der Schützen hielt Schützenmeiſter, 
Landgerichtspräſident Heiniſch. die Gedächt⸗ 
nisrede. Zum Schluß erwähnte er das Ge: 
dächtnisſchießen, bei welchem diesmal als 
Sieger Kaufmann Gie ron fen, Tiſchlermeiſter 
Engliſch und Bürſtenfahrikant Hertel her 
poraingen. Nachdem Dr. Winkler, der Sohn 
des Verſtorbenen, noch einige Dankesworte ge⸗ 
ſprochen hatte, folgten die Trauerpara de 
und ein ſtilles Gedenken an den Dahingeſchie⸗ 
denen. Der Spielmannchor der Landed 
ſchützen ſchlug das Kameradenlied an, wo- 
mit die Feier ihren Abſchluß fand. 


* Schülerſportfeſt des Staatsgymnaſiums. 
Sonntag veranſtaltete das Staatsgymna⸗ 
fium ein Schülerſportfeſt. Oberſtudien⸗ 
direktor Schuſtalla begrüßte als Stellvertre⸗ 
ter der 8 Sandesvermaltungerdt Frenz 
zel, der Stadt Oberbürgermeiſter Sta} ch ny, des 
Stadtverbandes für Leibesübungen Drogerie⸗ 
beſitzer Stadtv. Dehner, des Vereins der ehe⸗ 
maligen Schüler der Anſtalt Stadtrat ‚Dr. 
Kreis, des Realgymnaſiums Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Fröhlich, die Lehrer und die 
Eltern der Schüler. Er betonte, daß die Wich⸗ 
tigkeit der Leibesübungen auch im Lehrplan an⸗ 
erkannt, ihnen aber keinerlei übertriebene Bedeu- 
tung beigemeſſen werde. Das Sportfeſt ſollte 
ein Ausſchnitt zus dem Normalbetriebe 
der Leibesübungen an der Anſtalt geben. Ober⸗ 
ſtudiendirektor Schuſtalla ſchloß feine Aus⸗ 
führungen mit einem God auf das Deutſche 
Vaterland, das begeiſterte Aufnahme fand. Unter 
Leitung von Studienrat Paul folgte eine 
Reihe turneriſcher Vorführungen di Gantel- 
übungen, Sdulturnen am Barren, Medizinball- 
übungen. Das Stlabbochſpringen ſowie da 
Springen über das hohe Pferd fanden beſonders 
Aufmerkſamkeit. Hierauf folgte die Taufe 
eines neuen Ruderbootes Oberſtudien. 
direktor Schuſtalla entrollte den Werdegang des 
Gymnaſialrudervereins Das Gig-Doppe »Bweier- 
Boot ſoll das Andenken an den mit großer 
Aufopferung fördernden 1. Protektor Studienrat 
Viktor Paul hochhalten. Auf feinen Namen 
wurde das mucke Boot durch die amen 
Förſter, Hall und Orthmann getauft. 


* Vertretung des Kreisarztes. 
arzt des Stati- und Landkreiſes. Medizinalrat 
Dr. Habernoll, iſt erkrankt und wird vor⸗ 
ausſichtlich 3—4 Monate dienſtunfähig 
ſein. Seine Vertretung übernahm auf Anord- 
nung des Miniſters für Volkswohlfahrt vom 
1. 10. ab der Medizinalaſſeſſor Dr. Hohmann, 
bisher in Oppeln. 

* Bom Stadttheater. Dienstag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Mittwoch findet die 
1. Abonnementsvorſtellung ſtatt. Zur Erſt⸗ 
aufführung gelangt die reizende Operette „Katja, 


die Tänzerin“ von Jean Gilbert. Donners⸗ 
tag Wiederholung „Land des Lächelns“ 
([Bühnenvolksbund Gruppe C). Sonnabend 


und Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Gaſtſpiel 
der „Max⸗und⸗Moritz⸗Bühne „In 3 Opeln durch 
die Welt“. Zur Aufführung gelangt durch ein 
eigenes Enſemble „Ma x und Moritz“, 
6 luſtige Bubenſtreiche von Wilhelm Buſch. 


„Ruderverein. Am Sonntag vormittag fand 
ab 11 Uhr beim Boots hauſe eine 
der Schülervereine des Staats- und Realgymna⸗ 
—. — —— 


Wie wird man Seemann? 


Wie viele Eltern ſtehen dem Herzenswunſch 
u werden, ratlos gegen⸗ 
n ein Seeſchiff in jei- 
ahen und von der Ausbildung und 
den Ausſichren des Marineberufes beine Ahnung 


ihres Sohnes, Seemann 
über, weil fie nie im Le 


nem Element 
Sie alle jowie vor allem auch die ſee⸗ 


haben. 
alles 


mer Seefahrtſchu 
in der H 

unter Berückſichtigun 

Beſtimmungen im 


Kapitän und die übrigen ſeemänniſchen 
bahnen, die Prüfungs 


und Verdienſtmöglichkeiten werden eingehend und 
Auch die Beſtimmungen 
Reichs ⸗ 
marine und die Marinelaufbahnen ſind be⸗ 
Das 120 Seiten ſtarke Buch koſtet ! D 


überſichtlich behandelt. i 
über gts Eintritt in die 
rückſichtigt. 


7 * 


zahlung erfolgt am Donnerstag, vormittags von 


Der Kreis- 


egatta 


Oberglogan, 13. Oktober. 

Der Magiſtrat faßte im Einvernehmen mit dem 
Schulausſchuß der Mittelſchule den Beſchluß, 
das Schulgeld an der Höheren Knaben- und 
Mädchenſchule vom 1. Oktober 1930 ab von 200 
auf 250 Mark jährlich zu e rhöhen. Dem Pe- 
treuer der Mittelſchule, Studiendirektor Dr. 
Suffner vom Neuſtädter Gymnaſium, wurde 
noch mit der Betreuung der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule beauftragt. Die jährliche Vergütung für die 
Betreuung erhöht jih damit von 400 auf 500 Mark. 
Das Kollegium billigte dieje Vorlage. Der Padt- 
vertrag des Kinopächters Bochenek läuft am 
12. Dezember ab. Der Vertrag wurde auf fü nf 
Jahre verlängert. Der Antrag auf Bei⸗ 
tritt zum Reviſionsverbande der ſchleſiſchen Städte 
rief eine lebhafte Ausſprache hervor, in der auch 
Bürgermeiſter Dr Scholz die Vorteilhaftigkeit 
des Beitritts darlegte. Die Verſammlung be- 
ſchloß, dem Verbande beizutreten. Im vergange- 
nen Jahre konnte die Städtiſche Sparkaſſe einen 


fium3 und der Jugendruder⸗Abteilung des 
Rudervereins ftatt, zu der als Güfte die Diret- 
toren der erwähnten Anſtalten, der Oberſchul⸗ 
rat Grabowfki aus Oppeln und als Ber- 
treter des Stadtverbandes der Rektor i. R 
Firchau erſchienen waren. Die Sieger wurden 
in üblicher Weiſe geehrt. 

„Einweihung der Landwirtſchaſtsſchule. Nah- 
dem ſämtliche Arbeiten an dem Neubau der 
Landwirtſchaftsſchule beendet ſind, findet die 
Einweihung der Schule, an der vorausſicht⸗ 
lich der Landwirtſchaftsminiſter teilnehmen fol, 
am 4. November ftatt. Eingeleitet wird die 
Feier mit einem um 9 Uhr vormittag in der St. 
Liebfrauenkirche ſtattfindenden Feſtgottes⸗ 
Dien ſt, dem fih um 10 Uhr der feierliche 
Weiheakt der Schule anſchließt. 


Groß Stroßlit 


» Schwer verletzt. Am Montag früh ver- 
unglüdte der 15jährige Arbeiter Wilhelm 
Malek aus Bun. alet wurde von einem 
mit Kartoffeln beladenen Wagen überfahren 
und mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

* Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht 
wurden zwei Einbrüche verübt, beim 
Zigarrenkaufmann G. und der Kohlenhandlung 
M. Aus dem Zigarrengeſchäft wurden etwa 
4000 Zigaretten und 50 Zigarren entwendet. 
Die Tür des Geſchäfts wurde gewaltſam 
mit einer Axt erbrochen. In der Kohlen- 
handlung wurde der 
einſchlagen einer Fenſterſcheibe verübt. Der 
oder die Täter ſind unerkannt entkommen. 

* Auszahlung der Zuſatzunterſtützungen für 
Kriegsverletzte und Hinterbliebene. Die Aus- 


12—13 Uhr in der Kämmereikaſſe. 


Oppeln 


* Abrudern der Rudervereine. Im Dber- 
waſſer der Oder gegenüber der Bolkoin A| el 
veranstalteten die Rudervereine ihr 
rudern. An der B 


* Der erſte Großhandelsmarkt. 
tag fand 
vor Beginn des Wochenmarktes der 


mit Obſt und 
e Der 

erlauf, ſo daß um 7 Uh 
ani dem 
nehmen fonnte 


te 


ſchaftsabend 
zahlreichen Beſuches erfreute. 
der Abteilung, 
begrüßte Mitglieder 
kurzen Rückblick a 
jahr und wies al die Erfolge der 
Gleichzeitig erma 


zuſetzen, um gerüſtet im nächſten „jahr die 


jaijon eröffnen zu können. 


Einbruch durch Ein 


i 1 Am Mon- 
in den frühen Morgenſtunden 
Grog- 
andelsmarkt auf dem Sebaſtiansplatz ſtatt. 
3 waren hierzu zahlreiche Händler, hauptſächlich 

üdfrüchten auf dem Markt auf- 
Markt nahm hier einen glatten 
f r der Wochenmarkt 
ilhelmsplatz ungeſtört ſeinen Verlauf 


* Männer⸗Turnverein. Die Ruder⸗Riege des 
Männe Turnvereins veranſtaltete als 
Abſchluß der Ruderſaiſon emen Gejell- 
im „Eiskeller“, der ſich eines 
Der Vorſitzende 
egierungsbaumeiſter Garben 

und Gäſte und gab einen 
auf das vergangene Sports⸗ 
bteilung hin. 
nte er auch die Winterarbeit 
durch körperliche ſportliche Betätigun g fort- 
uder⸗ 
1 uſikaliſche 
arbietungen ſowie Tanz ſorgten für an⸗ 
genehme Unterhaltung der Gäſte. 


Ueberſchuß von 23 670 Mark erzielen. Die 
eine Hälfte dieſer Summe wurde dem Sider- 
heitsfonds, die andere der Stadt zur Ver⸗ 
fügung überwieſen. Der Magiſtrat beſchloß, den 
Betrag zur Tilgung der Bauko ſten des 
neuen Krankenhauſes zu verwenden. Die 
Landarberter-Heimſtätten⸗Genoſſen ; 
ſchaft will auf der Dr⸗Smikalla⸗Straße Woh- 
nungen für 16 Familien bauen. Die Stadt über⸗ 
lies der Genoſſenſchaft 2600 Quadratmeter Bau⸗ 
gelände zum Preiſe von 2,50 Mark der Quadrat⸗ 
meter. Dies jedoch nur unter der Bedingung, daß 
bei dem Bauvorhaben Oberglogauer Handwerker 
und Arbeiter beſchäftigt werden. Zu demſelben 
Preiſe wurde dem Oberweichenſteller Franz Gra⸗ 
bowſki, Deutſch⸗Raſſelwitz, und dem Kaſſenange⸗ 
ſtellten Wünſchmann, Coſel, je 1000 Quadrat; 
meter Baugelände an der Dr⸗Smikalla⸗Straße 
abgegeben. Zur Kenntnisnahme gelangten drei 


. Dankſchreiben. 


e SAAS e 


Außerordentliche Geldnot 
in Zülz 


Mißtrauensvotum gegen den Beigeordneten 
Zülz, 13. Oktober 

Das Zülzer Stadtparlament beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der Feſtſetzung des Gehalts des neu 
zu wählenden Bürgermeiſters und die Nach⸗ 
erhebung der vom Segler un leder an⸗ 
eordneten erhöhten a Ueber beide 
Punkte gab es eine ſehr rege Ausſprache, wobei 
aber kein Beſchluß gefaßt wurde. Es wird 
eine Kommiſſion zum Regierungspräſidenten ge⸗ 
ſchickt werden, die ihm perſönlich die Not 
der Stadt Zülz ſchildern und Rat einholen 
ſoll. Von der Anſtaltsleitung der ha ge 
werder für das jetzige Winterhalbjahr 2000 
Zentner Koks angefordert. In dieſem Falle 
würde das Gaswerk nicht imſtande ſein, dieſe 
Menge abzugeben, ohne die geſamte private Ab⸗ 
gabe an die Büxgerſchaft einzuſtellen. Der Ma- 
—. — hat die ae dd die Stadt Zülz vom 
ertrage mit der ufbaufchule zu entbinden. — 
gir die Zülzer Gasanſtalt war der Auftrag zum 
au eines neuen 3er Retortenofens zum Preiſe 
von 5500 RM. vergeben worden. Der Lieferant 
as ein Drittel Anzahlung. Da 9 e Gel- 
er nicht vorhanden ſind, müſſen 2000 aus 
dem Sperrguthaben, das noch rund 4000 
RM. beträgt, entnommen werden. — Von den 
Inhabern gewerblicher und landwirtſchaftlicher 
Betriebe iſt ein Geſuch um Ermäßigung 
der Waſſergebühren eingereicht worden. 
Dieſe Vorlage wurde vorläufig zur ückge ⸗ 
tellt. — Stadtverordneter X oret hatte gegen 
en geſamten Magiſtrat ein ißtrauens ⸗ 
votum geftellt. ieſes wurde abgelehnt, ba- 
gegen ein Mißtrauensantrag gegen den ei» 
geordneten mit 6:5 Stimmen ange- 
nommen. 


Abwäſſerfragen 
in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 13. Oktober. 

Im Rahmen des Fiſchereilehrganges, 
den die Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien veranſtaltete, hielt Oberfiſchmeiſter, Re⸗ 
gierungsbaurat Krauſe, Oppeln, einen Bor- 
trag über „Abwäſſerfragen in Oberſchleſien“. 
Der Redner führte aus, daß um die Abwäſſer⸗ 
fragen ein Kampf tobt, an deſſen Ausgang die 
Fiſchereibetriebe neben anderen Organiſarionen 
ſtark intereſſiert ſind. Vielfach herrſchen bei 
dieſen Fragen noch falſche Anſchauungen. 
Neben den organiſchen Abwäſſern treten die ane 
organiſchen Abwäſſer der Induſtrie mit Ah- 
wäſſern, die fic) nicht reinigen laffen, oder deren 
Reinigung fo teuer ift, daß man dieſe in der hen- 
tigen ſchweren Zeit der Induſtrie nicht zumuten 
kann. Vielfach find die Induſtrien aber dazu 
übergegangen, nach Möglichkeit Reinigung 
anlagen anzuſchaffen, um dadurch Schädigun⸗ 
gen in der Fiſchzucht zu vermeiden. Die bere 
ſchmutzten Gewäſſer kommen bereits über die 
Grenze, ſowohl aus Polen als der Tſchecho⸗ 
flowakei. Die Schädigungen in der Fiſchzucht in 
Oberſchleſien werden mehr durch organiſche Whe 
wäſſer herbeigeführt, da durch das Faulen der in 
dieſen enthaltenen Stoffe der Sauerſtoff im 
Waſſer verbraucht wird und das Sterben 
der Fiſche durch Erſticken erfolgt. In 
Oberſchleſien find nur wenige Waſſer⸗ 
läufe ganz ſauber. Größere Schädigungen wer⸗ 
den aber durch die Abwäſſer in der Glatzer Neiße 
herbeigeführt. Der Redner behandelte weiterhin 
die Maßnahmen, die getroffen worden ſind, 
um dieſen Schädigungen zu begegnen 


serttetertagung der Yeutichen Partei 
der Wolwodſchaft Shlefien 


Kattowitz, 13. Oktober. 
Am Sonntag fand hier eine Delegterten⸗ 
tagung der Deutſchen Partei der Woi- 
wodſchaft Schleſien ſtatt. Chefredakteur Dr 
Krull berichtet zunächſt über die Tätigkeit des 
zweiten Schleſiſchen Seim Nachdem er eingangs 


betont hatte, daß der größte Teil der Vorlagen 


nicht zum Abſchluß gekommen ſei, wurden die 
wichtigſten Erei mie der Geſchichte des 
zweiten Schle iſchen Sejm angeführt 
und im beſonderen der Budgetkonflikt, der ſchließ ⸗ 
lich mit zur Auflöſung des Sejm führte, be ⸗ 
handelt. Hierauf umriß Dr Krull kurz die 
vom Deutſchen Klub im zweiten Schleſiſchen Sejm 
he yer 12 Anträge 
as das Programm der Deutſchen 
Partei betreffe, ſo habe es ſich gegenüber dem 
A ehe nicht geändert. Die deutſche Minder- 
eit ſtehe oh des Gegenſatzes zwiſchen der 
ichtung Pilſudſki und der polniſchen Oppoſition. 
In dreiſtündiger Beratung wurde alsdann die 
Reihenfolge der Kandidaten für die 
Wahlen feftgefebt. Die Namen der Kandidaten 
werden veröffentlicht, ſobald die Katholiſche 
Volkspartei ihre Kandidaten aufgeſtellt hat, da 
beide zuſammen auf der Kandidatenliſte der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft erſcheinen. 


im 


‘ie wachsende Bevorzugung. 


deren sich die "4711”-Erzeugnisse erfreu- | 
en, ist ein Beweis dafür, 
die Gewissheit hat, für den Kaufpreis den 2 
vollen Gegenwert in guter Ware zu erhalten. 

Nur Rohstoffe von absoluter Reinheit 
werden verwandt, darunter solche, die 
sich in ihrem unverarbeiteten justand 
für die Zubereitung feinster menschli- 
cher Nahrung eignen. 


Es müssen in der Tat besonders 
überlegene Eig 
die der Gesamtheit der "4711”- 
Artikel eine so führende Stel- 
lung verschafften. Die Erklä- 
rung hierfür kann nur in der 
Überzeugung des Verbrauchers 
liegen, dass auch durch 
heren Geldaufmand kein besseres 
als ein "4711”- Erzeugnis herge- 
stellt werden kann. a 
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Wie wird das Wetter? 


Die Urſachen des Wetterſturzes — Wenigjperaturfall des Jahres auf der Nordhalb⸗ 


Hoffnung auf einen ſchönen Herbſt — Tem⸗ 
peraturen um 10 Grad — Schnee in Skan⸗ 
dinavien und Rußland. 


Das letzte Wochenende hat in ganz Mit- 
teleuropa einen unerhörten an sat 
* Innerhalb von knapp 3 Tagen iſt das 
Barometer um mehr als 35 mm gefallen! Dieſe 
eigenartige Erſcheinung ſteht mit einer voll- 
ſtändigen Umlagerun der Luftdruck ; 
ger! de in Sulammen ang, die wieder eine 

bänderung des Wetters gegenüber dem erwar⸗ 
teten brachte. Als weſentlichſtes Luftdruckgebilde 
war bis zum Wetterſturz ein mächtiges Hoch⸗ 
drudgebiet über Grönland, Island und den um- 
liegenden Meeresgebieten zu erkennen cite) ea. 
Dieſes Hoch ſetzte Ra Sate der Woche in Be⸗ 
wegung, überquerte Mittel⸗ und Nordeuropa und 
verſchwand bei immer zunehmender Ge⸗ 
ſchwindigkeit in Südoſteuropa und Nordafrika. 

ewöhnlich bleiben derartige Hochdruckgebiete im 
Herbſt mehrere Tage, pft lia mehrere Wochen 
über Mittel- und Oſteuropa liegen und bewirken 
dann die ſchönen ſonnigen Herbſttage, diesmal 

t aber das Sod) diefe Hoffnung nicht erfüllt. 
8 wurde gefolgt von einem Sturmwirbel, 
der Mitteleuropa erneut mit een und falten 
Luftmaſſen überflutete. Vor dem Eintreffen der 
neuen ozeaniſchen Luft hatte das Verſchwinden 
der Wolkendecke in dem Kern des Hochdruckgebie⸗ 
tes in Verbindung mit der an und für ſich ſchon 
recht tiefen Temperatur der aus polaren 
Gegenden ſtammenden Luftmaſſen des Sod zu 
ſtellenweiſe recht 1 bog be a geführt, 
die bis zu 3 und 4 Grad unter Null erreichten. 
Die Wirkung des Wetterſturzes war außerhalb 
Deutſchlands z. T. noch weſentlich ſtärker. In 
Skandinavien, Nord- und riper ta ieee haben 
kräftige Schneefälle eine geſchloſſene Schnee⸗ 
decke geſchaffen, dabei iſt dann das Thermometer 
auf 10 und mehr Grad Kälte geſunken. 

Wenn auch der Wetterſturz und der 
Barometerfall recht ungewöhnlich war, ſo 
ift doch der Rückgang der Wärme ein Bor- 
gang, der dem mittleren Ablauf ungefähr ent⸗ 
ſpricht. Man muß bedenken, daß gerade vom 
September zum Oktober, dann auch noch vom 
Oktober zum November der ſtärkſte Tem- 


kugel einſetzt. Da die in den Ozeanen aufgeſpei⸗ 
cherten Wärmemengen die Küſtengebiete begi. 
ftigen, ijt der Temperaturfall am ſtärkſten in den 
Orten, die am weiteſten vom Meere entfernt find, 
oder auch in denjenigen, die durch hohe Rand⸗ 
gebirge von der Wärme des Meeres keinen Bor- 
teil mehr haben. In Valencia auf Weſtirland 
ſinkt das Monatsmittel des Oktober 
gegenüber demjenigen des September um 2,1 
Grad ab, in London ſchon um 8,8 Grad, in Ber- 
lin um 5 Grad, in Moskau um 6,8 und in Xa- 
kutſk (Oſtſibirien) um 14,7 Grad. Die genannten 
Zahlen ſind Mittelwerte aus einer Reihe von 
Jahren, d. h. aber daß in den einzelnen Jahren 
ganz erhebliche Abweichungen auftreten. 
Es entſteht nun die Frage: Wird dies ver- 
änderliche und hitmitée Wetter bei uns 
anhalten oder können wir doch vielleicht noch auf 
ein paar ſchöne und ſonnige Herbſttage rechnen? 
Man könnte nur dann noch Hoffnung be⸗ 
halten N 
famte Wetterlage fig 


Kette Tiefdruckgebiete, die in pen goloe 
end beein⸗ 


unſer Wetter auch weiterhin maßgeben 
p en werden. Sie laffen keine Beruhigung des 
etters aufkommen, bewirken vielmehr nach wie 


vor kräftige Luftbewegung, ſtarke Be⸗ 


halten, wenn j ft L i 
einmal dazwiſchen ſchiebt, können um Mittag für 


froſt. 


Weisheit mit Löffeln zu eſſen 


Künſtliche Gutelligensiteigerung — Erfolge von Hirmdiät beim Menſchen 


Phyſiologiſchen Inſtituts geht es hoch her, 
ſtäblich: die Inſaſſen klettern an 
nden hoch 


anſpruchslos, kann ihm feine Ruhe und Behäbig 


keit nur die Futterſchüſſel und von Zeit zu Zeit 
das andere Geſchlecht rauben, jonft nichts. Nicht 
fo die Meerſchweinchen am Innsbrucker Phyſio⸗ 
logiſchen Inſtitut. Sie tragen ſichtlich Wiſſens⸗ 
ſorge, laufen hierhin und dahin, recken neugierig 
ihren Kopf, ſind über alle Maßen aufmerkſam. 
Ihr geiſtiger Horizont bat 25 erweitert, die 
Welt iſt nicht N mit Käfigſtäben begrenzt. Sie 
ſchauen hinaus, ſie wittern hinaus, ſie horchen 
ae und wollen hinaus. Gind empfindiam, 
enfitiv, Der ea bb raſchelt mit einem Stück 
Papier, die Meerſchweinchen zucken zuſammen, 
als ſtürzte das Dach ein. Andere Meerſchwein⸗ 

n nehmen es nicht oe Notiz, wenn eine Glocke 

urm läutet, dieſe a uſam⸗ 
eer« 


feinen Froſchverſuchen nachwies. Mit dieſem or 


die 
i daß man den Hirnextrakt gar nicht mit 
an Säugetieren alfo, womit man dem Men- 


fGen, dem ja letzten Endes die Verſuche gelten, 
weſentlich näher iſt. Durch die Verfütterung 


Polen, das Nagdparadies. Im Auftrage 
des Warschauer eriehrsminifteriums hat Suljan 
Eismond einen bebilderten Proſpekt über den 
Wildbeſtand und die J den Polens 
verfaßt, der eine tr leberſicht über das 
ausgezeichnete Jag 1 von den MooSfiimp- 
en des Wilnage ietes durch die Urwälder 
oleſiens bis zu den Gebirgswäldern der 
pathen bietet. Rotwild, Birt 


Kar⸗ 


deren Arten iſt in 
Ein ebang gibt 


di d 
feind Balak uf.) 


. un, rege und feinfinnig. 


von Gehirnfubſtanz — 50 bis 60 Gramm im Tage 
— wurden die Meerſchweinchen fo lebhaft, auf- 
Eine ſinnreiche 
[pparatur geſtaltet es, die Beweglichkeit der 
„Hirntiere“ genau zu regiſtrieren, und da ergab 
ſich ganz exakt, unabhängig von den mehr jub- 
jektiven Eindrücken, um wieviel agiler die Ber- 
panka durch die iet, werden. Noch 
icher wurde der Effekt, wenn ſtatt des Hirn⸗ 
futters der konzentrierte Hirnextrakt ge- 
geben wurde. Da erft wurde der Wandel bejon- 
ders ſinnfällig. 
Auf Grund ſeiner Feſtſtellung, daß das Hirn⸗ 
hormon dialyſierbar ift, daß es durch tieriſche 
äute unbeſchadet hindurchwandert, daß es auch 
vom Darm aus aufgenommen wird, ohne ſeine 
Wirkſamkeit einzubüßen, empfahl Profeſſor 
aberlandt, das Hirnhormon auch am 
enſchen anzuwenden, und zwar dorerft 
als RUprunaBbelande, wie etiva bei der Leber- 
diät gegen Blutarmut. Hirndiät: Rohes Rinder⸗ 


hirn in Oblaten gewickelt ſchlucken — als Heil-] D 


koſt gegen die Unterfunktion des Gehirns. Die 
Weisheit mit Löffeln eſſen, in Geſtalt 
des Rohhirns, dort, wo die Tätigkeit des Ge- 
hirnes zu wünſchen übrig läßt. Wie Haberlandt 
ſoeben mitteilt, haben einige Menſchen ſeine An⸗ 
regung befolgt, und die Hirndiät ergab tatſäch⸗ 
lich pofitive, günſtige Reſultate. Umſo 
größere Hoffnungen darf man auf den Hirn- 
extrakt feben, der den wirkſamen Tätigkeitsſtoff 
des Gehirnes in konzentrierter Form enthält. 
Hat doch die Verwendung des Gehirns als Arznei 
bei ſchweren Hirnkrankheiten bisher ermutigende, 
wenn auch zu wenig beachtete Ergebniſſe gezeitigt. 
So mag denn Profeſſor Haberlandt recht haben, 
wenn er die Verabreichung des Hirnextrakts für 
die . Methode gegen die Unter- 
funktion des ane e hält. Go 
lange jenes berühmte Kraut des Sprichwortes 


nicht gewachſen iſt. 
cht ge Walter Finkler. 


| Oſtoberſchleſien | 


Die Anklageſchriſt 
gegen Korfanty 


Vorbereitung zum gewaltſamen Staats; 
ſtreich 
Kattowitz, 13. Oktober 
Wie die „Polonia“ meldet, hat am Sonnabend 
der Warſchauer Unterſuchungsrichter Demant 
die Anklageſchrift gegen Korfanty von der 
Kattowitzer Staatsanwaltſchaft erhalten. Nach 
dieſer iſt Korfanty nicht wegen eines kriminalen 
Vergehens angeklagt, ſondern wegen Vorberei⸗ 
tung zum gewaltſamen Staatsſtreich. 


Geiſteskranker vom Zuge überfahren 


Kattowitz, 13. Oktober 
Ein aus dem Städtiſchen Kranken 
haus entwichener Geiſteskranker ſprang 
auf der Strecke Kattowitz Brynow auf einen 
Güterzug, kam dann aber zu Fall und wurde 
von den nachfolgenden Wagen zerſtückelt. 


deut⸗ f 


Mit Slugseug-Staetn, Aufnahmewagen, 
Nadioſtationen um die Welt 


Wie die tönende Wochenſchau entſteht — Der Welt ⸗Chefder For⸗Film⸗Corp. erzählt 


In Oberſchleſien ift kürzlich wie in Ber- 
lin die erſte tön ende Wochen a u: 
die oche, aufge fü 


wurde. 


„Eine neue Form von Autokratie iſt da. Sie 
trägt keine romantiſchen Inſignien, und weder 
epter noch Reichsapfel künden ihre Würde. Die 
tone wird durch einen ſchlichten Univerſal⸗Filz⸗ 
m erſetzt — aber die Macht dieſer Männer ift 
o groß, daß der Einfluß manches pages 
errſchers weit hinter ihr zurückbleibt. re 
Stützen find die Tüchtigkeit von Ingenieuren und 
Erfindern, und ſie haben zum Ziel: Geſchmack 
und Amüfement der baten Welt zu beherrſchen. 
Es find die Majeſtäten des Films. 
Wiederholt war Deutſchland in den letz ⸗ 
ten Wochen ihr ne Will H. Hays und Harry 
M. Warner ſeien aus ihren Reihen nur als 
Beiſpiele 6 Nun ſind aus Amerika 
wiederum ſolche Eroberer angekommen. Es han- 
delt ſich diesmal um 


0 einen Kreuzzug der Fox⸗ 
Film⸗Corp.,, die auf dem deutſchen Filmmarkt 


ren Einfluß geltend machen will. „Die ſtumme 


ochenſchau ift tot!“ behaupten fie — und haben ft 


etroffen ſind die Herren Ben Miggins, Chef 
er 1 für Europa; Truman 
Talley, Chef der Movietone⸗Wochenſchau 5 
die Welt; Edwin L. Harvey, Herausgeber der 

ew Dori; R. Muth, der 


Movietone News of 
künftige Chef der deutſchen Fox⸗Wochenſchau und 

enty W. ie hae der neue Generalmanager für 
uropa. Wie ſchon aus ihren Titeln hervorgeht, 
at ihre Reiſe den Zweck, endlich einmal den 

öchſten Gewinn und die impoſanteſte 
Möglichkeit des Tonfilms zu nutzen: ferne 
Ereigniſſe nicht nur optisch, ſondern auch 
akuſtiſch wiederzugeben, — ein Geſchehnis un- 
ſerer Zeit mit allen feinen 19 Lebensäußerun⸗ 
gen der Sprache und Geräuſche feſtzuhalten und 
uns darzubieten. Die Durchführung dieſes Pro- 
gramms beruht auf echt amerikaniſcher Grok- 
zügigkeit. Truman Talley, Foxens Welt⸗Chef, 
erzählt: 

„Wir haben zunächſt mit dem größten Zei⸗ 
tungskonzern der Welt, mit der ef Preſſe, 
ein Abkommen getroffen, demzufolge der dame 
Nachrichtendienſt der Hearſt⸗Pre e ur‘ nell- 
tem it d ‚ea nuleren Zo ee e 
i “ daktion der Wochenſchau er- 
[ibe alfo eine oftuelle Magri eben raid wie 
ie Redaktion der Zeitung — das bedeutet bei 
der hochentwickelten Form moderner Nachrichten⸗ 
technik, daß der Bildreporter ſchon wenige 
Minuten nach dem Ereignis an den Schauplatz 
des Geſchehens eilen kann. 

„Aber es wäre altfränkiſch, fih unter dieſem 
Bildreporter den Mann mit dem Kurbelkaſten 
vorzuſtellen, den Sie aus tauſend Karikaturen 
kennen, 150 Aufnahmeautos für Bild und Ton, 
tationiert in allen fünf Erdteilen, — das ſind un⸗ 
ere Filmberichterſtatter von heute. Fünf dieſer 
lufnahmewagen find ausſchließl für 
entſchland beſtimmt und bereits ſtändig 
unterwegs. Sie find ausgerüſtet mit den modern“ 
ften Hilfsmitteln der Tonfilmtechnik — bedienen 
ich der letzten alk ales um und jeder ein⸗ 
zelne von ihnen ſtellt glei 
atelier im kleinen dar. Sie bedeuten uns 
das, was einer Zeitung Auslandskorre⸗ 
ſpondenten ſind. 


ihre fen ind Bie $ Mitarbeiter entſandt. Ein⸗ 


NS ER 


fam ein Tonfilm- 


Allerdings: unſer 
Mutterland geſchaffen haben, kommt die wer 
Deutſchland noch nich mit. Stehen doch in USA. 
allein für die ochenſchau⸗Berichterſtattung 
2 Staffeln zu je 12 Flugzeugen, alfo ins⸗ 
priami 24 Flugzeuge zur Verfügung! Genau wie 

ieſe fliegenden Filmoperateure Ay ren auch die 
amerikaniſchen Aufnahmewagen abdioftatio- 
nen mit, durch die fie bei ihren Fahrten ſtändig 
mit der Geſchäftsleitung in Verbindung ſtehen. 
Drahtlos erſtatten ſie auf unſerer eigenen 
Welle 1 thas und drahtlos empfangen 
fe ihre Aufträge, ſobald die Redaktion der 

ochenſchau von einem neuen wichtigen Ereignis 
Kenntnis hat. Wie wertvoll ein ſolches lach · 
richtennetz für den Aufbau dieſer ganzen ok 
arbeit ift, geht iGon daraus hervor, daß wir felbft 

d 


mit dem, was wir in unſerem 


in die unerſchloſſenſten und unerforſchteſten Re- 
pener der Erde Expeditionen ausgerüſtet haben, 
ie immer wieder auf Ratſchlag und „drahtloſe“ 
Hilfe aus dem Mutterlande angewieſen ſind. 

Eine ausgedehnte D ation ift ge 
chaffen worden, um die aktuellen Tonbilder, wie 
ie überall gewonnen werden, zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Ländern auszutauſchen und hie fo einer in- 
ternationalen Seher- und Hörerſchaft auf ſchnell⸗ 
tem Wege zugänglich zu machen. Hier: im Trang- 
port der Filme von einem Kontinent 
zum anderen liegt auch die Schwierigkeit, die 
in der aktuellen Berichterſtattung der Zeitung den 
Vorrang gibt vor dem tönenden Bild. Denn die 
Zeitungsnachricht braucht nicht transportiert zu 
werden. Drahtlos fliegt ſie von Land zu Land. 
Der Film aber ift an die Verkehrswege 
ebunden, und im Verhältnis zu der Schnellig⸗ 
eit ſeiner Herſtellung ſind ſeine Transportmittel 
— Flugzeug, Dampfer, Eiſenbahn — sd immer 
zlangſam“. An ſich beſtände ja durchaus die 
Möglichkeit, daß ein Kinobeſucher ſchon am Abend 
ieht und hört, was fih am Vormittag desſelben 

ages auf dem Erden rund abgeſpielt hat. Dieſe 
Möglichkeit aber wird fo lange theoretiſch bleiben, 
olange es nicht möglich iſt, einen Film noch am 
elben Tage an ſämtliche Kinos der Welt zu ver⸗ 
teilen. Und fo wird fih unſer Kinobeſucher vor- 
läufig damit „begnügen“ müſſen, am Abend als 
Bild und Ton nur das zu erfahren, was am Vor⸗ 
mittag in ſeiner nahen Umgebung geſchah. 
„Armer“ Kinobeſucher! 

Wir haben ein Experiment gemacht und 
in London in einem eigenen Wochenſchau⸗ 
Theater Vorſtellungen gegeben, in denen ang- 
ſchließlich ſolche tönende Wochenſchauen zur Auf- 
führung kamen. Der Erfolg dieſer Vorſtellungen, 
die je eine Stunde dauern und einen Schilling 
Eintritt koſten, war über Erwarten groß: in der 
erſten Woche wohnten ihnen 30 058 Beſucher bei, 
in der zweiten Woche — während der großen 
Hitzewelle — 20 035, und heute ſchwankt die wi- 
yes Beſucherzahl ftet3 zwiſchen 25000 und 

000. 


In Berlin hat, wie Sie ja wiſſen, kürzlich 
eine ähnliche Veranſtaltung ſtattgefunden; ſie 
wird wiederholt werden. Bedeutung, Zukunft, 
Möglichkeiten dieſer Neuerung ſind heute no 
kaum zu überſehen. Ein Traum der Menſchheit 
pat fic) verwirklicht: nahe des heimiſchen Herds 

einge des Weltge ame zu fein — und, nicht 
mehr nur als Zuſchauer, ſondern faſt ſchon als 
Teilnehmer die ſernſten Ereigniſſe nachzuerleben, 
mitzuerleben. Es gibt eine Utopie weniger. 


Georg Biesenthal. 


Das Fern⸗Sprech⸗Seh⸗Anditorium 


Verſuche im Varietè⸗Wertung und Ausblick 


Der Film wurde einft auf dem Rummel- 
platz geſtartet, er galt in ſeinen Kindertagen als 
zweifelhafte Unterhaltung, von der man — wenn 
überhaupt — nur mit Geringſchätzung 
ſprach. In Schaubuden ſah ihn das Publikum 
und begriff viel früher als die „Fachleute“ die 
ungeheuren Werte dieſes Inſtruments. Das Bild 
flackerte und wackelte, die Darſtellung war für 
beutige Begriffe überwältigend kindlich, alles war 
p unvollkommen wie eyed aber der untrügliche 


Kommunalwahlen in Rybnif 


Kattowitz, 13. Oktober. 


Deutſche 
(Sanacia) 


gegen die letzten Wahlen wiederum behauptet, bas 
gegen haben die Oppoſitionsparteien fait 30 Pro. 
zent Stimmenzuwachs, während die Sana- 
cia einen ſtarken Stimmenrückgang zu 
verzeichnen hat. 


che Aap auf die 


gänzungslinſe verbreitet 


der techniſchen Laboratorien geſtartet, im 
Variete. 

Die „Skala“, das große Berliner Variete, 
zeigt in dieſem Monat zum erſten Male auf dem 
Kontinent vor täglich zweimal 3000 Perſonen 


Sernfehexperimente nach dem Syſtem 


est 


des Engländers Baird, der feit vielen Jahren 


ernſthaft und mit aller wiſſenſchaftlichen Gründ⸗ 
lichkeit auf dieſem Gebiete arbeitet. Er hat auf 
denſelben Grundlagen aufgebaut wie feine Qol- 
legen in Deutſchland, Carolus und Mihaly 
und wie in Amerika Alexanders. Das Herz 
der Apparatur ift auch bei Baird die photo» 
elektriſche Zelle, die Lichtwellen in elek⸗ 
triſche Stromimpulſe umwandelt. Auf der Sen⸗ 
derſeite muß das Bild in feine einzelnen Pilde 
elemente zerlegt und abgetaſtet werden, auf der 
Empfangsſeite geht der Vorgang in umgekehr⸗ 
ter Reihenfolge vor ſich. Hier wird das Bild 
aus feinen einzelnen Elementen wieder fo zu- 
ſammengeſetz t, daß infolge der * des 
menſchlichen Auges die Illufion eines bewegten 
Vorgangs entſteht. 
„Baird hat bereits in London öffentlich Ton- 
filme und lebende Perſonen übertragen. Er bee 
nutzt einen Projektionsapparat mit Drehſpiegel⸗ 
trommel an Stelle des im Kino gebräuchlichen 
n Das Bild wird direkt auf eine 
Skandierungsſcheibe projeziert und genau fo wie 
das gewöhnliche FJernſehbild übertragen. Dazu 
kommt ein N das dazu dient, das 
e Skandierungsſcheibe zu werfen. 
mmer, wenn ein ao über das Bild geht, wird 
t 


eine entſprechende Lichtmenge durchgelaſſen, die 


photoelektriſche Zelle wird in der üblichen Weiſe 
beeinflußt und gibt die Lichtwerte, in elektriſche 
Stromſchwankungen umgeſetzt, weiter. Eine Er⸗ 
durch die 


noch das 


die Fläche. Umſomehr iſt das Bemühen der 
„Skala“ anzuerkennen, die dem Publikum ein 
Inſtrument mit ungeheuren Möglichkeiten in fei- 
nen Anfängen vorſetzt, um dafür zu werben und 
zu zeigen, was kommen wird. Denn die techniſchen 
Mängel werden alle einmal beſeitigt ſein, und 
dann werden wir uns gern an dieſe erſte Vor⸗ 
führung erinnern, die immerhin ſchon einen guten 
Begriff der Wirkung gibt. Die Köpfe ſind gut zu 
erkennen, der Ton kommt ausgezeichnet. 


Zuerſt müſſen einmal die grundlegenden 
Schwierigkeiten auf den Wellenbändern 
überwunden fein, um den drahtloſen Emp- 
fang des Fernſehens mit einer genügenden Zahl 
von Bildpunkten zu ermöglichen. Dann gibt es 
gar kein Halten mehr. Welche Ausblicke für 
die Zukunft! Man kann dann Tonfilme 
und ganze Theateraufführungen von 
überall nach überall übertragen. Einmalige große 
Ereigniſſe und Feiern ſind im Augenblick des Ge⸗ 
ſchehens in der ganzen Welt ſichtbar und hörbar. 
Ein Verſammlungsredner braucht nur einmal zu 
ſprechen, er iſt im gleichen Augenblick überall zu 
ſehen und zu hören, kann auf Zwiſchenrufe und 
Fragen nach überall hin antworten. Das 
drahtloſe Theater im Heim iſt dann 


S eibe gehende Licht über die aktive Fläche der 
elle. 


Büchortiſch 


lern der Arena. Er beweiſt, daß ftatt Quälerei 
Kameradſchaft beſteht, zeigt, wie reſſur im guten 
Sinne ein n iſt an Geſundheit und 
Intelligenz der Tiere Hedda Walther hat Por- 
träts, bislang unbekannte Bewegungsſtudien, Dra- 
matiſche Senſationen und die Idylle der Artiſten 
hͤuslichkeit im Bilde feſtgehalten. 


Was wir in der „Skala“ ſehen, iſt echtes 
nen in Bild alfo Uebertragung lebender Per- 
onen in Bild und Ton im Augenblick der Auf- 
nahme. Die Uebertragung geſchieht von einem 
Studio in der Friedrichſtraße aus, alſo etwa 
6 Kilometer vom Empfänger, und zwar vorläufig 
über Kabel. Dies geſchieht einmal wegen der 
bei Varietéevorführungen nötigen hundertprozen⸗ 
tigen Sicherheit, dann wegen der Schwierig⸗ 
keiten mit einem eigenen Sender. Ueber Kabel 
gehen die Fernſehübertragungen und die durch 

ikrophon aufgenommenen Sprechſtröme. Ein 
Rückkabel ift dazu beſtimmt, aus dem Saal Fra ⸗ 
gen an die im Senderaum befindlichen Perſonen 
zu richten, die dann — feh- und hörbar — ant- 
worten. Der Nachteil des zu kleinen Blickfeldes 
iſt behoben. Baird benutzt eine Fläche von 1,60 
u 0,80 Meter. Das Bild wird nicht etwa auf 
ieſe Wand projeziert. Die Empfangsfläche iſt 
vielmehr ein auf einer Grundfläche montiertes 
Syſtem von kleinen Glühlampen, Lampe an 
Lampe. (Unferes Wiſſens ift das übrigens ein 
deutſches Patent, für das bisher noch keine Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit beſtand! Baird benutzt eine 
m von 2100 Glühlampen, die zuſammen eine 
euchtende Ebene von vielen hundert Quadraten 
ergeben. Darüber liegt eine Mattglasſcheibe, die 


das Bild glätten ſoll. Jedes Lämpchen beſitzt z 5 
einen eigenen Umſchalter, der mit jeder Um- vorhanden. Und noch vieles mehr. Eines 


drehung 2100 Kontakte heritcllt, aljo 25 000 Kon-] Tages wird nicht nur das Ohr der Welt, jondern 
takte auf 12,5 Umdrehungen in der Sekunde. auch das Auge der Welt überall fein! Die Dimen- 
Sämtliche Kontakte laufen bei einem; entral« | fionen find bezwungen, der Begriff der bibliſchen 
ſchalter zuſammen, der — von der photoelektriſchen[ Allgegenwart erhält eine neue Auslegung. 
Zelle des Senders beeinflußt — die einzelnen : i i 
Lampen je nach dem Helligkeitswert der Licht⸗ Freuen wir uns alſo des bisher Erreichten 
und ſeien wir der „Skala“ für das Gezeigte dank - 


—— 5 en 
aufleuchten und verlöſchen läßt. urch dieſe f : x 
ſchnelle Aneinanderreihen entſteht dann vor dem bar, is 3 Begriff "ye n 
| menſchlichen Ange der Eindruck eines geichloffe- | gen gibt, un das für heute eine nette Unters 
nen, bewegten Bildes. haltung ift. Laſſen wir aber die Techniker noch 
weiter arbeiten, bis das Fernſehen vollkommen 
wird. Für den Gebrauch des großen Publikums 


Der Empfang iſt noch eee BAT] 
| 4 | i 8. i 

tommen. Die Bildpunkte find nod ken tie im Heim iſt es — das ſei ausdrücklich wieder feft- 
geſtellt — noch nicht reif. 


Gandersmühlen. Roman von Diedrich Speck. 
mann. Verlag Martin Warned, Berlin W. 9. 


Preis geb. 5,50 Mark. 


Ein ſtattliches Wald⸗ und Mühlgut am See. 
Man hat ſo großzügig und leichtſinnig gewirtſchaf⸗ 
tet, daß man mit weißem Stab wird a 87 
mifen. Da treten „Madam“, die Altmüllerin, 
und ihr getreuer Knappe, Peter Quaſt, auf den 
Plan, dem drohenden Geſchick in die Speichen zu 
reifen. Dieſe beiden gehören in ihrer Urwüch⸗ 
igkeit zu den beſten Geſtalten, die dem Verfaſſer 
je gelungen ſind, und mit warmer Anteilnahme 
wird der Leſer verfolgen, wie fie das Werk, zu 
dem ſie ſich verbündet haben, zum guten Ende 
führen. Eine herzfriſche, ge altvolle Erzählung, 
berufen, manch einem den Mut zu tablen, daß 
er arbeitet und ausharrt, bis die Sonne wieder 
durch die Wolken bricht. 5 


haben ſich von der Erde getrennt und gehen auf 
Steinen. Die heilſamen Kräfte der Erde dringen 
nicht bis zu ihnen. Der Rhythmus der Erde ift 
ein anderer geworden als der Rhythmus der Meen- 
ſchen.“ Did 

Großſtadtgeiſtes und des mit ihm verbundenen 


Zirkus. Tiere, Menſchen, Wander 
ſeligkeit von Paul Eipper. Mit 47 Auf- 
nahmen von Hedda Walther. Verlag Dietrich 
Reimer [Ernſt Vohſen), Berlin 1930. Preis 
geb. 9,00 Mark. 

Ueber 30 Jahre dauert des Verfaſſers Zirkus- 
verbundenheit, und während dieſer Zeit hat ſich 
ihm die „fahrende Welt“ erſchloſſen. Er nimmt 
uns mit auf eine ſeiner bielen Reiſen, führt uns 
in die Welt des Zigeuners“ in feine Wander- 
ſeligkeit zwiſchen Tiere und Menſchen. Wir er- 
kennen den gewaltigen Umfan eines „Staates“, 
der modernſte Wirtſchaftspolitik mit dem Zauber 
der Romantik verbindet, der Millionenwerte um- 
ſetzt und die Tradition der 8 flegt: 
wir ſehen das techniſche Wunder von Auf- un 

Abbau, durch das eine veritable Stadt vom Abend 

um Morgen erſteht oder verſchwindet; wir 
chauen den Akrobaten zu, den e Shinde. 


Drei kleine Erzählungsbände: Diedrich Sped- 
mann, Abendlicht und andere Erzählungen. — 
Wilhelm Steinkopf, Der Riedershofbauer. 
— Ernſt Zahn, Der Beſuch, Die beiden und 
Florentin. e Martin Warned, Per- 
lin W. 9. Preis kart. 1,00 Mark. 

Dieſe ſchmucken Bändchen enthalten reizende 

Erzählungen. Speckmann und Zahn geben meh⸗ 

N i 1 rere Geſchichten, während Steinkopf eine Muſter⸗ 

tag und Feierta A e Lebens und ihrer Runft. novelle ſchrieb fein im Aufbau und meiſterhaft im 
it beſonderer Liebe erzählt der Verfaſſer immer Stil. Als kleine Geſchenkgaben beachtenswerte 

ieren, dieſen zührendſten Künſt⸗ Schriftchen! 


egern, Hindus und Arabern; wir erfahren All⸗ 


| einandergezogen, die Schatten find piel zu tief, 
| die hellen Stellen wieder zu flach, die Nipkow⸗ 
ſcheibe, die das Bild abtaſtet, geht ſichtbar über 
ö erer — äs. r BESTE - 
| Wir sind heute in der Lage, Innen far unsere Qualitats: Jordon Donnerstag ab 5 Uhr: gepökelte, gekochte Eisbeine 60 und 80 Pfs. 


waren folgendes billiges Angebot zu machen: 


M. F. M. wieder von den T 


— 
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m Knoblauchwurst r a 1.00 „ ” PreBwurst II. Sorte Cage 0.70 ” speck bape: Sr ele et Oye Pfd. 1.00 Mk. (mager) Set Bi ex a E ee Pfd. 0.90 Mk. 
„ Polnische ......- » 1:00 » „  Preßkopf ...... . 1.20 „Prima Wurstschmalz.... » 0.60 ,, |Prima Ochsenfleisch Rouladen- 

m he 2222222300 . und, ©” prima Masikaibitatschi.1. Pi 1.10 e 

0 . * " . * * * 

= 338 il. Sone . . 0.70 „ Prims Landachwainschmer . 0.80 „ Schmer........«. .Pid.0.75 s Prima Mastkalbfleisch Pid. 1.20—1.40 Mk. 
| „ Hausieberwurst .. » 1.60 „| „  Lkandschweinspeck . . 0.90 n Pa. jageLandschweinpldtze (mag) Pid. 0.90 „ | Jeden Dienstag und Freitag frische Wellwürste Stück 1 3 Pig. 
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/ LICHTSPIELE GLEIWITZ IA 
| gegenüber Hauptpost 
Ruf 3855 


Bis einschl. Donnerstag! 
Atja - 6¼ ~- Bija 


Endlose Lachstürme entfesselt unser neuestes 
Tonfilm-Groß-Lustspiel 


Zottbierffeſt 


Heintzes Abenteuer auf dem Bockbier fest 


mit Ludwig Stössel, Ida Wüst, Margot Walter 
H. A. v. Schlettow, Jul. Falkenstein 
Marg. Kupfer u. a. 


Dazu die reizende Wuppy-Tonflim- Groteske 
Kulturfilm: Am Inn Neue Emelka-Woche 


Sbertstr. 16 Gleiwit> Ruf 4675 
 — —... 


Die Drei von der 
Tankstelle 


sind das lustigste, herz- 
dste u. bezwin- 

22 Nr das je 
e osgel 

wurde, und ap 


Im Stadtgarten Gleiwitz 
Dienstag- Donnerstag 
Ab 41/,, letzte Vorstellung 8'/ Uhr 

| * a In Neu-Aufführung! 
Erika Glässner Reinh. Schünzel 
Paul Morgan Wilhelm Dieterle Rosa Valetti Frieda Richard: 


in dem vielbewunderten (iroßfilm 


Die Blumenfrau vom Potsdamer Platz 


Ferner der große Russenfilm 
Irrwege der Leidenschaft 
nach dem bekannten Tolstoi-Roman 
Kulturfilm Neue DLS.-Woche 


Lilian Harvey 


ist immer wieder d 
süßeste Mädel der Welt, 


Es singt und klingt 
Film in Freude — . 


= = = 
Fleischwarenfabrik Gebr. Koi, Beuthen OS. Piekarer Str. 13 hitter Chaussee 2, Friedrich - bert - u. Lindenstr. 
Le {3 nigeBerlag, evtl. 1. 11., preisw. zu 
für ſofort in gün- Blumenreich, Denz, 
für ſofort geſucht. e : Straße, zu vermiet, 
§ 1 I j tf 81 Wo könnte ich meine Beuthen 0.6, 8 Geldmarkt 
unterbring.? Der eine möbliertes Simmer, 10 000 Mark 
kannter GO 
poe de stalls H. Burtzik| or ſich joj. meld. Auch ausbilden wollen, für chen zu vermiet. Preis] thet gefudt (auch 
Bürgerl. Bierſtuben, unter L. m. 547 an die] Angebote unter B. 442] an d. Geſchäftsſtelle 
Koffer-Apparale 
Kaufe getragene Ein gut erhaltener 
Stand- Apparate gable die höchft. Preife | juht. Angebote unter 
R — abe niet er ah 
von jung. Ehepaar gef | Krakauer Straße 26. [Qu kaufen gefudt 
B. 437 an die Geſchſt. 
90—100 em breit. An- 
; i i Angeb 
Beigelaß ge uch f Meine Anzeigen. L. G. d. 8. Beuth. dieer Zeitg. Beuthen. 


2 Gaststätte des Heimarbeit, [ut möbliertes f 
Evel. Gemeindehaus voiksheims| Mn an u Gut möbl. Zimmer, 
e indenburg OS., mit Schreibtiſch und ieten. Anzuf 
Kochlehrling — — vermieten. 6 von 
ftiger Lage (N 135 Verbindungsſtr. 11, TI. 
Gaſtſtätte „Zur Hütte“ ; Is 
plc, ell Gymnafialitr, 12, ptr, | 5000 bi 5 
feh t 
Gleichzeitig empfehle Ich melnen gut Es ladet ergebenstein| in jüngeres hat 134 Sabre gelernt in bef. Haushalt mit 
A hmer Aufenthalt. 
e e Anf. werd. berückſicht. den anderen suche 35 Mark. Evtl. volle für kurze Zeit) An 
Mitnlt{HUs, 10. d. Beita. Beuthen.] a. d. G. d. 8. Beuth. ] dieſer Zeitg. Beuth. 
Hauben - Apparate 
Heren- und Damen-| Geh-Pelz 
Komme auch auswärts. | Gl. 6213 an d. Geſchſt. 
Zentr. der Stadt nicht ein kleiner 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
zu kaufen geſucht. gebote unter 
Angeb. erbitte unter i E i | i 


Filialen: Gojstraße, Krakauer Str. 6, Königs- 
Mann fGrifttio. Zimmer entr. gel., fi 
. gel., für 15. 10. 
Telefon 2340| Beuthen OS. | Telefon 2340 o 8 ` 
Badegelegenheit iſt uf 
$ Dienstag, den 14. 10., ab 17 Uhr und Mittwoch, den 15. 10. Stellen⸗Geſuche Re reese 
Beuthen OS., 2 
de -8 |RJINETIEHN] | 
U nerie I p Ein fauberes, gut 
bürgerlichen Mittags- und Abendtisch 
se np möchte fih noch weiter Heizg. u. Bad, in Beu- auf ſichere 2. Hypo» 
Kubans Anfangsſtellung. Ang. Penſion und Klavier.] gebote unter B. 436 
Mk. 
monatlich 
beginnend 
Kauf-Geſuche 
Mk. 
monatlich 
beginnend Garderoben, Schuhe, | wird zu kaufen ge 
A. Miedzinſti, Beuth. dieſer Beita. Gleiwitz. 
nötig. Angebote unte e Gebr., gut erhaltenes Ri h il N 
dne aden. 
. ote unter B. 4350 an die Geſchäftsſtelle 
B. 434 an d. Geſchſt. 


Voranzeige: Sonnabend nahm. 2 ¼ und Sonntag vorm. 11 Uhr 


2 BE RT 
Sonder-Vorstellung mit dem großen „Tiere sehen Dich anl“ Tontechnisch i gelassenbeit, er gibt diefer Zeitg. Beuth. zx j 
Jugendliche 3D urd 50 l. Erwnduene 50 mud 80 fl. (Loge 1.) DDEON ELECTR pong noel ~~ D ` | Derkäu €. 
1 a Kr ER j Gönnen Sie sich 2 Stunden ermiefung 3 . Spe. 
dition Lauterbach & Stoll (Eilgutabfertigung, 


Columbia panophon 


promenaden⸗Keſtaurant + Muſchiol] Hulett 
Columbia-Haus 


Telefon 38344 Beuthen OS. Telefon 3834 
der 


Hente, Dienstag, den 14. Oktober 1930: å 
Elektra- Musik 
G. m. b. H. 


Großes Schlachtfeſt MELIS. y 


Früh 10 Uhr: Wellfleiſch (befaunte Schlachtſchüſſel). Bahnhotltr. 


Abends 8 Uhr: Bratwurſteſſen. Wurſtverkauf auch außer Haus. 


brillbereit. Bettnäſſen 


ungetrübten Genusses! Im 3. Stock des Wohngauſes Gleiwitz, Kaf- Hubertusſtraße, Hofeingang): 


fankeſtraße 1 (Zentr. der Stadt), iſt Umſtände 
halber eine komfortable 


div. Mobiliar, darunter Plüschsol, 


Seſſel, große Meſſingbettſtelle, Schrank, 


5-Zimmer-Wohng. 
Tiſche, Stühle, Waſchtiſch mit Marmor: 


für ſofort zu vermieten. Fahrſtuhl, Zentral- 

heizung, fließendes warmes u. kaltes Waſſer. eee Aquarium mit 
e ee eee _ E den Beuth Partit: 4 Teleph. 2831, 
a [ner vum. Tofartgen Antritt | wip erbeten. Verſteigerer u. beeidigt. Sachverſtänd. für die 
noch einige tüchtige Gerichte des Landgerichtsbezirts Beuthen OS. 


Abonnentenwerher(nnen 


bei guter Bezahlung (Speſenzuſchuß 
Proviſion, Reiſegeld und bei auswär · 


Leeres, ſchönes Ein leeres 


Zimmer zimmer, bermſſchtes 
m. Bad u. Küche, letzt.Jevtl. 2 fep. Zimmer m Pianos : 
möbl., Gegd. Roßberg Küchenbenutzung fofort ftehen außergewöhnlich OV 


an junges Ehepaar foe 
fort abgugeben. Aue. zu vermieten beil preiswert bei kulante · 


7575.57... — .! l 88 


ſofortige Abhilfe, Alter 


N 2 und Geschlecht angebe 
in e EB: a soa. Eiseubach. tiger Tätigteit auch Uebernachtungs - bote unter B. 441 an Fr. Nagel, Bh. ron Bedingungen z um outen 
C München 88, geld). Perſönliche Vorſtellung mit Ause d. G. d. Ztg. Beuthen. ] Dyngosſtr. 43, II. [Verkauf. 
. Ba Pe ae EN 


— — weiſen täglid von 17-18 Uhr: E. Stladnitiewicz, verschwinden ohne 


m ————— 
sind die 8 Geuthen DS, Induſtrieſtr. 2, Zimmer 5.) UN ? * Pianohandlung, Färben auf natür- 
LEITZ Ca. 1? Last- Berückſichtigung können nur in dieſem Mol lierte Jimme peier 29, cong tore 
„Haar wie neu“ 


— — H— 


Fl zu 4.80 und 6.50 
Gut möbl. Zimmer ses 
fabritnen, ſehr gutes] Bequem wie Haar- 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- Fabrikat, geg. monatl. asset anzuwenden. 


heit ift für o fort in günſtiger Lage Nat en zahlung den n 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu 25,— Mk. fof. verkfl. enn 
vermieten. Angebote unter B. 313 an Angebote unter B. 439 Drogerie Preuß, Beuthen 0S. 
die Geſchäftsſt. dief. Zeitung Beuthen. a. d. ©. d. 8. Beuth. | Kais.-Franz-Jos.-Platz 


EINHANGEHEFTER 


mit den zusammengehörigen Schrift. 
stücken. Nichtskann verloren | mit Anhängern für 


F en wenig größtes Transport. Lehrling, 


die Akte rasch gebraucht wird. ] vorkommen fo fort Sohn adtbarer Eltern, für bald geſucht 


VERIAGSANSTALT Verlangen Sie bitte Prospekte im geſucht. Feinkoſt⸗Spezial ⸗Haus 
Papi 
FETTE eee 


Reaftuertehe ec Carl Albert, Beuthen OG., 


Teleph. KIRI n, 8184. Wahnhofſtraße Nr. 15. 


Fach erfahrene Kräfte finden 


Kraftwagen 


—— — —ümʒẽ— 


TT iD toh ant Seer one ee Ma nant a 


Die Entschädigung der 


Polen-Geschädigten 


Ein dringendes Etück Yfthilfe 


Bon dr. Hermann Ullmann 


Ein Muſterbeiſpiel dafür, wie der zielloſe 
Zickzackkurs der Reichspolitik, das Hinund⸗ 
erzerren der Parteien das Leben deutſcher Men⸗ 
ſchen zerſtören kann, bietet das Schickſal der 
Polengeſchädigten, die zwiſchen dem nicht 
ratifizierten deutſch-polniſchen Liquidationsab⸗ 
kommen und der durch die Reichstagsauflöſung 
geſchaffenen Lage mit ihren rechtlich völlig klaren 
Anſprüchen gleichſam eingeklemmt ſind. 


Viele Tauſende ſind von Polen auf Grund 


des ihm in Verſailles zugeſprochenen „Rechtes“ g 


enteignet worden. 1921 bis 1923 find ferner 
ohne ſolches „Recht“ etwa 5000 Anſiedler und 
einige hundert Domänenpächter vertrieben 
worden. Die Vertriebenen wurden mit einer 
Reichsentſchädigung von 4800, ſpäter 
8000 Mark nach qualvoller, langer Wartezeit an- 
e Ihr im Verjailler Vertrag feſtgeſetzter 

ntſchädigungsanſpruch gegen Polen wurde in 
Prozeſſen vor den Schiedsgerichten verfochten. 
Gerade aber in dem Augenblick, wo nach der 
Meinung aller Sachverſtändigen dieſe Prozeſſe in 
ein ausſichtsreiches Stadium eingetreten 
waren riffen die Vorverhandlungen für das 
deutſch-polniſche Liquidationsabkommen 
ſtörend ein. Die Prozeſſe wurden eingeſtellt, 
und die Reichsregierung gab im Hinblick auf 
jenes Abkommen freiwillig alle Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der Geſchädigten an Polen auf. Da 
Liquidationsabkommen wurde aber bisher von 
Polen nicht ratifiziert, und ſo blieben jene 
Anſprüche in der Luft hängen. Bei Gelegen⸗ 
heit des Oſthilfegeſetzes brachte dann der Ab⸗ 
geordnete von Lindeiner einen Initiativ⸗ 
antrag ein, der dieſem Schwebezuſtand ein Ende 
bereiten ſollte. Die Entſchädigungsanſprüche 
ſollten aus dem Liquidationsabkommen heraus⸗ 
genommen werden. Die Eintragung der Ent⸗ 
idioma ins Reichsſchuldbuch follte auf 
ntrag jofort erfolgen, wenn der Geſchädigte 
feine Forderung an das Reich abtrete. Für den 
Antrag war bis zur zweiten Leſung eine große 
Mehrheit vorhanden. Die Geſchädigten haben es 
der Reichstagsauflöſung zu danken, daß 
mit der ganzen Oſthilfe dieſer Paragraph 15 a 
zu Fall kam. y 
‚Nun aber mache man fih den widerjin- 
nigen Zuſtand gegenwärtig, in den die Ge⸗ 
ſchädigten gergten ſind! Die Prozeſſe gegen Po⸗ 
len können ſie nicht anſtrengen, da das Liqui⸗ 
dationsabkommen von Deutſchland ratifiziert iſt, 
und ihre Entſchädigung erhalten fie nicht, da 
Polen nicht ratifiziert hat und der Paragraph 


15a durch die Reichstagsauflöſung zu Fall kam. 
In der Notverordnung aber ijt der Para- 
graph 15a infolge von — verfaſſungs⸗ 


rechtlichen Bedenken nicht aufgenommen wor⸗ 
den. Hier war die Bürokratie wieder ein⸗ 
mal ſtärker als die urſprüngliche Abſicht, die bei 
der Bildung der Regierung Brüning und bei den 
Entſchlüſſen des Reichspräſidenten gewaltet hat, 
und die der Regierung 5 ihren eigent⸗ 
lichen Sinn geben ſollte. Dabei ſind die zur 
Verzinſung und Tilgung der Schuldbucheintra⸗ 
gungen als erſte Rate beſtimmten 27 Millionen 
Mark im Etat im Hinblick auf das Liquida⸗ 
tionsabkommen ſichergeſtellt, die ſofortige Ein⸗ 


| tragung der pid pd aes ins Reichsſchuldbuch 
bedeutet keine Mehrbelaſt ung! Die im 
Oſten neu angeſiedelten Geſchädigten konnten 
vielfach ihre neue Exiſtenz nur auf dieſe An⸗ 
ſprüche gründen. Jetzt müſſen ſie in vielen Fäl⸗ 
len ihre Anſprüche zu Schleuderpreiſen 
verkaufen oder zu wucheriſchen ing- 
ſätzen belehnen, da ge nicht eingetragen tief 
unter dem feſtgeſetzten Wert ſtehen. Ein Son⸗ 
dergeſetz, für das ja im letzten Reichstag eine 
roße Mehrheit da war, tut ſchleunigſt not. Es 
ift überhaupt völlig unverſtändlich und 


zeigt an einem Sonderfall überſcharf, wie es um 
uns ſteht: daß dieſe Lücke im Regierungspro⸗ 
gramm überhaupt erſt entſtehen konnte. Wenn 
dieſe Regierung nicht ganz ihren Sinn verlieren 
[or bevor fie nod die eigentliche Kraftprobe be⸗ 
tanden hat, dann muß dieſes Stück Oſthilfe, das 
beſonders dringlich iſt und den Etat nicht 
nicht einmal neu belaſtet, ſofort in Angriff 
genommen werden. Noch in dieſem Mo- 
nat. Es geht um mehr als um die Betroffenen 
ſelbſt, es geht um eine Sache der nationalen 
Würde und um die Korrektur eines empö⸗ 
renden Unrechts. Menſchen, die das erſte 
Mal vom äußeren Feind um des Reiches willen 
vertrieben worden find und die mühſam noch ein- 
mal von vorn angefangen haben, laufen nun Ge⸗ 
fahr, durch heimiſche, deutſche Schuld das 
zweite Mal Haus und Hof zu verlieren. Das 
darf nicht ſein. 


Aus aller Welt 


Rücksichtsloser chauffeur 

oder fahrlässige Eltern? 

Berlin. Vor dem Verkehrsgericht ſtand der 
Chauffeur eines Poſtautos, Hans Reß, der am 
7. Mai am Bahnhof Gleisdreieck ein Kind über⸗ 
fahren hat, unter der Anklage der fahrläſſigen 
Tötung und Körperverletzung. An dieſem Tage 


war ein großes Unwetter über Berlin nieder⸗ R 


gegangen und am Bahnhof Gleisdreieck die Feuer ⸗ 
wehr damit beſchäftigt, mit einer Motorpumpe die 


8 Ueberſchwemmung zu bekämpfen. Eine Menſchen⸗ 


menge ſammelte ſich um die Feuerwehr, und der 
Gaſtwirt Böhme ſah aus ſeiner Ladentür den 
Arbeiten zu. Da kam ſeine Frau mit iger: vier⸗ 
jährigen Tochter Annemarie die Hochbahn⸗ 
treppe hinunter und winkte ihrem Manne zu. 
Mutter und Kind überſchritten den Fahrdamm 
und wurden dabei von einem Poſtauto erfaßt. 
Vor den Augen des Mannes wurde die Frau 
ſchwer verletzt und ſein Kind ſo unglücklich 
überfahren, daß der Kopf total zerſchmettert war. 
Während das Kind tot liegen blieb, wurde die 
Frau gerettet, ſie iſt aber durch ihre Krankheit 
und den Verluſt des Kindes in Schwermut 
gefallen. Der Chauffeur Hans Reß ſoll ange⸗ 
ſichts der großen Menſchenmenge viel zu rüd- 
ſichtslos gefahren ſein. Dieſen Standpunkt 
bertritt auch der unglückliche Vater, der dem 
Chauffeur die Schuld an dem Unglück gibt. Der 
Verteidiger des Angeklagten behauptet dagegen, 
daß die Mutter unvorſichtig und, ohne auf Fahr⸗ 
zeuge zu achten, mit ihrem Kinde über den Damm 
gegangen ſei. Zur Klärung der Schuldfrage hat 
ſich das Gericht an die Unglücksſtelle bege⸗ 
ben, um ſich durch einen Lokaltermin die Vor⸗ 
gänge zu verdeutlichen. 


Mit dem Anhängerflugzeug 
abgestürzt 
Oelsnitz. Der Flugſporttag Oelsnitz, 
Stollberg, Lugan ſtand infolge des ungün⸗ 
eee Wetters unter keinem glücklichen Stern. 


rotz des nebelhaften Regens führte die Flie | bab 


RA IA Leipzig das Programm aber 
urch. Dr Gullmann zeigte auf feiner Tiger- 
ſchwalbe ausgezeichnete Kunſtflüge, war a 
durch das ungünſtige Wetter an der vollen Ent- 
faltung ſeines Könnens gehindert. Frau Lola 
Schröter führte ihren 11. Fallſchirmabſprung 


Wen durch. Chefpilot Rothe und Sluglebrer 
engel wetteiferten in Kunſtflügen, Ballon- 
rammen und anderen Darbietungen. ý 

Am Schluß der Veranſtaltung ereignete fig 
ein bisher noch nicht völlig aufgeklärter Unfall, 
als der Fan ene ch eng vorgeführt 
werden ſollte. Fluglehrer enzel führte das 
Motorflugzeug „D. 1324“, während Cheſpilot 
othe in dem durch ein Drahtſeil mit dem 
Motorflugzeug verbundenen motorloſen 
Flugzeug ſaß. Der Schleppzug verſchwand bald 
nach dem Start im Nebel. Beim Wiederanfliegen 
des Platzes löſte ſich Rothes Flugzeug vorzeitig 
von dem Schlepper ab. Rothe landete in ſehr 
ſteilem Gleitfluge in einem Stur zacker. Durch 
den harten Aufprall wurde er aus dem Apparat 
eſchleudert. Er hatte aber noch ſo viel Kraft, 
f trotz der erlittenen Verletzungen (Schnitt⸗ 
wunden, Naſenbeinbruch, Gehirnerſchütterung) zu 
einem wenige Schritte entfernten Sanitäter 
zu begeben. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde er oul Anordnung des Arztes in ein Chem- 
nitzer Krankenhaus gebracht. 


Aachen. In der Nacht, als Hindenburg 
hier weilte, wurde in Aachen ein arbeits⸗ 
und obdachloſer junger Mann feſtgenommen, 
als er gerade im Begriff war, in den Salon⸗ 
wagen des Reichspräſidenten einzuſteigen. Die 
Beamten des Ueberwachungsdienſtes durchſuchten 
ibn ſofort, konnten aber keine Waffe bei ihm fin⸗ 
den. Wie ſich herausſtellte, hat der junge Mann 
lich nur ein Aſyl für die Nacht geſucht und war 
erſchrocken und erſtaunt, als er von den Beamten 
erfuhr, daß er in den Salonwagen Hindenburgs 
geraten war. 


Trier. Wie die Reichsbahndixektion Trier 
mitteilt, hat ſich gelegentlich der Reiſe des Reichs⸗ 
präſidenten durch das Moſelland ein Silene 

ahnarbeiter in Cochem einen üblen 
Streich geleiſtet. Einige Zeit vor der Durch⸗ 
ahrt des fahrplanmäßigen f 

eichspräſident befand, meldete der Atbeiter, der 
als Sicherheitspoſten aufgeſtellt worden war, im 
Bahnhof Cochem, daß er auf dem Hauptgleis 
Koblenz Trier, das von dem Zug des Herrn 


_ Berliner Börse vom 13. Oktober 1930 
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— des. 70% ley | | Orenst.& Koppel |42 % 44, |Bösp. Walzw. jez 7 — $ a. 48 Natr. Z. u. Pap. 58 |65 Transradio 119 1119% 
emberg Kiek. (192, (188% | Ostwerke 134% |137%4 |Braunk. u. Brik. |146 [145 | Hirsch Kupfer |119 |110 Niederlausitz. K. 112½ |113 Triptis AG. 3 135% 
Bergmann, Elek. 4% 8 | Otavi 281 28% |Braunschw.Kohl |218 218 Hoesch Eisen |7212 |70 Niederschl. Elek. 12 frucht. Aachen 107% |107% 
Buderus Eisen A a 775 Phönix Bergb. [594 607%, I Breitenb. P. Z. 82½ 831% Hoffm. Stärke 58 58½ Nordd.Wollkäm. 58% 59½ 
Charl. Wasserw. aie K /s | Polyphon 140 145 Brem. Allg. G. 123 123 Hohenlohe 64 64 
Daimler-Benz 1023, 100% | Rhein. Braunk. |167% |173 Buderus Eisen [47 e, |Holzmann Ph. 187, [66% Union Bauges. 285 
Dessauer Gas” (102% (100% | Rheinstahl 68. . jEyk. Gulden. [88 0% [Horckwerke | (25% ish JObereoni Bisb.B. J40; ‚lei [Union Frichem:. 168.» 18 
. . Sw 
Makt Lieferung 102 105 ioaea . lass” Huta, Breslau. |59 160 |do. Genußsch. |62 {61 re pe 
L. G. Farben 126 1298 | Schl. Elekt. u. G. 103¼ 110 |Carlshütte Altw. 28 27% |Hutschenr C. M. |48 49% jOrenst. & Kopp. 44 (44 Ver. a Mort. 85 7 
Gelsenk. Bergw. hl $i | Schultheiß 170 1 n Ostwerke AG. [185% |1861% |do. isch Niekw. 108 108 
enerBergw. 4 em. F. He; 4 v $ 
Hoesch EisuSt. 60% 67 [esis Halske ce laa |do. Inä. deten 146% nee Bergbau 2 g 1208, [Phönix Bergb. jeo, jso 4a aeaee b. eu 
Ph. a Sch 1, 1, O. Genubsche 4 4 o, Braun Kr 
r Ver. Stahlwerke [61% |62 |do. Schuster 1920, 4 |tndustrieban 111 -|15 | Pintech . 182 |is2 do. M. Tuchf, e |291 
Christ. & Unmack 54 Plau. Tal) u. d. 24% fdo. 1 6153 60% 
Compania Hisp. |257 |267 | Jeserich MOG |: ode 12% de. Sohma M. l, 285, 
Kassa-Kurse ont Gummi e, ia Jag MOO I, , [ereisengrune ji e |do; Smyrna t. e 
. oriawerke 
Baia 21 22 Vogel Tel. Dr. [58 1591e 
Versicherungs-Aktien heut | vor. | Dessa Rauchw. Walt |20 120 
eee Dessauer Gas [106% 91% (Cable Por. 30% |30} | Rhein. Braunk. {160% |170% ag A a RM ed 
Debersoch, 188.189 Dt Allan Telogo- IOM). [kale Besen en inn do. Elektrizität |119 10 


heut | vor. | do. 
Aachen-Münch. 880 890 
Allianz Lebens. 150 
Alllanz Stuttg. 173 
Frankf. Allgem. 


do. Pfandbr. B. 165 171 
Schiffahrts- und Reichsbank 202%, 12043, 


Drasdner Bank 
164% | Oesterr.Cr.-Anst 27% 27% 
174 Preuß. Bodkr. 141 143 


is u: Sch, Bod. Kred. is” a 
i 142 
A.G.t.Verkohrsw.|4834 46½ 
Alig.Lok.u. Strb. 1413, |1137 | Wiener Benk-V. 10% |10% 
D Reichsb V. D 845 
t. „V. A. Ya Bra 5 
Gr. Case. Strb. (54% 5443 i, ET 
Hapag 711 72½ | Berl. Kindi-B. 488 470 
Hamb. Hochb. 63¼% 64 Dortm. Akt.-B. 176 180 
Hamb. Südam. 152½ 154½ f do. Ritter-B. 200 202 
Hannov. Strb. 112%, 112½ fdo. Union-B. 183 187 
Hansa Dampf. 117% 119½ ] Engelhardt-B. 173 73 
Magd. Strb. 54 Leips. Rie 105%/2 100 ½¼ 
Nordd Lloyd 72%/s |7318 | LOwenbrauerei 1 
Schantang 73 78 Reichelbräu 178 1180 
a . Co, Schulth.Patzenh.|174 175½ 
Zschipk. Finst. 134 v. Tuchersche 5 106 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adoa 9942 100 Accum, Fabr. 109 
Bank f. Br. Ind. 102 102 Adler P. Cem. 
Bank f. elekt. W. 96% 96% A. E. G. 108 [1094 
Barmer Bank-V. |1 101 ½ | do. Vorz.-A. 
Bayr. Hyp. u. W. 120 122 do. Vorz. B 
10. Ver Bk. 130 130 AG. f. Bauaust. 


Alfeld-Delli 

Alg. Kunstaljde 53 
Ammend. Pap. 100 
Anbalt.Kohlenw |56 


Augsb. Nirnb. |66 


Berl. Handelsges |127 
Comm. u. Pr. B. 116 
Darmst. u. Nat, 153¼ |158%/4 
Dt. Asiat. B. 33 33 

Dt. Bank u. Dise. 110½ [110% 


Kali. Aschersl. 182 
Kali-Chemie 120 120 
Karstadt 8310 831% 
Kirchner & Co. (80% |291% 
Klöckner 61 61 
Koehlmann S. 50% 48¼ 
Köm-Neuess. B 71½ [711% 
Köln Gas u. Rl. [53 5314 
Kölsch-Walzw. 2934 
Körting Elektr. 89 
Körting Gebr. |30 3142 
Kromschröd. 90 95 
KronprinzMetall |24 24 
Kunz. Treibriem. |64!/« |64 


80 
do. Steinzg. 130 128 
do. Telephon 80% 80 
do. Ton u. S. 81 84 
do. Wolle 678 | 63s 
do. Eisenhandel 4% |38%/2 


Lahmeyer & Co. 181 134 
Laurahütte 3542 |3512 
Leipz. Pianof.Z. | 914 | 9% 
Leonh. Braunk. |1564/, |156!% 
45 


Erdmsd. Sp. 
Essener Steink. Lingel Schuhf. 50 50½ 
Lingner Werke |66 68, 


F. . List. C. 37½% 40 Lorenz C. 18⁴ 
I. G. Farben 1284/4 128 ¼ Base: 
Feldmühle => 114 1113 Wachsbleiche 46 50 
8 

er asi 
Fraust. Zucker |40 jai | Magdeburg. Gas | ze 
Froeb. Zucker 51 53 do. Mühlen 28 — 


Magirus C. D. 17 17½ 


Gelsenk. Bg. 90 89% | Mannesmann R. 65½ 67 
Genschow & Co. 44¼ [4444 Mansfeld. Bergb. 37½ 37 
Germania Ptl. 85 90 Mech. W. 71½ 70 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 59 


L. Löwe & Co, I111½ [11% 


Wanderer W. 30 32 
Wenderoth 65 6444 
do. Sprengstoff |19 50 Westereg. Alk. |184 
do. Stahlwerk /69!/s 68% | Westfäl. Draht 70 70 
Riebeck Mont. 17414 [74% | Wicking Portl.Z. 66 64½ 
J. D Riedel 489 |49 Wunderlich & C. 47 


Roddergrube 620 620 
Rosenthal Ph. {59 50 Zeitz Masch. 71 
Rositzer Zucker 26½ Zeiß-Ikon 77 77 


Zellstoff- Ver. 48 


27 
Rückforth N 46 
ne |) (ld eis 


Ruscheweyh 66% (6657 
Rütgerswerke 44% 449, 
Sacnsenwerk 72½ 72 * 
Sachs. Gufst. D. 43½ |481 

Sächs.-Thür. Z. 73 78 Neu-Guinea 270 276 
Salzdetf. Kali 250 255 Otavi 28½% 128% 
Sarotti 99 99 
Saxonia Portl. C. 2 


NN 
Schles. Bergb. Z. [37 37 
Schles. Bergwk. 

Beuthen 61 64 
do. Cellulose 61 62 


Amtlich nicht notierte 
Wertpapiere 


Dtsch Petroleum 57 55 
do. Gas La. B 108% |108 Faber Bleistift 100 
do. Lein. Kr. 67% |6 Kabelw. Rheydt 145 160 
do. Porti.-Z. 105% |105 | Lerche &Nippert 53 
do. Textilwerk 714 Linke Hofmann |57— 56/5434 
Schubert & Salz. |131% |128 | Manoli 200 200 
Schückert & Co. 126½ 124 Neckarsulm 45 45 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 200 200 
Portl.-Zement |78 78 Stoewer Auto 133% 
Sieg.-Sol. Gußst. Gts N 
Siegersd. Werke 0% 35 Nationalfilm 95 90 
Siemens Halske 171% 170% Uta 90 90 


Siemens Glas [91% 91 ½ 2: 
Staßf. Chem. 21½ 21% | Burbach-Kali 117 118 
Stett. Chamotte 1 374, Wintershall 119 122½ 


uge3, in dem fih der 


Reichspräſidenten gar nicht befahren wurde, dort 
aufgelegte Eiſenſtücke gefunden habe, die foe 
gleich von ihm mit Hilfe eines Werkführers be- 
ſeitigt worden ſeien. Bei der Vernehmung des 
Mannes mußte er, in die Enge getrieben, zugeben, 
[daß er ſelbſt die Eiſenſtücke auf das Geleiſe gelegt, 
dann wieder beſeitigt und den Vorgang gemeldet 
hat, um für ſich eine Belohnung zu erwirken. Die 
Reife des Reichspräſidenten wurde durch den Vor- 
fall überhaupt nicht berührt. 


Pola Negri läßt sich scheiden 


Paris. Pola Negri hat bei den Pariſer 
Gerichtsbehörden die Scheidungsklage ge⸗ 
gen ihren Gatten, den georgiſchen Prinzen Mdi- 
vani angeſtrengt. Angeblich geſchieht dies, weil 
der Prinz eine heftige Neigung für die amerikani- 
jhe Sängerin Mac Cormick an den Tag gee 
legt habe. 


Ein verhütetes Unglück 


New York. Durch die Geiſtesgegenwart eines 
Flugzeugpiloten iſt, wie der Saltlake City 
Beobachter ſchreibt, unlängſt ein ſchweres Cifen- 
bahnunglück verhütet worden. Der Flugzeugführer 
hatte aus der Höhe bemerkt, daß eine Eiſenbahn⸗ 
brücke im Staate Wisconſin in Brand geraten 
war. Da gleichzeitig die Lichter des Schnell- 
zuges von Mineapolis nach Alabama auf- 
tauchten, der offenbar von dieſem Brande keine 
Kenntnis hatte, war ein großes Unglück zu be⸗ 
fürchten. Kurz entſchloſſen flog der Pilot dem 
heranbrauſenden Zuge entgegen. Er ging tief 
herunter und gab Lichtſignale mit ſeinem 
Landungsſcheinwerfer. Aus dem eigentümlichen 
Verhalten des Flugzeuges erriet der Lokomotiv⸗ 
führer, daß auf der Strecke etwas nicht in Ord- 
nung ſei. Er hielt den Zug an und ſtellte alsbald 
den Brand der zu paſſierenden Brücke feſt. 


y * 
Devisenmarkt 
for drahtlose 13 10 11. 10 

ne anl f Geld | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1 
Canada 1 Canad. Doll. = bee 4205 aa 
m ‘beset Be Rag ah 208 —— 

ir a 7 

Konstant. 1 7 — ar ao oy 2 ae 
London 1Pfd.St. | 20,415 20,485 | 2041 20,45 
New York 1 Doll. 4,2025 2105 
a SRA Das: = u» ae Ben 
ruguay 1 Gold Pes. 8,227 23 3,247 
Amstd.-Rottd. 100G!. | 169.38 100.525 60% | 169° 72 
Athen 100 Drehm. 5,443 5,45 5,135 5,445 
Brussel-Antw. 100 Bl. | 58,60 | 58,723 7 58.60 
Bukarest 100 Lei 2,496 2, 2,496 2.500 
Budapest 100 Pengd 73,58 78,72 73,585 73,676 
Danzig 100 Gulden 81,61 81,77 81,58 81,74 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,576 | 10,596 | 10.57 10,59 
Italien 100 Lire | 22,01 22,05 21,985 


Jugoslawien 100 Din. 7,465 7,469 7,458 7.467 


Kopenhagen 100Kr. | 112,46 | 112,68 | 11235 | 112,57 
Kowno 41,96 42,04 41,96 42,04 
Lissabon 100Escudo | 18,825 | 18,805 | 18,825 | 18,865 
Oslo 100 Kr. | 112,39 | 11261 | 11283 | 119'55 
Paris 100 Fre. 16,468 16,508 16,468 6,508 


Reykjavik 1001 L Kr. 6 
eykja sl. Kr. 92,3 92,54 
j 92.31 92,49 


1,10 

Wolz 100 Fre. 2450 a sA, pits 
Sofia- 100Leve 3,047 3,053 8,043 3,049 
Spanien 100 Peseten 41,36 41,44 42,01 42,09 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113,08 112,78 118,00 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,89 112,11 111,87 112,09 
wien 100 Schill. 59,30 59,42 59,28 69,40 


heut | vor. 
8 6 Bl Industrie-Obligationen 
Kaoko 85 heut | vor. 
Salitrera 125 125 LG. Farben 6% 88 887% 
* Linke-Hofmann 91 
Chade 6% 335 Oberbedart 89% |89 
Obschl. Bis.-Ind. 904 


| Renten-Werte | Schl. Elek. u. Gas |89 90% 


Dt. Anl. Ablös. |54, /54%/ Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. | 5% | 5,8 


Mex.1899 abg. 21 
do.Sohutzgeb.A. | 22 | 2,45 4% t 
6% Dt. wertbest. —.—— 14 38% ie 


Anl.,fallig 1985 93% |935/s 

6%DtReichsant, [8714 187% 4% 9 2395 

P 983, 98% | ao. Bagdad 4½% | 48 
-Samme 

AbL-Anl. o. Ausl. Bi 48 zon 10% ũ 4 


do. m. Ausl. Sch. l 13 Turk 
400 Fr. Los 10% 11 

babe ile core Aer 4% Ungar. Gold 23% |23%- 

een do. do. Kronenr. | 1,65 1% 


Gold-Pfandbr. 94% |954 | Ung. Staatse. 13/197 197 


8% Pr. Bodkr. 97 [9634 97½ i 
do. Ctribdkr. 27 |91 |o [tr do. 14 [2a [Bl 
do. Pfdbr.Bk 47 (951, 90 
71 r. tr Bod. : * 
Gold.Hyp.Pfd. 198 987 
710,0 Pr. tr. Bod. 41% Budap. St 1455½ 56½ 
G.Komm.-Obl.1|96 96% | Lissaboner Stadt 10 10,1 
8% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 08 ¼ 98% 
do do. II 54% 195 * 
dove do. * — — 
o. Kom. Obl. XX 92 2% Oesterr. Ung. 20,1 120,4 
10%P.Gpfb. S. 27 |9934 100 4% do. Gold-Pr 4 | 4.1 
8% Pr. Ldpf. R. 19 101 150 4% Dux Bodenb. 10,9 
do. 17/18 480 100 4% Kaschauoder 11 
do. ee 100 |100 4/,%, Anatolier 
do. 991 Serie | 10% 10.6 
zb Pr. Ld f, R21 96% 9% | do Serie N 105% 
E . 1 
Torna E. 20 es e 4e. Serie m 12 [1216 


Breslauer Börse 


Breslau, den 13. Oktober. 
Breslauer Baubank — | Rütgerswerke 2 
Carlshütte 27 | Schles. Feuerversich. 217 
Deutscher Eisenhandel 37 | Schles. Elektr. Gas It, B 110 


Elektr. Werk Schles. 7234 | Schles. Leinen 5¹⁴ 
Fehr Wolff — | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle — | Schies. Textilwerke — 
Flöther Maschinen — | Terr. Akt Ges. Gräbsch, 55 
Vraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
witz Textilwerke 52 Zuckerfabrik Fröbeln 5¹ 
Hohenlohe — do. Haynau ae 
Huta 60 do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan — do, Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte — [6% Bresl. Kohlenwertanl. 19,8 
Meinecke — 15% Schies. Landschaftl. 
Bee Kauffmann 21] Roggen-Pfandbriefe 6th 
0.5. Eisenbahnb. — | 8%Niederschl.Prov.Ani.28 — 


t 1331, | 8%, Bresl. Stadtanl. 28 I — 
Reichelt-Aktien F. 


è Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 13. Oktober. Poluische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20 Posen 47,025— 47,225 
Gr. Zloty 46,975—47.375. Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 214%, Zürich 244%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 2½%, Warschau 7½ %, Moskau 8% 


— 


dieſe Weiſe Gel it, ihre Anſichten über die 
Das Reich hat noch Kredit eie Deiie Geom Diese perfenſche Ff. 


lungnahme kann nicht Gegenſtand eines offi⸗ 


alta 3 iellen Berichtes fein. Die Leitung der Bank legt 
ſediglich Wert darauf zu betonen, daß die Zuſam⸗ 
' g = = menkünfte unabläſſig von dem Geiſte der Zu. 
ee und der Verſtändigung 
herrſcht waren. Der Verwaltungsrat hat von 

[Telearapbiſche Meidung 


der Leitung der Bank einen endgültigen Bericht 
über die Verteilung der 302 Millionen Dollar aus 

Berlin, 13, Oktober. Die Reichsregierung hat] Kredit in Höhe von 125 Millionen Dollar ift 
in ihrem Finanz und Wirtſchaftsprogramm ange- durch eine internationale Gruppe von Bankiers 


A NR 4 tie 
Nie Berwaltungsratsſitzung een ache Ses Deen Heiss von 1930 ent 


kündi ie die finanzi jerigkeiten und Ban gegengenommen. Der Verwaltungsrat hat die 
ts Sende de e der 289. ee de e e bee 8 Tien 
were: . en = h T L Tells 
Ausgaben um eine Milliarde RM. überwinden zur Verfügung (Telegrapbiſche Meldung) bänderin für internationale Anleihen geführten 


werde. Der Etat für 1931/32, der nach der Ber- yey 
8 > Rabinett ſchon a den nöd- gefellt worden, In den e hat 
ften Tagen dem Reichsrat zugehen wird, iſt da⸗ ae Ryge ’ ee inte £ 1 2 5 
durch ausgeglichen. Im laufenden Etatsjzhr 1930 ländiſche S : 
find von den bisherigen ſchwebenden Schulden] wird die Gruppe von Mendelſohn und Co., 
erhebliche Teile zurückgezahlt worden. Die in⸗ Amſterdam und der. Niederlandſche Handel 
folge der Wirtſchaftsentwickelung im Winter zu Maatſchappij N. V. geführt. In Schweden ſteht 
erwartenden Mehraufwendungen und Steuer- an der, S der Gruppe Skandin aviekd 
ausfälle machen einen Ueberbrückungs ; Kredit ttienbolaget. Der Kredit wird gegen 
kredit, entſprechend der Ankündigung der N . er 
Reichsregierung in ihrem Programm, notwendig. es Rec gewährt werden. Die Regierung IA 
Die Reichsregierung hat bereits ein Gej eb, dieſer Habanweijungen zu verlangen. Der 
welches fic zu dieſer Kreditaufnahme ermächtigt, Zinsſatz des Kredites beträgt 4% Prozent 
dem Reichsrat zugeleitet. Dieſen Ueberbrückungs⸗ | pro Jabr, Die Proviſion 1% Prozent pro 
kredit hat die Reichsregierung unter der Voraus⸗ Jahr. ie Auszahlung erfolgt zum 
ſetzung aufgenommen, daß in dem Kreditermächti⸗ Nominalbetrag abzüglich der halbjährlichen 
| gungsgeſetz gleichzeitig Beſtimmungen über eine Zinſen ſowie der Proviſion. 
Schuldentilgung von den geſetzgeberiſchen Dem deutſchen Konſortium gehören u. a. an: 
| Körperſchaften verabichiebet werden, die den Reichsbank, Preußiſche Sta at3bant 
' Zweck haben, den neu aufgenommenen Kredit] (Seehandlung), Berliner Handelsgeſell⸗ 
und ſonſtige ſchwebende Schulden in drei ſchaft, S. Bleichröder, Commerz & Privat- 
Jahresraten zu je 420 Millionen RM zu bank AG. Darmitadter & Nationalbank. Kom. 
tilen. Die Annahme dieſer Tilgungsbeſtim⸗ manditgeſellſchaft auf Aktien, Deutſche Bank und 
mungen iſt die Vorausſetzung für das Diskonto-Geſellſchaft, Dresdener Bank, Barmer 
Wirkſamwerden des Kreditabkommens. Der! Bankverein Hinsberg, M. M. Warburg & Co. 


Arbeitsmaterial für den Reichstag 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. Nach der Reichstags ⸗ An außenpolitiſchen Anträgen iſt 
fibung traten die meiſten Fraktionen zu Be⸗ außer der kommuniſtiſchen Forderung, ſofort 
ratungen zuſammen. Es liegt dem Reichs- | Doungplar und Verſailler Vertrag zu zerreißen, 
tage bereits eine größere Anzahl Anträge ein deutſchnationaler Antrag wichtig, der fordert, 
vor, die zum Teil erhebliche Bedeutung haben. daß die Frage des Rüſtungsausgleichs 
So hat der konſervative Abgeordnete von durch das Verlangen der deutſchen Wehrfrei- 
Lindeiner Wildau im Einvernehmen mit heit der notwendigen Löſung entgegengeführt 
anderen Parteien den Antrag wiederholt, den werde. Da die maßgebenden Staaten im Völker⸗ 
aus Polen vertriebenen Deutſchen die Schuld ⸗ lahme 15 wie vor jede ernſthafte Abrüſtung ab- 
buchforderungen, die ihnen für ihre Anſprüche x eg iege Deutſchland, wie auch das Ausland 
zuſtehen, ſofort zu gewähren, da mit einer 5 b 

rhe or. des Abkommens vorläufig nicht zu Europas. Dieſer Zuſtand fei für Dentſchland 
rechnen ſei. Dieſer Antrag hatte bereits dem | ſchen Frieden. 
alten Reichstag vorgelegen und war dann durch | pellation bezeichnet ein weiteres Verbleiben im 
die Auflöſung hinfällig geworden. Die Wieder- Völkerbund als zwecklos und fragt weiterhin an, 
holung eines früheren Antrages ſtellt auch die ob die Regierung bereit iſt, den Sugenberaigen 
Forderung dar, die bei der Amneſtie von Gedanken der Reparationsa ¢ 

1928 ausgeſchloſſenen politiſchen Tötungsdelikte nehmen. Die Sozialdemokraten haben eine fos 
zu amneſtieren. Infolge der Aenderung der 29 Pr Herabsetzung der Abgeordnetendiäten um 
Mehrheitsverhältniſſe im Reichstage ift diesmal ei A $ 3 

die Annahme des Anneſtieantrages für die po⸗ rg inter ee, r Miri Reichspriſidenten. 
en Gefangenen einer Annahme fo gut wie uae dürften den Betrag von jährlich 12.000 
icher. 


Baſel, 13. Oktober. Ueber die Sitzung des Konten beſchleſſen. Um zwiſchen den verſchiedenen 
Berwaltungsrats der BIB wurde ein offizieller | Volkswirtſchaften die Währungs⸗ und Finanzſoli⸗ 
Bericht ausgegeben, in dem n. a. gejagt wird:] darität durch eine beſſere Zuſammenarbeit zwi⸗ 

„Die Bank für Internationalen Zahlungsaus- | jhen den Zentralbanken zu fördern, hat der Ber- 
gleich ermöglicht die Herſtellung regelmäßiger Be- waltungsrat die Bankleitung ermächtigt, weitere 
iehungen zwiſchen den verantworklichen Perſön. Erleichterungen zu erwägen, die die Notenbanken 
lichkeiten der Rreditpolitit und gibt ihnen auf! bei der BIS. zu finden hoffen. 


Preissenkung der Berliner Elektro⸗Indufttie 


Borausſetzung: Durchführung des Metallinduſtrie⸗Schiedsſpruches 


Telegrapdiſche Meldung.) 


See. rer Ie eee  Brofefor Hellpach aus ber 
Aemolratiſchen Partei ausgetreten 


der einen Lohnabbau von 8 Prozent bezw. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Heidelberg, 13. Oktober. Profeſſor Dr 
Hellpach, der bereits früher ſein Reichstags ⸗ 
mandat und die Mitgliedſchaft im engeren Bore 
ſtand ber Demokratiſchen Partei nieder- 
gelegt hatte, ijt nunmehr auch aus der Demofra- 
tiſchen Partei ſelbſt ausgetreten. 


Das Trachtenſeſt in Südtirol 


(Telegraphiſche Meldung) 


Meran, 13. Oktober. Das Trachten feſt 
der Deutſchen Südtirols hat einen glatten und 
erfreulichen Verlauf genommen. Die italieniſche 
Staatsbahn hatte den zahlreichen Einwohnern, 
die aus ſämtlichen Tälern des Alpenlandes mit 
3 Koſtümen, Muſikkapellen, Fahnen und 

affen in Meran zuſammenſtrömten, Extrazüge 
koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Im Feſtzug ſah 
man überall die bisher verbotenen rotweißen 
Farben und den roten Adler von Tirol, der auch 
von den anweſenden Saheen mit Zurufen be⸗ 
grüßt wurde. Böllerſchüſſe eröffneten den Zug, 
in dem alte öſterreichiſche Armeemärſche geſpielt 
wurden. Der italieniſche Präfek. Dr. Mar- 
zia li, beffen Entgegenkommen Südtirol diejen 
erſten freudigen Tag nach einer langen Zeit der 
1 verdankt, wohnte mit ſeiner Gattin 
und einer Anzahl italieniſcher Offiziere dem 
Zuge von der Terraſſe des Kurhauſes teil und 
begrüßte wiederholt die Gruppen mit dem 
Faſchiſtengruß. 


Nur 5 Litauer im Memel⸗Landtag 
([Telegrophiſche Meldung 


Kowno, 13. Oktober. Die Wahlen zum 
Memelländiſchen Landtag haben folgendes Ergeb- 
nis gehabt: Landwirtſchaftspartei 
9 Sitze, Volkspartei 9, Nationals 
litauer 5, Sozialdemokraten 4, Rom. 
muniften 1. Es ijt noch nicht entſchieden, ob 
der lebte, der 29. Sitz, den Sozialdemokraten, den 
Kommuniſten oder den Nationallitauern zufällt. 


Beſchießung von Gifenbahnzügen 


(Teleqraphtfde Meldunaı 


Braunſchweig, 13. Oktober. Im Prinzen» 
ark wurde geſtern auf einen in Richtung 
raunſchweig fahrenden Triebwagenzug 

geſchoſſen oder ein Sprengkörper ge 
worfen. Etwa % Stunde ſpäter wurde auch der 
Berlin Kölner D-Zug in der Nähe der Halte- 
ſtelle „Grüner Jäger“ beſchoſſen. Verletzt wurde 
in beiden Fällen niemand. Bereits vor einigen 
Tagen find in der Dunkelheit auf einen Per ⸗ 
des Allgemeinen Dautihen Gewerkſchaftsbundes e ntenzug der Stracke Braunſchweig — 
bat ſich im Reichswirtſchaftsrat in einer zwei Gifhorn ebenials Schüſſe abgegeben worden, 

d wobei der Lokomotivführer getroffen und leicht 

3 wurde. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 

eitet. 


iormatoren, Zähler, Apparate. Inſtallations⸗ 
material und Haushaltsgeräte mit Wirkung ab 
November um 5 Prozent zu ſenken. Für 
Waren, wie Kabel. Drähte, Glühlampen und 
andere, für die Preisermäßigungen bereits vor 
genommen find, erfolgt beſondere Regelung. 
Dieſe Preisſenkung überſteigt den durch die in 
Ausſicht genommene Lohnſenkung erſparten Pe- 
trag. Sie ſetzt voraus, daß auch in anderen Ge 
bieten Deutſchlands und in den liefernden Jn- 
duſtrien ein Lohnabbau erfolat. 


75 Prozent der Berliner Metallarbeiter 
für den Streit 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. Oktober. In den Betrieben der 
Berliner Metallinduſtrie wurde mit der 
Urabſtimmung über die Annahme oder Ableh⸗ 
nung des Schiedsſpruchs begonnen. Bisher hat 
etwa ein Drittel der Geſamtbelegſchaft der 
beteiligten Betriebe, daruner n, a. die der Sie- 
menswerke, abgeſtimmt. Von den 60000 
Stimmen waren rund 48500 für Ablehnung, 
11500 für Annahme des Schiedsſpruches. 
Das bedeutet, daß fih die Dreiviertelmehrheit 
für den Streik entſchieden hat. Die Ab- 
ſtimmungen werden fortgeſetzt. An dem Ergebnis, 
das die heutigen Abſtimmungen erbrachten, 
dürfte fic) kaum noch etwas ändern. In unter- 
richteten Kreiſen wird erwartet, daß in der für 
Dienstag angeſetzten Sitzung der Streikleitung 
und der Obmänner der Ansſtand der rund 
140 000 Metallarbeiter proklamiert werden wird. 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund 
hat gegen den Schiedsspruch Stellung genommen 
Er hat behauptet, in ihm die Abſicht zu ſehen, 
die ſtaatliche Schlichtung einſeitig zugunſten der 
Arbeitgeber gegen die Arbeiterſchaft einzuſetzen. 
Er erhebt Proteſt dagegen, daß etwa durch Ber- 
bindlichkeitserklärung dieſes Schieds- 
ſpruches verſucht wird, der Arbeiterſchaft d 
Lohnabbau aufzuzwingen. . 


Schluß mit den Reparationen! 


Eine Entſchließung des AGB. 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. Oktober. Der Bundesausſchuß 


Revolver unterm Kopfkissen 


Feuergefecht mit einem Ausbrecher 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berli 3. Oktober. Der Schloſſer 7 

Krie im 8, À der 5 einigen Tagen aus dem Nur vier Konſervative 
Eine neue Reichstagsfraktion 

(TeiegraphtiGe Melden) 


i Berlin, 13. Oktober. Die Reichstagsgruppe 
ben oad niin pare Volksdienſtes hat der Bil- 
A 4 z g emer techniſchen Fraktion mit der 
Kriehme im 2. Stockwerk des Quergebäudes Reichstogsgruppe der Konſerdativen Volks- 
partei und den ihr angeſchloſſenen Deutſch⸗Han⸗ 
noveranern einſtimmig zugeſtimmt. Dieſe 
Fraktion führt den Namen „Fraktion des Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen Volksdienſtes und der Konſervativen 
Volkspartei“. Gemeinſame Fvoaktionsſitzungen 
finden nicht ſtatt. Die neue Fraktion zählt 21 
Abgeordnete. 

Zwiſchen den Konſerpativen und der Qand- 
volkpartei beſtehen Meinungsverſchiedenheiten 


ee. 7 


Schüſſe gegen die beiden Krimfnalbeamten ab. 
Eine der Kugeln traf den Keiminalaſſiſtenten 


7 


tägigen Beratung mit der Wirtſchafts⸗ un 
Finanzkriſe beſchäftigt. An einen Bericht 
des Bundesvorſitzenden Leipart ſchloß fih die 
Annahme einer Entſchließung, in der die 
Stellung des ADB. zu den augenblicklichen 
Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſen zum Ausdruck 
kommt. Die überhöhten deutſchen Preiſe müßten 
an die Weltmarktpreiſe angeglichen werden 
durch geſetzliche Kontrolle der Kartelle und Be- 
kämpfung aller überhöhten Preiſe überhaupt, in 
erſter Linie der Preiſe für Lebensmittel 
und Bedarfsgegenſtände. Die Arbeits- 
E erbeiſche eine Verkürzung der Arbeits- 
zeit. 

In einem beſonderen Abſchnitt beſchäftigt ſich 
die Entſchließung dann mit den Repara- 
tions laſten, deren Maß ſchon längſt die 
Wiedergutmachung der durch den Krieg verur 
ſachten Schäden überſchritten habe; ſie ſtellen 
eine Bürde dar, die das wirtſchaftliche, ſoziale 
und das ſtaatliche Leben auf das äußerſte ge- 
fährdeten. Die grundſätzliche Haltung der 
Gewerkſchaften auf Annullierung der im 
ternationalen Kriegsſchulden ſei niemals aufge⸗ 
geben worden. Die ſchweren Reparationslaſten 
gefährden nicht nur die deutſche Wirtſchaft und 
die ſozialen Errungenſchaften der Arbeiterſchaft, 
ſondern ſie erſchweren auch die Ueberwindung 
der Weltwirtſchaftskriſe, unter deren 
verhängnisvollen Folgen die Arbeiterſchaft der 
geſamten Welt heute leide. Deshalb ſei es ein 
Gebot wirtſchaftlicher und ſtaatsmänniſcher Ein⸗ 
ſicht, dieje Hemmungen einer geſunden weltwirt⸗ 
schaftlichen Entwicklung auszuſchalten. 


* 


Der Telegrammwechſel über die Memel⸗ 
beſchwerden wird vom Voölkerbundsſekretariat 
nicht veröffentlicht werden. 
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Parteien galten fünf fonjervative Abgeordnete 


als fees nämlich die Abgeordneten Graf Das badiſche Staatsminiſterium hat beſchloſ⸗ 


jen, das Grundgehalt der Minifter und die Be⸗ 
züge des Staatsrats um 20 Prozent zu kürzen. 


Zum Kaffee gehört 


EE 

denn das gibt dem Waffer 
was ihm fehlt: Die Kraft, 
alles Aroma aufzunehmen, 


Probieren! 


Aber WeGers muß 
es fein!-Natürlich ! 


Die polniſche Regi e j 
i gierungspreſſe teilt mit, daß 
Ka Diordanicheg gegen redta: und andere 


; Weſtarp, Treviranus, v. Lindeiner- 
Kabinettsmitglieder aufgedeckt worden fei. 


a a Rt DEE ne 
ar nur dadur ich, ie vo auf der 
Reichsliſte gewählten Landvolk-Abgeordneten, 
wie vereinbart, zum Teil auf ihr Mandat ver- 


. 
In der galigiichen S d 
ex Familie von fünf sn Näubern * 
Cait überfallen und ermordet. Mehrere der 

at verdächtige Perſonen wurden feſtgenommen. 


— ——j— J. 
nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten 
» ſtimmen, wenn auch entſprechend der Tradition 
ie Nationalſozialiſten ihre Stimmen einem 
ſozialdemokratiſchen Präſidenten geben 
würden. Es treffe nicht zu, daß Löbe ſich gewei⸗ 
gert habe, mit einem nationalſozialiſtiſchen Vize- 
präfidenten zuſammen zu arbeiten. Das Ben- 
trum will es anſcheinend vermeiden, im Augen⸗ 
blick der Reichstagseröffnung die Sozialdemokra⸗ 
tie vor den Kopf zu ſtoßen und wird daher mög- 
licherweiſe nicht für einen bürgerlichen Gemein⸗ 

chafts kandidaten ſtimmen. Die Mehr⸗ 
beit erſcheint ohne Zentrum noch fraglich, ſie hat 
aber immerhin gewiſſe Ausſichten, da die 77 Stim- 
men der Kommuniſten von vornherein aus⸗ 
fallen und deshalb in der Stichwahl nur etwas 
mehr als 250 Stimmen erforderlich ſind. 


nete im Reichstag. : 


Rußland ohne 
Arbeitsloſenunterſtützung 


(Telegraphiſche Meldung) 
Moskau, 13. Oktober. Angeblicher Mangel 
an Arbeitskräften in einer Reihe von Zweigen 
der Volkswirtſchaft veranlaßten das Arbeitstom- 
miſſariat, die Verſicherungskaſſen anzuweiſen, 
allerorts die Auszahlung von Erwerbs loſenunter⸗ 
ſtüzungen einzuſtellen. Der Sozialverſiche. 
rungsetat wird Unterſtützungen von Erwerbs. 

lojen: nicht mehr vorſehen. 
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